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„Vaterſprache“. 


Bemerkungen zur Volkszählung am 9. Dezember. 


In der Nacht vom 8. zum 9. Dezember wird es nicht 
anders ſein als in anderen Nächten auch. Hier wird ein 
Menſchenkind ſterben, dort ein anderes geboren werden. 
Glückliche Erdenbürger träumen über das Elend dieſes 
Winters hinweg, kummervolle können den Schlaf nicht fin⸗ 
den. Vielleicht wird es ſchneien. Vielleicht gibt es hier in 
Polen manchen Feſttagsrauſch, der ſpät zu Bett gebracht 
werden will. Ganz beſtimmt aber wird alles, was Menjen- 
antlitz trägt, mag es nun runzlig ſein oder kindlich friſch, 
mag es einem Ausländer gehören, oder einem Staatsbürger, 
— für die große Inventur der Volkszählung ſeſtgeſtellt und 
dann am anderen Morgen in unförmig große Bogen ein⸗ 
getragen. Nicht allein über das Format dieſer Volks⸗ 
zählungsſcheine wäre unendlich viel zu ſagen. In zahlreichen 
Rubriken werden wir auf Herz und Nieren geprüft, werden 
auch unſere Lebensverhältniſſe leinſchließlich der ſtillen 
Klauſe, in die wir uns dann und wann zurückzuziehen 
pflegen) genau unterſucht. An dieſer Stelle ſoll davon nicht 
länger die Rede ſein, wenngleich es reizvoll wäre, an Hand 
des Vorhandenſeins oder der Nichtexiſtenz, der Lage und 
Verfaſſung beſagter Heimlichkeiten eine vergleichende Be⸗ 
trachtung über die Ziviliſation der verſchiedenen Teilgebiete 
anzuftellen. Doch überlaſſen wir die Betrachtung und Aus⸗ 
wertung der Fragebogen in dieſem und in anderen Punkten 
getroſt dem Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau. Die Leute 
ſind dafür angeſtellt und verſtehen auch ihr Handwerk; denn 
zu den Tugenden, die den Polen auszeichnen, gehört zweifel⸗ 
los in erſter Linie ſein ſtatiſtiſcher Sinn. 

Einer beſonderen Erläuterung bedarf indeſſen die elfte 
Rubrik, in der wir nach unſerer „jezyk ojczysty“, d. h. 
wörtlich überſetzt: „Vaterſprache“, ſinngemäß übertragen: 
„Mutterſprache“, befragt werden. Schon von amtlicher Seite 
liegen zwei Erläuterungen vor. Zunächſt heißt es im er⸗ 
klärenden Teil des Fragebogens ſelbſt: 


„Zu Rubrik 11. Als Muti 
ojczysty) iſt diejenige Sprache anzuſehen, welche von 
der betreffenden Perſon als die ihr nächſtlie gende 
angeſehen wird. Gewöhnlich wird es die Sprache ſein, 
in welcher die entſprechende Perſon denkt und welche 
fie in der eigenen Familie auwen det. 


Für Kinder, die noch nicht ſprechen, ſowie für 
ſolche Perſonen, welche aus irgend einem phyſiſchen 
Gebrechen oder aus geiſtiger Rückſtändigkeit heraus 
grundſätzlich nicht ſprechen können, gilt als 
Mutterſprache diejenige Sprache, welche mit Rückſicht 
auf deren Familie wahrſcheinlich als Mutterſprache 
gelten würde.“ 4 

Das ift eine recht klare Umſchreibung, die vom Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamt auf einem beſonderen Anweiſungsformular 
für die Zähler noch folgende zuſätzliche Erläuterung erfährt. 

„Die Rubrik 11 dient zur Orientierung in der 
Frage der Mutterſprache (Jezyk vicayity). Die 
Sprache ijt die objektivſte und die beſtändigſte Eigen⸗ 
ſchaſt der Nationalität. 

Seit 1921 haben ſich die Verhältniſſe im Bereich 
der Sprache und der Nationalität in einigen Gebieten 
unſeres Staates weſentlich nerfhoben in 
anderen ſind die Veränderungserſcheinungen geringer 
oder überhaupt nicht zu verzeichnen. Die Volks⸗ 
zählung informiert uns zugleich über die Größe der 
eingetretenen Veränderungen wie über die augen⸗ 
blickliche Sprachen⸗ und Nationalitäten- 
Struktur unſeres Volkes.“ ' 


Bleiben wir zunächſt bei der zweiten „Erläuterung“ 
ſtehen, die klar zu erkennen gibt, daß man in der 11. Rubrik 
zwar nach der Mutterſprache (im polniſchen Wortlaut: nach 
der Vaterſpracheſ fragen, aber in Wahrheit damit die Na- 
tionalität beſtimmen will. Bei der letzten Volkszäh⸗ 
lung verzichtete man auf dieſen Umweg und fragte direkt 
nach der Nationalität. Das war ein weit beſſeres Prinzip. 
Denn wenn es zweifellos auch richtig iſt, daß die Sprache 
unter den ſogenannten „objektiven Merkmalen“ zur Be- 
griffsbeſtimmung der Nation das Weſentlichſte iſt, ſo hat uns 
gerade die Entwicklung der letzten Jahre gezeigt, daß eine 
genaue Beſtimmung der Zugehörigkeit zu einem Volkstum 
durch kein objekti nes Merkmal, auch nicht durch die Sprache 
gefunden werden kann, ſondern allein durch den Willen 
und das Bewußtſe in des Einzelnen, dieſem oder jenem 
Volkstum enzugehören. Wird dieſer ſubiektive Wille in 
einer förmlichen Willenserklärung niedergelegt, wie etwa 
in den Fragebogen der letzten Volkszählung, dann haben 
wir in dieer Willenserklärung ein objektives Merkmal zur 
Begriffsbeſtimmung der Nation gefunden, das weit 
weſentlicher it als die Sprachgemeinſchaft, der man ai= 
gehört. 

Bei den Volksabſtimmungen hat es weit über 100 000 
Stimmberechtigte gegeben, die zwar zur polniſchen Sprach⸗ 
gemeinſchaft gehörten, ſich aber für den deutſchen Staats. 
gedanken entſchieden. Die Mehrzahl von ihnen wollte ſich 
damit zweifellos auch zur deutſchen Nation bekennen. Um⸗ 
gekehrt hat es gerade in unſerem Gebiet eine große Anzahl 
von Staatsbürgern gegeben, die bei Beginn der polniſchen 
Staatlichkeit weit beſſer die deutſche als die polniſche Sprache 
beherrschten und trotzdem mit Recht beleidigt wären, wenn 
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man fie nicht als „Polen“ bezeichnen würde. In Tauſenden 
von Familien mag das auch heute noch fo fein. Es wäre 
daher Feier geweſen, wenn man auf den Fragebogen für 
die Volkszählung nicht um Auskunft nach der Mütterſprache, 
ſondern nach der Nation gebeten hätte, wenngleich wir uns 
auch darüber klar ſind, daß gerade in den meiſten Grenz⸗ 
fällen das offene Bekenntnis zu einer Minderheiten-Nation 
dann nur unter beſonders ſchweren Umſtänden öffentlich ge⸗ 
geben werden kann, wenn das äußere Merkmal der Sprache 
nicht reſtlos mit der Willenserklärung harmoniert. i 
Die Grenzfälle find es ja allein, die bei der Ausfüllung 
der 11. Rubrik Schwierigkeiten hervorrufen. Wir nehmen 
als ſicher an, daß man bei der Befragung am 9. Dezember 
nicht nur die kaſchubiſche und maſuriſche Sprache, ſondern 
auch die Doppelſprachigkeit achtet. Es gibt zahlreiche Per⸗ 
ſonen, denen es ganz unmöglich ſein wird, etwa die polniſche 
und deutſche oder oud) die maſuriſche und deutſche Sprache 
für ſich als mehr oder minder wichtig zu bezeichnen. Sie 
ſind ihnen in gleicher Weiſe „nächſtliegend“. In großem 
Umfange wird das auch in Oberſchleſien und im nördlichen 


Die Angelſachſen ſind ſich einig? 
Der Alpdruck des ſchlechten Gewiſſens. 


Der Beſuch des franzöſiſchen Finanzminiſters 
Flandin in London ſcheint keine Klärung in der Frage 
der Zölle und Tribute herbeigeführt zu haben. Mit dem 
Kursſturz des Pfundes in den letzten Tagen hat der 
franzöſiſche Markt ſo ſchwere Schläge erhalten, daß zeit⸗ 
weilig offene Beſtürzung in Paris herrſchte. Die 
„Agence Economique et financiére“ ſchreibt: „Der Markt 

ſteht vollkommen unter dem Einfluß der brihi- 
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alles wagen möchte, unmöglich geworden ift? Man 
könnte beinahe; annehmen, daß London als ehemalige 
Führerin der Finanzmärkte der Welt ſich weigert, ein 
neues Gleichgewicht anzuerkennen, in dem ein 
anderer Staat die Führung übernimmt. Waſhington hat 
vielleicht Frankreich einen ſchlechten Dienſt erwieſen, als 
es Frankreich aufforderte, das europäiſche Durcheinander 
zu entwirren. ' ; 


Aus Informationen unſeres Londoner Bureaus 
geht hervor, daß die Amerikaniſche und 
die Engliſche Regierung längſt einig 
ſind, was bezüglich der „Reparationen“ der 
interalliierten Schulden und der Abrüſtung 
geſchehen ſoll. Beide ſcheinen eine gemeinſame 
Linie hergeſtellt zu haben. 


Was die deutſche Frage betrifft, ſo ſcheinen England 
und Amerika ſich nicht mehr ſehr um die demnächſt fälligen 
Zahlungen zu kümmern, und die Beſprechungen in Bajel 
und Berlin beginnen in einer Atmoſphäre von all⸗ 
gemeiner Müdigkeit, in der leider allzu leicht 
Konzeſſionen gemacht werden.“ i 


Die franzöſiſche Politik befindet fih — jo bemerkt dazu 
die „Deutſche Tageszeitung“ — angeſichts dieſer wachſen⸗ 


den Aktivität der Britiſchen Regierung, der 


ſich die amerikaniſchen Intereſſen angeſchloſſen 
haben, in ſchwieriger Lage. Die freie Hand Frankreichs, 
die man noch bei der Reiſe Lavals nach Amerika als Glück 
bezeichnete, ſcheint ſich mehr und mehr zu einer 
kritiſchen Lage für Frankreich zu wandeln. Bis 


jetzt ſcheinen aber die franzöſiſchen Politiker das noch nicht 


einzuſehen, denn ein der Regierung nicht ſernſtehendes 
Blatt wie die „Liberté“ berauſcht ſich an der ſtereotypen 
Formel „Frankreich wird Nein jagen“ Frank⸗ 
reich ſei nur Gläubiger des Staates Deutſchland, der 
deutſche Staat könne aber nicht inſolvent werden, ſolange 
für das Budget 46 Milliarden Mark aufgebracht werden (). 
Deutſchland könne auch nicht behaupten, nicht genügend 
Deviſen aufbringen zu können, denn ſeine Handels⸗ 
bilanz wirft einen Saldo zugunſten Deutſchlands ab. 
Für Frankreich ſei der deutſche Staat alſo ſolvent. Höchſtens 
die Privatperſonen, denen London und Newyork 
gepumpt haben, ſeien inſolvent. Wenn ſie zu den fälligen 
Terminen nicht zurückzahlen, müßten ihre Gläubiger ein 
Konkursverfahren herbeiführen. Dieſe Theſe werde 
von dem franzöſiſchen Vertreter nächſten Montag in dem 
Baſeler Ausſchuß dargelegt werden müſſen. N 


Geld und Politi, =” 


Die Urſache der Pfundverkäufe der franzöſiſchen Banken. 
London, 4. Dezember. (Gi genre Drahtmeldung.] 
liber die franzöſiſchen Pfundverkäuſe iſt dem „Daily Tele- 
graph“ von diplomatiſcher Seite folgendes mitgeteilt wor⸗ 
den: Vor dem Beſuch Lavals in Waſhington verkauften 


London und Paris. 


lehnung unſerer 
Anſchauung durch England zu rechnen. Soll das 
bedeuten, daß die Aktion, für die die Franzöſiſche Regierung 


Teil der Oſtgebiete bei der weißruſſiſchen Bevölkerung der 
Fall ſein. r 

b Vor allem ift feſtzuhalten, daß es fic) bei der Beant- 
wortung allgemein nicht darum handelt, die Sprache der 
Mutter oder des Vaters anzugeben, die vielleicht ihon ge⸗ 


wechſelt wurde, ſondern die Sprache, die der Familie 


gegenwärtig „am nächſten liegt“. Auch willens⸗ 
mäßig „am nächſten liegt“. Das iſt nichts anderes als 
ein verſchleiertes Bekenntnis zur Nation. 
Es wird unſere Aufgabe ſein müſſen, ſtreng darauf zu 
achten, daß der Zähler dieſes Bekenntnis auch tatſächlich in 
dem Fragebogen niederlegt. 1 

In ungezählten Fällen wird ſich das leider nicht er⸗ 
reichen laſſen, und deshalb kann die neue Volkszählung 
kein klares Bild über die nationalen Verhältniſſe in Polen 
zeichnen. Noch weniger aber wird fie über die Ver- 
ſchlebungen zwiſchen den Völkern dieſes Staates Aus 
kunft geben, da die bezüglichen Fragen bei der alten und 
bei der neuen Volkszählung bedauerlicherweiſe verſchie⸗ 
den gefaßt ſind. x 


einen großen 
Teilihrer Dollarguthaben. Die Verkäufe waren 
teilweiſe jo »mfangecich daß die Banken ſpäter zur Deckung 
ihrer Verpflichtungen gezwungen waren, Dollar zurück 


ſranzöſiſche Privatbanken 


zu kaufen. Um dies zu erreichen, mußten fie Ster 
linge in großem Umfange verkaufen. Die 
Bank von Frankreich habe an dieſer Transaktion nicht teil- 
genommen. 


In Verbindung mit den bevorſtehenden Verhandlungen 
über die Tribute und die Kredite werde ſich, ſo meint das 


Regierung ſich dazu entſchließe. den vollſtändigen 
Bankerott Deutſchlands im Intereſſe Frank⸗ 
reichs zu verhindern. die franzöſiſche öffentliche Mei 


nung jedoch noch nicht bereit fei, einer finanziellen Unter 


ſtützung Deutſchlands durch Frankreich zuzuſtimmen, ſolange 
poliliſche Garantien fehlten, die keine Deutſche 
Regierung annehmen könne. In dieſem Falle werde 
ſich die Franzöſiſche Regierung möglicherweiſe bereit er⸗ 
klären, den engliſchen Banken Kredite vorzuſchießen, 
die dann an das Reich weiterverliehen werden ſollen, womit 


die engliſchen Banken für die Rückzahlungspflicht letzten 


Endes verantwortlich bleiben. 
; G R 


Erhöhung des Notenumlaufs in England. 


London, 4. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die „Times“ rechnen im Gegenſatz zu der „Financial News“ 
mit der Möglichkeit, daß der ungedeckte Notenum ⸗ 
lauf wegen der Weihnachtsbedürfniſſe zeitweilig er⸗ 
höht werden müſſe. Da aber der Sterlingumlauf nie» 
mals ausgenutzt wurde (warum druckt man dann neue 
Noten? D. R.), würde dieſe Maßnahme, die nur zeitweiligen 
Charakter tragen werde, keineswegs eine Infla« 
tion herbeiführen. In dieſer Zeit noch eine Gold⸗ 
währung zu haben, fei keineswegs ein Zeichen finan- 
zieller Geſundheit. Prohibitionszölle, Tribute, Kriegs- 
ſchulden, Einſchränkungsbeſtimmungen für Handel und 
Währung und nicht zuletzt Mangel an gutem Willen hätten 
das Arbeiten des Goldſtandards in geradezu phantaſtiſcher 
Weiſe geſtört. Der erſte Schritt zur Schaffung geordneter 
Wirtſchaftsverhältniſſe in der Welt liege jedenfalls in der 
Schaffung verſtändiger Vorausſetzungen. Dies könne nur 
erreicht werden, wenn man an die Frage ohne politiſche 
Vorurteile herangehe. Daraus würde ſich die wirtſchaftliche 
Tatſache für England ergeben. Vertreter engliſcher Banken 
und Akzepthäuſer würden am Freitag nach Paris ab⸗ 
reifen, um dort Beſprechungen über die dents 


ſchen kurzfriſtigen Schulden einzuleiten. Es liege 


im Intereſſe der Sache, daß diefe Verhandlungen erfolg ⸗ 
reich verlaufen, da die Wiederherſtellung des normalen 
internationalen Handels davon abbinge. 


das Ende 


des deutſch⸗polniſchen gemiſchten 
Schiedsgerichts in Paris. 


Blatt, Frankreich möglicherweiſe in einer gro Ben 
Schwierigkeit befinden, wenn nämlich die Franzöſiſche 


4 


Amtlich wird in Berlin mitgeteilt: Am 1. Dezember 


1081 iſt in Paris von Vertretern Deutſchlands und 


Polens ein Abkommen über die Aufhebung des deutſch⸗ 


volniſchen gemiſchten Schledsgerichtshofes 
worden. Danach wird der Schiedsgerichtshof feine Tätig⸗ 
keit am 31 Januar 1982 einſtellen. Das Abkommen bedarf 
der Ratifikation durch die beiderſeitigen Parlamente. 
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unterzeichnet - 


Trebitſch Lincoln 


als Ratgeber des Chinefengenerals 
Ma in der Mandſchurei? 


3 In der „Königsberger Allgem. Ztg.“ werden wir mit 
einer franzöſiſchen Korreſpondenz aus Mukden bekannt 
gemacht, in der uns dieſe in der Überſchrift mit einem 
Fragezeichen verſehene Nachricht als ſichere Tatſache ge⸗ 

í meldet wird. Es heißt in dieſem Bericht: 

i Wer den größten Abenteurer des 20. Jahrhunderts, 

den „gemeinſten Schurken der Welt“, wie er ſich in feiner 
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Selbſtbiographie ſelbſt genannt hat, wer 
Trebitſch Lincoln 


genau kennt, war ſich von Anſang an darüber klar, daß er 
ſein unruhiges Blut nicht lange unter der heiligen Kutte eines 
Lamaprieſters in Tibet werde zähmen können. Ein 
Mann, deſſen Daſein bis dahin eine Kette der unwahrſchein⸗ 
lichſten Glaubens- und Frontwechſel gebildet hatte, mußte 
eines Tages der ſtrengen Zucht der Prieſterkaſte überdrüſſig 
werden. Und als im Juli die Nachricht ſeines Übertritts 
zum Buddhismus zu uns gelangte, glaubte auch niemand 
ernſtlich daran, daß Lincoln ſein Leben in der Einſamkeit 
Tibets beſchließen werde. 
0 Aber niemand konnte damit rechnen, daß Trebitſch 
j Lincoln es verſtehen würde, die Welt mit einer neuen 
Nachricht zu überraſchen, die die unzähligen Senſationen, 
i in deren Mittelpunkt er ſchon geſtanden hat, noch bei weitem 
j übertrifft. Und doch! Denn die Meldung aus dem fernen 
Oſten, die uns jetzt aufhorchen läßt, iſt tatſächlich eine Sen⸗ 
ſation erſten Ranges. 
i Einer der auf dem mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz 
befindlichen europäiſchen Reporter teilt mit, daß Trebitſch 
Lincoln dort 


als Ratgeber des chineſiſchen Generals Ma 


eine führende Rolle ſpielt. Der Journaliſt — es handelt 
fh um den Berichterſtatter der Pariſer Zeitung „L'In⸗ 
tranſigeant“ — berichtet folgendes: Er habe ſich mit feinem 
Flugzeug in das Hauptquartier des Generals 
Ma begeben, um von dieſem ein Interview zu erhalten. 
Als ihm das abgeſchlagen wurde, hielt er ſich noch einige 
„Zeit vor dem Quartier des Generals auf. Plötzlich kam 
unter ſtarker militäriſcher Bedeckung ein Panzer wagen 
vorgefahren; ein Mann in der Uniform eines 
hohen chineſiſchen Offiziers ſtieg aus. Einen 
Augenblick lang ſieht ihm der Journaliſt ins Geſicht: es iſt 
Trebitſch Lincoln, der engliſche Hochverräter, der 
ax kommuniſtiſche Agent, Teilnehmer am Umſturzverſuch 
4 Kapps und Helfer Bela Khuns, der Mann, der wäh⸗ 
rend des Weltkrieges als Spion faſt aller Staaten ge⸗ 
arbeitet hat, der Mann, der Jude, Katholik, Adven-- 
tiſt, Proteſtant war, bevor er ſich für kurze Zeit als 
buddhiſtiſcher Prieſter in die tibetaniſche Wildnis 
zurückzog. e 
Nähere Nachforſchungen ergaben die folgenden Einzel⸗ 
heiten. Trebitſch Lincoln, der in der Mandſchurei 


unter dem Namen Chan King 


auftritt, tauchte ſchon gleichzeitig mit den erſten Anzeichen 
des beginnenden chineſiſch⸗ſapaniſchen Konflikts im Gefolge 
General Mas auf. Eine beſondere Ehren wache von 
ausgewählten, zuverläſſigen Soldaten ſorgte dafür. daß kein 
Uneingeweihter erſuhr, wer der geheimnisvolle Mann in 
Wirklichkeit war, der in allen Beratungen der chineſiſchen 
Generalität die ausſchlaggebende Stimme hatte. Nur die 
oberſten Offiziere und zwei oder drei Adjutanten wußten, 


daß es ſich um Lincoln handelte, um einen mehr⸗ 
lach zum Tode Verurteilten, der aus allen Län⸗ 
dern Europas ausgewieſen wurde, der noch 
jeden, dem er diente, verraten und dem beſſeren 
Zahler verkauft hat. ; 


Kein Wunder, daß Lincoln in den mandſchuriſchen 
Wirren auftauchte; ijt es doch wirklich eine Atmo⸗ 
ſphäre, die mit ihren vielfach ſich kreuzenden Intereſſen 
— Japaner, Chineſen, 
Amerika — geradezu geſchaffen erſcheint für einen Mann. 
mit der Vergangenheit eines Trebitſch Lincoln. Seit der 


Hinrichtung ſeines älteſten Sohnes 


wegen Mordes, ſeitdem ihm die Engländer das freie Geleit 
verweigert haben und ihm ſo der Abſchied von ſeinem Sohn 
unmöglich gemacht wurde, war Lincoln der er bittertſte 
Feind Großbritanniens Man muß annehmen, daß 
er Eu eine neue Möglichkeit ſieht, dem Inſelreich ſchädlich 
zu ſein. 


Japan will Siitfitar nickt tüumen. 


Nach Meldungen aus Schanghai ift in Tſitſitar eine 
japanfreundliche Provinzregierung gebildet 
worden. Das japaniſche Truppenkommando hat erklärt, 
daß es nicht beabſichtige, die Stadt zu räumen. Die japa- 
niſchen Truppen ſtehen in einer Entfernung von 85 Kilo⸗ 
meter von Tſitſikar den Truppen des Generals Ma gegen⸗ 
über. Nach Mitteilung der dortigen Zeitungen ift es bereits 
zu Zuſammenſtößen gekommen. Weitere Meldungen be⸗ 
Sagen, daß General Ma die japaniſchen Bedingungen für 
den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes abgelehnt habe. 
Weiter wird aus Tokio berichtet, daß die Tokioter 
Blätter übereinſtimmend die Beſetzung von Kintſchau 
fordern. Der Kriegsminiſter Minami hat in einer 
Kabinettsſitzung erklärt, daß Tſitſitar nicht geräumt werden 
könne. Nach Tientſin find 400 Mann Matroſen und 
drei Maſchinengewehr⸗Kompanien entſandt worden. 


Führt Hitler nach Rom? 


Auf Anfrage wird der Tel-Union vom „Braunen Haus“ 
in München erklärt, daß die Gerüchte über eine noch be⸗ 
vorſtehende Romreiſe Hitlers unzutreffend 
ſeien. Doch ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß Hitler, ſobald 
dies ihm erforderlich erſcheine, ſich ebenſo wie nach anders 
Hauptſtädten auch nach Rom begeben werde. 

7 Aus dieſer Auskunft iſt zu ſchließen, daß Hitler tat⸗ 
ſächlich eine Romreiſe plant, daß aber der Zeitpunkt der 
Reiſe von der weiteren vo tiſchen Entwicklung abhängt. 
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Rojenberg in London. 


Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeoroͤnete Rojen: 
berg, Chefredakteur des „Völkiſchen Beobachters“ und auben- 
politiſcher Führer feiner Partei, hält fih bereits feit mep- 
reren Tagen in London auf, angeblich um mit führenden 
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Völkerbund, Rußland, England, 


Inowrociaw / Rawicz 


Telegramm -Adresse: ,Gewerbebank’ 


Perſönlichteiten der engliſchen Politik und Regierung in 
Fühlung zu treten. Sein Beſuch wird ſtreng ver⸗ 
traulich gehalten. Er ſoll jedoch bereits mit dem frühe⸗ 
ren ägyptiſchen Oberkommiſſar Lord Lloyd Winſton 
und Churchill in Verbindung getreten ſein. 

Alfred Roſenberg, ein gebürtiger Balte, iſt 1893 in 
Reval geboren. Bevor er die Politik zum Hauptberuf 
wählte, war er als Diplom⸗Ingenieur und Architekt tätig. 


$ 


Neurath beſucht Brüning. 


Der deutſche Botſchafter in London Freiherr von 
Neurath ift foeben in Berlin eingetroffen. Da Frei- 
herr von Neurath zeitweiſe als Kandidat für die Leitung 
des Außenminiſteriums genannt wurde und angeblich auch 
als Außenminiſter für ein kommendes Rechtskabinett aus⸗ 
erſehen ſein ſoll, werden in politiſchen Kreiſen an die Ber⸗ 
liner Reife des Botſchafters weitgehende Kombinationen ge: 
knüpft. Von zuſtändiger Seite erfährt man aber, daß die 
Reiſe des Botſchafters auf einen Wunſch der Reichsregie⸗ 
rung zurückzuführen iſt, die ſich vor Beginn der Baſeler 
Verhandlungen durch den Botſchafter über die Stellung der 
Engliſchen Regierung unterrichten laſſen will. Dazu kommt 
die Notwendigkeit, das deutſche Vorgehen gegenüber den 
engliſchen Zollerhöhungen feſtzulegen und die bereits Ende 
voriger Woche eingeleiteten Verhandlungen mit dem Foreign 
Office wetter vorzubereiten. 


Neue Regierung in Mecllenburo, 


Berlin, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung). Der 
Landtag in Mecklenburg hat mit 22 gegen 13 Stimmen den 
Antrag der Deutſchnationalen Fraktion auf ein Miß ⸗ 
trauen gegen die ſozialdemokratiſche Regierung des 


Miniſterpräſidenten Reibnitz angenommen. Die Ber- 
treter der bürgerlichen Gruppe, die bis jetzt Retbnitz unter- 
ſtützt haben, ſtimmten ebenfalls für den deutſchnattonalen 
Antrag. 3 j 
Zum Miniſterpräſidenten der neuen Regierung wurde 
Deutſches Reich. 


der Deutſchnationale von Michael ernannt. 


Republik Volen. 


Ein neuer Generalſtabschef. 


Obert Januſz Gaſiorowſki, der bisherige 
Bureauchef des General⸗Inſpektorats der Armee, ift zum 
Generalſtabschef ernannt worden. Gafiorowifi hat 
ſeine Amtsgeſchäfte bereits übernommen. Die Regierungs⸗ 
preſſe nimmt an, daß er in den nächſten Tagen zum 
General ernannt werden wird. Der bisherige General- 
ſtabschef, General Piſkor, iſt in das General⸗Inſpektorat 
der Armee verſetzt worden. 


Der nene ſchwediſche Geſaudte im Schloß. 


Dieſer Tage überreichte der neue außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Schwedens, Einar 
Hennings, dem Präſidenten der Republik in einer feier⸗ 
lichen Audienz im Schloß ſeine Beglaubigungsſchreiben. 
Bei dieſem feierlichen Akt war auch der polniſche Außen⸗ 
miniſter, Auguſt Zaleſki, zugegen. ; 


Nene Spionagefälle in Groduo. 


Am Freitag früh wurden vom Standgericht in 
Grodno zwei Perſonen wegen Spionage zugunſten 
einer ausländiſchen Macht zum Tode durch den 
Strang verurteilt. 


Franzöſiſch — die erſte Frembſprache an preußiſchen Schulen. 


i Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat zur Vereinheitlichung des Beginnes der 
neueren Fremdſprachen an den höheren und mittle⸗ 
ren Schulen durch Erlaß vom 27. November folgendes 
angeordnet: 3 
Von Oftern 1982 an iſt an allen grundſtändigen höheren 
Schulen das Franzöſiſche die erſte neuere | 
Sremoiptrade. Zu Oftern 1932 haben demnach auch die 
Schulen, die bisher mit dem Engliſchen als Fremdiprade Be- 
ginnen, dos Franzöſiſche in den neu zu errichtenden Sexten, 
die Schulen, die mit Latein anfangen, allgemein das Fran⸗ 
zöſiſche in den neuen Quarten einzuführen. Bei Beginn 
der zweiten Fremöſprache können die Schulen zur 
gegebenen Zeit fic) entſcheiden, welche Sprache Haupt: 
ſprache werden ſoll. Die Beſtimmungen der „Richtlinien“ 
find ſinngemäß auf die neuen Verhältniſſe anzuwenden, ing- 
beſondere find die Anſtaltspläne entſprechend umzugeſtalten. 
Die nach Plan W unterrichtenden Mittelſchulen werden 
fih bei der Wahl der Pflichtfremdſprache in der Regel nach 
der höheren Schule zu richten haben, zu der ſie in näherer 
Beziehung ſtehen. Die Rektoratsſchulen vaſſen ſich 

in ihren Lehr- und Stundenplänen den höheren Schulen an, 
für die fie vorbereiten. — i i 

Zur Ehre der pädagogiſchen Organifationen fet es ge- 
ſagt, daß ſie dieſe unpolitiſche Propaganda für Frankreich 
nicht mitmachen wollten, ſondern das Engliſche als erſte 
neuere Fremdſprache überall anerkannt wiſſen wollten. 

Während die Kenntnis der franzöſiſchen Sprache außerhalb 
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Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Frankreichs zurückgeht, ijt das Engliſche noch vor dem Dent- 
ſchen und Spaniſchen die führende Weltſprache der Zeit. 
Deutſch iſt die internationale Sprache der Wiſſenſchaft und 
der oſteuvopäiſchen Wirtſchaft Engliſch ift die Sprache der 
Weltwirtſchaft. Franzöſiſch gilt (zu Unrecht) noch immer als 
die Sprache der „internationalen Kultur“. Gibt es das 
überhaupt? Und wenn ſchon, hat dann der Deutſche auf 
dem Umwege über die geſcheiterte franzöſiſche „culture“ die 
ſchöngeiſtige Welt kennen zu lernen? 


Hoſenbandorden für Hindenburg? 


„Chicago Tribune“ meldet aus London: In diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß König Georg dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg den Hoſenband⸗ 
orden, die höchſte britiſche Auszeichnung als Ritter am 
Hofe des Königs von England. fberreichen lafen will. Das 
Blatt fügt hinzu: So phantaſtiſch es auch klingen mag. fo 
iſt es doch offenbar, daß in dem neuen Kabinett eine offene 
Tendenz beſteht. mit Deutſchland freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu unterhalten. Die Ordens⸗ 
übertragung werde wahrſcheinlich zu Beginn des 
nächſten Jahres erfolgen. Ein ſolcher Entſchluß würde 
bedeuten, daß fih England mit Deutſchland in der Schulden⸗ 
und Abrſtſtungsfrage idbentifigtere. Das Blatt weiſt darauf 
hin, daß auch der frühere Kaiſer dieſelbe Würde innehatte. 


Dr. Schacht auf dem Wege der Beſſerung. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, iſt das Befinden 
des am Donnerstaa mit dem Anto verunglückten Reichs⸗ 
bankpräſidenten a. D. Or. Schacht zufriedenſtellend. Wie 
die Unterſuchung am Mittwochabend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
ergab, iſt die 6. und 7. Rippe gebrochen. Irgend⸗ 
welche Verſchlimmerungen find nicht hinzugetreten. Der bei 
dem Unfall erlittene Nervenſchock iſt ebenfalls zurück⸗ 
gegangen. Dr. Schacht hofft in etwa 14 Tagen wiederher⸗ 
geſtellt zu ſein. 


Aus anderen Ländern. 
Eine Pole — Generalinfpeiteur 
der Sowjettruppen. 


Der Revolutionskriegsrat der Sowfietunion hat 
einen gewiſſen Romuald Muklewic z. einen gebürtigen 
Polen, zum Generalinſpekteur der See und 
Landſtreitkräfte der Sowjets ernannt. Mukle⸗ 
wicz war bis jetzt politiſcher Kommtſſar der ſowjetruſſiſchen 
Oſtſee⸗Flotte. 


„Engels“ — wolgadeutſche Hauptſtadt. 


Anläßlich des 18. Jahrestages der Gründung der Auto- 
nomen Wolgadeutſchen Republik beſchloß das 
Präſidium des Zentral⸗Vollzugs⸗Komitees der Sowjet- 
Union und des Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees der RS Sg. 
die Umbenennung der wolgadeutſchen Hauptſtadt Pokrowfk 
in Engels. An die Stelle von Pokrowſk — ins Deutſche 
überſetzt „Mariä Schutz“ — ift aljo der Name des be⸗ 
kannten Mitarbeiters von Karl Marx getreten, deſſen 
Namen ebenfalls eine wolgadeutſche Stadt, und zwar das 
frühere Katharinenſtadt und heutige Marxſtadt trägt. Der 
wolgadeutſche Vorſchlag, die Umben nnung der Metropole 
der Wolgadeutſchen nach Roſa Luxemburg in Luxemburg⸗ 
fta dt vorzunehmen, hat nicht die Beſtätigung der Moskauer 
Zentralregierung gefunden. 


Der Hölle von Cayenne entflohen! 


Aus der franzöſiſchen Verbrecherkolonie Cayenne 
wird wieder eine ganze Reihe von Ausbrüchen gemeldet. 
Unter den Flüchtlingen befinder ſich diesmal auch vier 
Deutſche, ehemalige Fremdenlegionäre, die von 
den Kriegsgerichten in Oran und Tunis verurteilt worden 
waren, und zwar Fritz Karg, Karl Lampe, Wilhelm 
Trumpy und Johann Maliy. 


Die Nachfolge des Biſchofs Irbe. 


Für den früheren lettiſchen Landesbischof D. Ir be, 
der zum Proteſt gegen die widerrechtliche Enteignung der 
deutſchen Domgemeinde in Riga von feinem Amt zurück⸗ 
trat, wurde als Stellvertreter der bisherige Paſtor in 
Windau. Dr. Grünberg, gewählt. Die endgültige 
Biſchofs wahl findet erft tm kommenden Frühjahr ftatt. 


Kleine Rundſchau. 
Syprengſtoff⸗Anſchlag auf ein Erholungsheim. 


Kaſſel, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
vergangenen Nacht wurde in Waldeck am Ederſee auf ein 
Erholungsheim ein Spreugſtoff⸗Attentat verübt. Der Be⸗ 
über des Hauſes wurde ſchwer verletzt. Sämtliche 
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, während ein Teil cer 
Wände und Decken einſtürzte. ' 


Vereine, Beran'taltun-en ic. 


Die Firma Bydgoſki Dom Towaroniy, Bydgofzez, beginnt fetzt mit 
ihrem großen Weihnachtsver kauf. Außerdem Findet 
morgen, Sonntag. nachmittags 4 Uhr, eine große Modeni hau 
ſtatt. Näheres ſiehe Inſeratenteil. (11066 
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Ein Stern ist aufgegangen 
In grauer Winterszeit, 

Und bat mein Derz umfangen 
Mit Boffnungsseligkeit. 


Ein Glockenton schwebt leise 
Durch Zeit voll hast und Schmerz, 
Legt alte Rinderweise 

In unser müdes Herz. 


Es ist, als ob in Gärten 
Viel tausend Blumen stehn, 
Und ist doch keine Blüte 
In unsrer Melt zu sebn. 


Es ist, als ob die Mutter 

Innig ein Mörteben nennt, 

Das alte, liebe, traute, 

Das Gotteswort: Advent 
‘bans Gäfgen. 


Aus Stadt und Land, 


Der Nachdruc sämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Dezember. 
} Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit einzelnen Schauern 
bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Der neue König. 


Das Ziel, das ſich uns am Anfang des neuen Kirchen⸗ 
jahres enthüllt, iſt ein anderes, als das die Welt ſich geſteckt 
hat. Auch der König der neuen Zeit ſieht anders aus, als 
ſte meint. Ein Wunder iſt es nicht, daß Iſrael, daß ſelbſt 
Johannes der Täufer noch als den König der neuen Zeit 
einen Helden und Fürſten nach Weiſe der Welt erhoffte. 
Denn die Welt kennt nur ihresgleichen. Aber er kommt fo 
gong anders, fo wie ihn nur auserwählte Prophetenaugen 
geſchaut haben, ſo daß die Menſchen irre werden mußten 
und fragen: Biſt du, der da kommen ſoll? Denn wie ſieht 
dieſer König aus? Siehe, er trägt eine Dornenkrone, denn 
Er trägt die Schuld der Welt und ihre Strafe liegt auf Ihm! 
(Sef. 58, 4—11). In dem ergreifendſten Kapitel des alten 
Teſtaments iſt ſein Bild gezeichnet. Das gerade iſt das 
Wunderbare und iſt das Neue an der neuen Zeit, die Advent 
einläutet: Hier ſteht vor der Welt der Eine als König 
ber Herrlichkeit, den die Welt nicht verſtehen, nicht vertragen 
kann wegen feiner Leidensherrlichkeit. Bit das nicht eine 
ungeheure Wahrheit für die neue Zeit? Nicht der iſt groß 
in ihr, der in den Augen der Welt groß erſcheint und einher⸗ 
prangt in Macht und Majeſtät. Groß iſt nur Einer, nur 
der, der ſein Leben zum Schuldopfer gegeben, der ſeine 
Schultern gebeugt unter das Kreuz, um mit ſeinem Leiden 
und Sterben ſein Volk zu erlöſen! Einen anderen König 
kennen wir nicht als den, der Blut und Leben dem Leben 
feiner Völker weiht! Ihn grüßt unfer Adventslied: 
Hoſiannah in der Höhe! Gelobt ſei, der da kommt im Namen 
des Herrn! D. Blau⸗Poſen. 
— — e 


Tauſend Fragen. 


In dieſen Tagen hat man den Zählkommiſſaren die 
Fragebogen für die Volkszählung zugeſtellt, die am 9. De⸗ 
zember ſtattfindet. Ungeheuerlich iſt die Zahl der 
Fragen, die dem Bürger vorgelegt werden, aber wenn 
er auch durch die Fragen durchlöchert wie ein Sieb daſteht, 
ſo kann man ihn nachher noch gut einhüllen in das große 
ZJüll⸗ Formular, das ein Format wie eine amerikaniſche 
Tageszeitung hat. Alles will man von dri wiſſen! nicht 
nur deinen Vor⸗ und Zunamen, ſondern auch dein Geſchlecht, 
dein Verwandtſchaftsverhältnis zum Haushaltsvorſtand, 
deinen Geburtsort, ob du beweibt bzw. bemannt oder noch 
zu haben biſt, ob du Witwer oder Witwe, gerichtlich geſchie⸗ 
den oder nur gerichtlich fepariert biſt. Woran du glaubt, 
will man wiſſen, und welche Sprache du ſprichſt. Man will 
wiſſen, welche Schule du beſucht und wie weit du es dort 
gebracht haſt. Man wird dich fragen, ob du leſen kannſt 
und in welcher Sprache. Man wird dich fragen, ob du 
ſchreiben kannſt, woher du dein Einkommen beziehſt und ob 
du Beſitzer, Pächter. Unternehmer. Beamter oder Arbeiter 
biſt. Ob du „dem Vater hilfſt“ oder der Mutter bzw. dem 
Manne, oder ob du Heimarbeiter biſt. d. h. zu Hauſe für 
irgend ein Unternehmen, einen Kaufmann uiw. arbeiteſt. 
Man will den Namen der Firma wiſſen, in der du tätig 
biſt und deren Abdreſſe, die Art dieſer Firma will man 
kennen lernen Wenn du Arbeitgeber biſt, ſo mußt du die 
Zahl der durch dich beſchäftigten Perſonen angeben und 
ſchließlich mußt du auch noch angeben, ob du einen Neben- 
beruf haſt. Vom Landwirt will man wiſſen wieviel Grund 
und Boden er ſein eigen nennt, oder wieviel er gepachtet 
hat, und wieviel davon bebaut iſt, wieviel Weideland iſt 
und wieviel Garten. 

Aber das iſt n icht alles, was feſtgeſtellt werden muß, 
man zählt auch die Hauler und was fo dazu gehört. Die 
Häuſer müſſen beſchrieben werden, die Wohnungen werden 
genau regiſtriert. wieviel Zimmer zu einer Wohnung ge⸗ 
hören, wieviel Küchen und ſchließlich auch — wahrſcheinlich 
um den Ziviliſationsgrad unſeres Landes zu ermeſſen — 
ob eine Toilette zu der Wohnung gehört. Ja oder nein? 
Eine eigene oder eine gemeinſame und wo ſie ſich befindet: 
in der Wohnung, auf dem Treppenflur, im Korridor laber 
nicht im pommerelliſchen!) oder auf dem Hofe? 

Die Zählkommiſſare werden keine leichte Arbeit haben 
und es iſt nicht mehr wie recht, daß man in dieſen Tagen 
ein Ehrenzeichen hat anfertigen laſſen, das den Zähl⸗ 
kommiſſaren für ihre große Mühewaltung überreicht wer⸗ 
(den mird. V 


t 


. Funen aber auch bei Johne zurückgegeben werden. {it 


3 Apothekennachtdienſt haben bis Montag, den 7. d. M., 
früh die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Blac Piaſtowſki) 
Nr. 25 und Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
Nr. 14. . 


Der Amtauſch der 25⸗Groſchen⸗Briefmarten, 


die bekanntlich aus dem Verkehr gezogen wurden, erfolgt 
nicht, wie wir auf Grund einer Meldung der Telegraphen⸗ 
agentur mitteilten, bis zum 30. Dezember, ſondern nur bis 
zum 20. d. M. t 


8 259626 Arbeitsloſe. Die Zahl der Erwerbsloſen in 
Polen betrug amtlichen Angaben zufolge am 28. November 
259 626 Perjonen; im Vergleich zur vorhergehenden Woche 
iſt demnach eine Erhöhung dieſer Ziffer um 2336 eingetreten. 

§ Zur letzten Ruhe gebettet wurde am Donnerstag unter 
ſtarker Beteiligung auf dem alten Ev. Friedhofe ein altein⸗ 
geſeſſener Bromberger Bürger, der Fleiſchermeiſter Hermann 
Konitzer, der das geſegnete Alter von faſt 90 Jahren er⸗ 
reicht hat. Derſelbe gründete hier in Bromberg vor ca. 60 
Jahren unter ſehr beſcheidenen Verhältniſſen ein Fleiſcherei⸗ 
geſchäft und hat dieſes in kurzer Zeit durch Fleiß und Streb⸗ 
ſamkeit zu hoher Blüte gebracht. Der Verſtorbene war ein 
rühriges Mitglied der Fleiſcherinnung, die ihm durch zahl⸗ 
Bde Beteiligung an feinem Begräbnis die letzte Ehre ere 
wies. 

§ Die Hundertjährigen in Polen. Im Jahre 1921 gab 


es in Polen 2560 Perſonen, die 100 Jahre oder noch älter 


waren. Demnach entfiel auf 10 000 Einwohner durchſchnitt⸗ 
lich ein Hundertfähriger. Im Vergleich zu den weſteuro⸗ 
päiſchen Ländern iſt dieſe Zahl ſehr bedeutend, da auf über 
100 000 Italiener erſt ein Hundertjähriger entfällt, während 
dieſe Zahl in Deutſchland ſo gering iſt, daß auf eine Mil⸗ 
lion Einwohner ein Hundertjähriger entfällt. Die größte 
Zahl der Landlebigen wurde vor zehn Jahren in den Gite 
lichen Wofewodſchaften vermerkt, wo auf 100 000 Einwohner 
nicht weniger als 31 Hundertjährige kommen. Sehr gering 
ijt dieje Zahl im Bereich anderer Wojewodſchaften, wo auf 
100 000 Bewohner nur neun Hundertjährige entfallen, in 
den ſüdlichen Wojewodſchaften vier und in den weſtlichen 
drei. Aus dieſer Aufſtellung könnte der Schluß gezogen 
werden, daß die Zahl der Langlebigen ſich ſchlechteren ge⸗ 
ſundheitlichen Zuſtänden gemäß verkleinert. Doch iſt dem 
nicht ſo. Die Greiſe legten ihren Ehrgeiz darein, ein mög⸗ 
lichſt hohes Alter zu erreichen. Ging der betreffende Greis, 
der in den meiſten Fällen Analphabet war und ſein Ge⸗ 
burtsdatum nicht kannte, recht gebückt und war recht weiß⸗ 
haarig, ſo wurde ſein Alter abgerundet und er einfach als 
Hundertjähriger bezeichnet. Bei der kommenden Volks⸗ 
zählung werden die Zählenden auch eifrigſt bemüht ſein, 
richtige Altersangaben zu erhalten. } 

$ Bor der Strafkammer des hieſigen Begirks- 
gerichts hatte ſich heute der 37jährige Sattler Kazimierz 
Rybicki wegen Beiruges eu verantworten. R., des 
die Stelle eines Hausverwalters verjah, vermietete an ven 
Schuſter Piaſeckt im vorigen Jahre eine Einzimmer⸗ 
wohnung für 450 Zloty. P. konnte in die Wohnung jedoch 
nicht einziehen, da diefe bereits an eine andere Perſon rel- 


mietet war. R. hatte ſich dann noch weltere 100 Zloty hinzu⸗ 


geborgt und dachte nicht daran, dem P. das Geld urüds 


zuzahlen. Der Angeklagte iſt geſtändig und verſpricht, dos 


Geld ſo ſchnell wie möglich P. zurückzugeben. wurde vom 
Gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — 
Die Hebamme Marja Bulczaf aus Nafe! ift angeklagt, 
durch einen unerlaubten Eingriff den Tod eines 18iährigen 
Mädechns verurſacht zu haben. Die Angeklagte, die durch 
die Zeugenausſagen der Schuld überführt wird, wurde vom 
Gericht zu einem Jahre Zuchthaus verurteitt. ai 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage waren ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für Butter 1,70—1,90, für Eier 2,50—3,70, 
Weißkäſe 0,30—0,40, Tilſiterkäſe 1,70—2. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wir folgt: Rote Rüben 0,10, Spinat 0,30 
bis 0,40, Mohrrüben, Weiß⸗ und Rotkohl 0,10, Roſenkohl 
080—040, Zwiebeln 0,15, Birnen 0,30—0,40, Apfel 0,80—0,50. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 4—5, Gänſe 6—10, Maſt⸗ 
gänſe 1—1,10 pro Pfund, Hühner 2—2,30, Tauben 0,80, 
Puten 7—9. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 1—1 30, 
Schweinefleiſch 0.801,20, Rindfleiſch 0,80—1, Kalbfleiſch 


11.30, Hammelfleiſch 0901,20. Für Fiſche wurden fol- 


gende Preiſe gezahlt: Aale 2, Hechte 1,20—180, Schleie 1,50 
bis 2, Plötze 3 Pfd. 1, Breſſen 1—1,20, grüne Heringe 0,50. 
.. Ein Straßenräuber verhaftet. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde, wie wir berichteten, der in Crone wohnhafte 
Stanifiaw Mrozinſki von zwei jungen Männern in der 
Wilhelmſtraße (M. Focha) überfallen, zu Boden geworfen 
und um zwei wertvolle Pakete beraubt. Die eingeleitete 
polizeiliche Unterſuchung führte zur Verhaftung eines der 
Täter und zwar des 19 jährigen Edwin Wichrowſki, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, der am 26. November aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaffen worden war und am folgenden Tage den ilber- 
fall ausführte. Er hat die Tat eingeſtanden und wanderte 
ins Gefängnis zurück. Nach feinem Helfer wird noch ge- 


ſucht. 

§ Fahrraddiebſtahl. Zoͤziſtaw Szulezewſki, Poſener⸗ 
ſtraße (Poznanſka) 14, meldete der Polizei. daß ein unbe- 
kannter Täter ihm ein Fohrrad geſtohlen hat, das er unbe⸗ 
auſſichtigt vor dem Hotel Adler hatte ſtehen laſſen. 

§ FFeſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit, 
drei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und 
eine Perſon wegen Betruges ah í 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Die Firma Otto Pfefferkorn, Ausſtellungshaus für Möbel und 
Raumkunſt. Kunſtmöbelfabrik. eröffnet am Montag, dem 7, Des 
zember 1931, in Warſchau, ul. Bielanſka 4, am Theaterplatz, eine 
Fabrikniederlage. — Dieſe Erweiterung bietet dem Warſchauer 
Kundenkreis eine direkte Einkaufsmöglichkeit. Zurzeit wird in 
der hieſigen Ausſtellung eine größere Anzahl Lagerzimmer und 
Klubgarnituren weit unter Preis zum Verkauf geſtellt. (11090 


Der Rat der Weihnachtsmänner hat beſchloſſen, alle Eltern auf die 
Spielwarenausſtellung Dworcowa 4, Firma A. Henſel, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Bei geringer Anzahlung werden ausgeſuchte 
Spielwaren zurückgeſtellt. Viele Neuheiten. Beſichtigung bers 
zeugt von der großen Auswahl, der Qualität und den billigen 
Preiſen. (11075 


Auf das am Montag, dem 7. M., fiattfindende Mongeri-Mecital der 
Prof. F. Kryſiewiezowa und Zygmunt Lificki wird hiermit Hine 


gewieſen. Näh. im Inſerat auf der vorvorletzten e 
AA 113, 


„Die weiße Füle, vom Piz Pali”, Der Film wird nuumehr am 
nnabend u 
in der Deutſchen Bühne gezeigt werden. Karten in Johnes 


Buchhandlnug. Bereits gekaufte Karten behalten Wert 


* 


einen Schuß in der Herzgegend beibrachte. 
gerufenen Arzt, der ihm Hilfe bringen wollte, leiſtete er 
energiſchen Widerſtand und erklärte, daß er ſterben wolle. 


üchſter Woche (12. 12.) abends und Sonntag nachm. 


— 


Fu — | ee ee 
Yleischbrühwürfel 
| 
KREUZSTERN in gelb roter Verpackung 


Der 
Es fofteten Butter 
150—1,70, Eier 2,40—2,60 die Mandel. Maſtſchweine brach⸗ 


Crone (Koronowo), 4. Dezember. letzte 


Wochenmarkt war gut beſchickt. 


ten 85—53 Zloty pro Zentner, 
Paar. i 
Crone (Koronowo), 3. Dezember. Diebe: ftahlen 
dem Beſitzer Wladiſtaw Weihnert in AbSau Monko⸗ 
warſk 15 fette Gänſe. — Beim Holzfahren geriet der Knecht 
Artur Werner, der bei dem Beſitzer Dreier in Glinke 
im Dienſte ſteht, mit einem Beine unter das Rad des 
Wagens und erlitt eine ſchwere Quetſchung. — Auf dem 
hieſigen Standesamte für den Stadtbezirk kamen zur An⸗ 
meldung acht männliche und acht weibliche Geburten, acht 
Sterbefälle, vier Eheſchließungen. 

CS Pudewig (Pobiedziſka), 4. Dezember. Geſtohlen 
wurde dem Gutsbeſitzer Jeß in Jagodno hieſigen Kreiſes 


Abſatzferkel 15—23,00 das 


-ein 2 Zentner ſchweres Schwein. Durch das Bellen der 


Hunde geweckt, ſtand der Gutsbeſitzer auf, nahm ſein Jagd⸗ 
gewehr und ging auf den Hof. Die Hunde führten ihren 
Herrn hinter die Scheune. Als die Diebe den Gutsbeſitzer 
erblickten, gab ſie vier Schüſſe auf ihn ab und ergriffen dann 
die Flucht, das geſchlachtete Schwein zurücklaſſend. 

æ Polen (Poznan), 4. Dezember. Geſtern abend über- 
fuhr in der Warſchauerſtraße der Chauffeur Adolf Schulz 
aus der fr. Tiergartenſtraße mit feinem Perionenkroft⸗ 
wagen den die Straße überſchreitenden Monppolbeomten 
Joſef Banek ſo unglücklich, daß er mit dem Kopfe auf das 
Pflaſter ſchlug und fih eine ſchwere Schädelverketzung zuzog, 
daß er bald nach ſeiner Einlieferung in das Stadtkranken⸗ 
haus ſtarb. — Von einem unerkannt entkommenen Kroft⸗ 
wagen wurden in der fr. Wieſenſtraße Ludwig Stachowiak 
aus der fr. Margaretenſtraße 36 und Albert Nowak aus 
der fr. Schweizerſtraße 14 überfahren und lebeus⸗ 
gefährlich verletzt. Beide wurden in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. — Vermutlich infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit erlitt die 30jährige Ludwiga Kloſowſka. in ihrer 
Wohnung in der fr. Hardenbergſtraße 23 eine ſchwere 
Leuchtgas vergiftung. Im Stadtkrankenhauſe ges 
lang es ärztlicher Kunſt, die in Lebensgefahr Schwebenden 
wieder zur Beſinnung zu bringen. — Ein hartnäckiger 
Lebensmüder, der 24 jährige Privatbeamte Maximilian 
Andrzejewſki aus Liſſa, verübte geſtern abend in der 
Nähe des Schloſſes einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
Einem herbei⸗ 


Schließlich gelang es jedoch, ihn in das Stadtkrankenhaus 
zu ſchaffen, wo er hoffnungslos darniederliegt. Er ſcheint 
die Tat begangen zu haben, weil er ſtellungslos ijt. 


eR j§—˖ꝙ—‚ — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


*Warſchau (Warſzawa), 4. Dezember. In Warſchau 
erhängte ſich der elfjährige Volksſchüler Mieczyſtaw 
Jezierſki. Der Grund zu dem Selbſtmord war ſchlechtes 
Vorwärtskommen in der Schule. — Ein ähnlicher Fall 
wurde in Warſchau bereits vor einigen Tagen verzeichnet, 
wo ein 14 jähriger Volksſchüler unter gleichen Umſtänden 
ſeinem Leben ein Ende machte. 

* Lublin, 4. Dezember. Ein großzügiger Be⸗ 
trug. Vor kurzem überwies die Abteilung der Bodenbank 
in Lublin zwei größere Geldſummen durch die Poſtſpar⸗ 
kaſſe an die Warſchauer Zentrale. Als die Warſchauer 
Bank nach einigen Tagen noch immer kein Geld erhielt, 
ging man der Angelegenheit auf den Grund. Nun ſtellte 
es ſich heraus, daß der von der Bank ausgeſtellte Scheck 
auf unerklärliche Weiſe auf dem Weg von Lublin nach 
Warſchau in betrügeriſche Hände geraten war, die die An⸗ 
weiſung auf den Namen Kapelſki fälſchten, fo daß die Vof 
den Betrag von 90000 Zloty auf das Konto desſelben 
eintrug. Der Betrüger erſchien darauf am nächſten Tage 
und hat die Summe abgehoben. on 


Kleine Rundidau. 


Radium aus Müll 


Der berühmte Goldmacher Tauſend hat in Frauk⸗ 
reich einen Nachahmer gefunden. Der Pole Dulikowſki 
aus Lemberg wollte in Paris ebenfalls Gold auf elektriſchem 
Wege fabrizieren. Erfindungsreicher als Tauſend, wollte 
er aber auch Benzin aus Waſſer und Radium aus 
Müll produzieren. Natürlich fand er einige gutgläubige 
Dumme, die ihm ein fürſtliches Laboratorium in Paris eits 
richteten und ſeine koſtſpieligen Experimente finanzierten. 


Jedenfalls waren die Spenden groß genug, daß Dulikowſktk 


ſich eine Villa an der Riviera kaufen und dort ein herrliches 
Daſein führen konnte. Jetzt riß aber auch den franzöſiſchen 
Geldgebern die Geduld. Sie reichten Klage ein gegen den 
goldmachenden Schwindler, der aus ſeiner herrſchaftlichen 
Villa heraus verhaftet worden iſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weichſe vom 5. Dezember 1931, 

Krakau — 2,56, Jawichoſt + 188, Warschau + 1,02, Plock + 0,51, 
Thorn + 0,28. Tordon + 0,54 Cuim + 0.37. Graudenz + 0,68, 
RKurgebrat + 0.99, Prete: + 0,07, Dirſchau + 0.08, Einlage + 2,04, 
Schiewenhorn + 2.10. > - i ; 
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Laufende Rechnung. 
An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


& Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


Ein Opfer menſchlicher Niedertracht. 


Trau, ſchau, wem! galt jederzeit, beſonders aber heut⸗ 
zutage. Daß allzu großes Vertrauen ſich furchtbar rächen 
kann, mußte dieſer Tage ein älteres, alleinſtehendes hieſiges 
Fräulein erfahren. Ehrlich und brav ſchlug fie ſich durch 
Klavierunterricht und Zimmervermieten durchs Leben, lebte 
beſcheiden rnd wohl auch zufrieden. Da kreuzt ein ſkrupel⸗ 
loſer Menſch ihren Weg, wußte ihr Zutrauen, vielleicht ihre 
Neigung zu gewinnen und nutzte das aufs allerſchändlichſte 
aus. Dieſer Gewiſſenloſe, der Maſſeur Bernard Bendig, 
Brombergerſtraße (Bydgoſka) 21a wohnhaft, ſtellte ſich dem 
Fräulein als Witwer vor, deſſen zwei Kinder im Rheinland 
lebten. Er brauche für ſeine lieben Kindlein eine gute 
Mutter, und da das Fräulein ſeiner Meinung nach alle 
Efgenſchaften hierfür beſitze, fo bitte er fie, mit ihm den 
Ehebund zu ſchließen. Das verſtand der Mann alles fo ehr⸗ 
lich und flehentlich vorzubringen, daß das Fräulein trotz 
feiner 58 Lenze nud mancher Bedenken ſchließlich den 33 7äh⸗ 
rigen Bewerber erhörte. Die gute Einrichtung der Vier⸗ 
zimmer⸗Wohnung des Fräuleins wurde für 1000, mit Pia- 
nino für 1900 Ztoty losgeſchlagen, obwohl der Wert das 
Bier- bis Fünffache betrug. Die Heirat folte im Rheinland 
ſtattfinden. Bendig hatte fic) inzwiſchen einen Kumpan, 
den Gelegenheitsarbetter Jan Rudnicki, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) 12, zugelegt, da er zur Durchführung 
ſeiner gemeinen Pläne eines ſolchen zu bedürfen glaubte. 

Alles war nun ſoweit vorbereitet. Mit einem Köffer⸗ 
chen, das Notwendigſte enthaltend, fuhr das Fräulein mit 
den beiden Elenden dem ſchönen Rheinland entgegen, wo 
ihr das Glück zu winken ſchien. In Poſen wurde Station 
gemacht. Hier quartierten die Schwindler das Fräulein in 
einem Heim ein, während fic ſelbſt im Hotel wohnten. Die 
Bemühungen um das Viſum nim. nähmen, fo ſagte man ihr, 
mehrere Tage in Anſpruch. Als etwa eine Woche verfloſſen 
war, während deren die Gauner herrlich und in Freuden 
gelebt hatten, wurde das Fräulein ungeduldig. Nun war 
Rudnici von Bend ig dazu beſtimmt worden, dem Fräulein 
ein ſchauriges Erwachen aus dem Hoffnungstraum zu be⸗ 
reiten. Bendig, der ſich jetzt fernzußhalten verſtand, wäre zu 


jung, um fie zu Heiraten, fo ſagte ihr R. Ihr bliebe nichts, 


übrig, als in die Warthe zu gehen. (R. hatte ſie abſichtlich 


in die Nahe des Fluſſes dirigiert.) Da bemächtigte ſich der 


furchtbar Betrogenen größte Verzweiflung, fie war in der 
Tat nahe daran, dem teufliſchen Rate zu folgen. Die ganze 
Nacht verbrachte ſie am Flußufer, bis ſie dann morgens in 
halb bewußtloſem, ja faſt geiſtesabweſendem Zuſtande Leute 
entdeckten und die Polizei benachrichtigten. 

Die beiden Schwindler, die das ganze Geld der Betroge⸗ 
nen in Poſen uſw. durchgebracht haben wollen, haben ihre 
Gemeinheit ſoweit getrieben, daß fie noch ſpäter auf dem 
Graudenzer Bahnhof zum Verwahren aufgegebene Sachen 
des Fräuleins, wie Wäſche und Schmuckſachen, abholten und 
unter ſich verteilten. Allerdings hat das Fräulein dieſe 
wohl zum größten Teile nach der Verhaftung der nichts⸗ 
würdigen Schurken zurückerhalten. Nach der ganzen Sach⸗ 
lage darf man wohl annehmen, daß die Täter noch Schlim⸗ 
meres im Schilde geführt haben dürften. id 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
5. Dezember, bis einſchließlich Freitag, 11. Dezember, haben 
Nacht⸗ bzw. Sonntagsdienſt die Kronen⸗Apotheke (Apteka 
pod Korong), Marienwerderſtraße (Wybickiego), ſowie die 
Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chel⸗ 
minka). * 

* In der Mitgliederverfommlung des Katholiſchen 
Geſellenvereins ſprach Dr. Kotzian über das Thema: 
„Meine Heimat die Alpen“. In packenden, oft mit Humor 
gewürzten Worten verſtand es der Redner, den Verſammel⸗ 
ten die Bedeutung der Alpen, die Gefahren der Gletſcher 
und Lawinen, ſowie die Sitten und Gebräuche der Alpen⸗ 
bewohner vor Augen zu führen. Reicher Beifall wurde dem 
Redner zuteil. In feinen Dankesworten für den lehr⸗ 
reichen Vortrag betonte der Senior, daß es oft ſchwer ſei, 
Redner für den Verein zu gewinnen, Redner, die auch den 
deutſchen Handwerker hier in Polen in feinem Wiſſens⸗ 
drang unterſtützen und die Bedeutung der Mutterſprache 
ehren und ſchätzen lehren. Denn gerade der Handwerker 
wünſcht eine Verbindung zwiſchen werktätig und geiſtig 
Schaffenden. Damit ſchloß der offizielle Teil der Ver⸗ 
anſtaltung. * 

X Straßenunfall. Von einem Radfahrer angefahren 
wurde der Knabe Max Galkowſki aus Neudorf (Nowa⸗ 
wies). Der Junge ſtürzte bei dem Anprall nieder und er⸗ 
litt Verletzungen am Kopfe, die glücklicherweiſe nicht ſchwe⸗ 
ren Charakters ſind. + 

X Die Arbeiten an der Regulierung des Montans 
flüßchens, über die wir meldeten, daß fie bis zum Eiſen⸗ 
bahngleiſe Graudenz—Laskowitz gediehen find, werden im 
nächſten Frühjahr ihr Fortſetzung finden. * 

X Bon einer Polizeipatronille erwiſcht wurden in der 
Nähe der Czarnecki⸗Kaſerne einige Perſonen, als fie dabei 
waren, ein größeres Quantum Kohlen in die nahe Be⸗ 
hauſung zu befördern. Die Polizei ſehen, die Säcke mit dem 
Feuerungsſtoff Hinwerfen und ſchleunigſt ſich da vonmachen, 
war das Werk eines Moments. Wie feſtgeſtellt wurde, 
waren die Kohlen bei Grade, Gehlbuderſtraße (Gelbudzka) 
Nr. 9, geſtohlen worden. * 

Feſtgenommene Einbrecher. Der Polizei tft es be- 
reits gelungen, die Einbrecher, die in der Nacht zum 
25. v. M. die Schuhfirma „Bata“ am Markt jo gründlich 
beraubten, zu entdecken und feſtzunehmen. Es ſind dies 
zwei junge Leute: der 24jährige Anton Kowalſki und der 
jährige Wilhelm Witkowſki, beide Kalinkerſtraße 
(Kalinkowa) 20 wohnhaft. Bei ihnen wurde außer einem 
Teil der Beute eine Menge Diebeswerkzeug, wie Dietriche, 


Patentſchlöſſer, Brech⸗ und Hebeeiſen (für Türen und Schub» 


laben) uſw. gefunden. Den Ergriffenen werden auch vers 
schiedene andere Einbruchsdiebſtähle, im ganzen ſechs, zur 
Laſt gelegt, u. a. bei Ziolkowſki, Speicherſtraße (Spichrzowa), 
Kulerſki njw. * 


ſchützen, dasſelbe noch am ſelben Tage des Einganges ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Dezember 1931. 


X Gefundene Schlüſſel. In der Trinkeſtraße (Tryn⸗ 
fowa) find drei Schlüſſel gefunden und der Polizei abge- 
lieſert worden. Sie können vom 1. Kommiſſariat, Rathaus, 
abgeholt werden. 

X Laut letztem Polizeibericht wurden vier Diebe und 
zwei Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften feſtgenommen, ſowie drei Radfahrer und zwei 
Fuhrleute wegen Außerachtlaſſung der Beleuchtungsvor⸗ 
ſchriften notiert. f = 


Thorn (Torun). 
Ein Richter als Angeilagter. 


Vor der Strafkammer des Thorner Bezirks⸗ 
gerichts begann am Donnerstag eine ſenſationelle Gerichts⸗ 
verhandlung. Auf der Anklagebank nahm der Leiter des 
Burggerichts in Briefen (Wabrzezno), Karol Libal, Platz. 
Die Anklage wirft ihm vor, einige Zeugen zu falſchen 
Ausſagen veßleitet, fowle die Flucht des Rechts⸗ 
anwalts Czypicki, der, wie erinnerlich, Gerichts⸗ 
depoſiten unterſchlagen hatte, erleichtert zu haben. Den 
Vorſitz in der Verhandlung führte der Präſes des Bezirks⸗ 
gerichts Chodeekt, als Beiſitzer fungierten die Richter 
Nawrocki und Dr. Scheuring. Die Anklage wurde 
durch den Staatsanwalt Marſki vertreten, die Verteidi⸗ 
gung des Angeklagten lag in den Händen des Rechts⸗ 
anwalts Przyſiecki. 

In der Eigenſchaft als Zeugen ſagten die Richter 
Ladedzki und Klejmomfft aus. Außerdem wurden 
drei Rechtsanwälte aus Brieſen und der in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Rechtsanwalt Czypieki vernommen. Nach 
erfolgtem Verhör des Angeklagten und der Zeugen wurde 
die Verhandlung bis zum Sonnabend vertagt. Die Urteil- 
verkündung ſoll gleichfalls am Sonnabend ftattfinden. * * 


tk Am Tage der Volkszählung, d. i. Mittwoch, dem 
9. Dezember, werden ſämtliche Bureaus des Rathauſes ge⸗ 
ſchloſſen ſein, da die Beamten als Zählungskommiſſare 
Dienſt tun. Einzig und allein das Meldeamt wird wie 
üblich für das Publikum geöffnet ſein. * * 

» In dem Prozeß gegen die 16 Thorner Fleiſcher⸗ 
meiſter wurde das Urteil gefällt. Von den Angeklagten 
wurden nur ſechs Fleiſchermeiſter für ſchuldig befunden, in 
einigen Fällen gegen das Geſetz betr. der Arbeitszeit über 
12 Stunden verſtoßen zu haben und zu je 75 Zloty Celd⸗ 
ſtrafe verurteilt. Die übrigen Angeklagten ‘prad Las 
Gericht frei. In der Urteilsbegründung wurde erläutert, 
daß das Geſetz über die Arbeitszeiten in gewiſſen Aus⸗ 
nahmefällen eine Beſchäftigung der Angeſtellten bis zu 
12 Stunden zuläßt. Dies träfe z. B. für die Fleiſcherei⸗ 
betriebe zu, die, um das Fleiſch vor dem Verderben zu 


arbeiten müßten. Aus dieſem Grunde iſt nur eine Be⸗ 
ſtrafung derjenigen Angeklagten erfolgt, die ihre * 


ſtellten über 12 Stunden beſchäftigt haben. 

* Die Zahlungsbefehle für die Einkommenſtener 1931 
(nach dem Einkommendurchſchnitt von 1930) gelangen zur⸗ 
zeit zum Verſand an die Zahlungspflichtigen. Wie uns 
mitgeteilt wird, foll die Steuerquote in vielen Fällen um 
100 Prozent höher angegeben fein, als die Selbſt⸗ 
einſchätzung erfolgt iſt. Dies mutet bei den heutigen Zeiten, 
wo neben der Bürgerſchaft ſelbſt Kommunen vor dem 
finanziellen Zuſammenbruch ſtehen, geradezu phantaſtiſch 2 


cE Der Freitag⸗Wochenmarkt ſtand als erſter dieſes 


Jahres ganz im Zeichen des Winters. Auf den Zufahrts⸗ 


Nr. 282. 


Er konnte nicht begreifen, warum das zweite Bein nicht mit⸗ 
wollte, als er ſich auf das Trittbrett loten. Plötzlich zeigte gs 
eine eigenartige Steifheit in den Gelenken und im Kreuz So 
fing es an. „Ich konnte mir gar nicht denten“, fo ſchreib ge 
A. Buck Siemianowice, Matejti 14, „warum ich mit einem Male 
io ein Gefühl der Steifheit in meinem Kreuz und den Knien be⸗ 
kam. Ich wollte wie immer auf den abfahrenden Zug ſpringen 
und mußte mich direkt anſtrengen, um nur hinaufzukommen. Zu⸗ 
nächſt ee, ich an einen Muskelkater, aber mit Cinreibu 
und den Medikamenten, die ich probierte, wollte es nicht beſſer 
werden. Im Gegenteil. Beſonders, wenn das Wetter ſo naßkalt 
vat, bekam ich rafende Schmerzen. Dann war es eine Qual für 
mich, meinen Dienſt zu tun. Jahrelang dan “ad ich mich mit den 
Schmerzen herum, bis ich eines Tages von Togal hörte. 
man foviel probiert hat und nichts als Fehlſchläge erleide 
man 8 Aber Gott ſei Dank brauchte ich es in 
Fall nicht zu edauern, einen Verſuch gemacht zu haben. 
merkte fofort, daß mir dieje Tabletten gut taten. Die Schmerzen 
ließen ſchon bald nach, und langſam, aber ſicher verſchwanden 
auch die anderen rheumatiſchen Beſchwerden. Í 
wieder einen geſunden Menſchen gemacht.“ eh Erfahrun⸗ 
gen machten viele Tauſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen 
in Gelenken und Gliedern, Nerven⸗ und Kopf bia A Grippe, 
Erkältungskrankheiten ſowie verwandten Kra itserj er 
gebrauchten. Selbſt bei langjährigen Leiden, wo andere Mittel 
verjagten, wurden mit al überraschende Erfolge erzielt, da es 
direkt me Wurzel des Uebels geht. Unſchädlich für Magen, Herz 
und andere Organe. Wenn mehr als 6000 Aerzte 
können auch n allen Apotheken. 


Wenn 
e 
Ich 


ie es vertrauensvoll kaufen. 


ſtraßen herrſchte ſolche Glätte, daß die Pferde wiederholt 
zu Fall kamen. Die Marktbeſchickung war gut und der 
Beſuch zufriedenſtellend. Es koſteten: Butter 1,50—2,00, 
Glumſe 0,40—0,50, Eier 2,20—8,00, Puten 6—7,00, Gänſe 
8,50—8,00, Enten 2,50—4,50, Hühner 1,50—5,00, Tauben 0,80 
bis 1,00, Rebhühner 1,50, Hafen 5—7,00, Kartoffeln der 
Zentner 2,50—8,50, Tomaten 0,30, Mohrrüben und rote 
Rüben 0,10, Karotten 0,15, Blumenkohl (bedeutend weniger 
als bisher, aber unverändert) 0,10—0,80 der Kopf, Rofen- 
kohl 0,40—0,50. Alle anderen Kohlſorten waren im Preiſe 
unverändert. Apfel kamen 0,10—0,50, Birnen 020—0,60, 
Backobſt 0,40—0,60, Walnüſſe 1,60—1,80, Apfelfinen das Stück 
0,80—1,00 und Zitronen das Stück 0,10—0,20.. Der Fiſch⸗ 
markt war ſehr reich beſchickt, zeigte aber mäßige Nach⸗ 
frage. Man notierte: Zander 2—2,50, Karpfen 1,60, Schleihe 
1,50, Karauſchen 1,40—1,60, Hechte 1,30—1,50, Neunaugen 
1,00, Breſſen und Barfe 0,70—1,00. Fiſchkoteletts 1,20, Po- 
mucheln 1,00, friſche Flundern 0,90, friſche Heringe 0,45 bis 
0,50, Sprotten 0,90, Salzheringe das Stück 0,10—0,15; 


= Durchgehende Pferde. Unſerer Notiz in Nr. 280 ift 
nachzutragen, daß der Vorfall ſich weſentlich anders und ge⸗ 
fährlicher abgeſpielt hat. Die Pferde galoppierten die etwa 
zwei Kilometer lange Strecke von dem Weſtrande der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bis an die Bank Polſki hindurch, wobei von 
dem Wagen nur noch Trümmer übrig blieben. Sie ver⸗ 
breiteten unterwegs Angſt und Schrecken unter den zahl⸗ 
reichen Fußgängern. Das Ehepaar Krygan wurde kurz 
vor dem Cäſarbogen von den Pferden niedergeriſſen 
und durch Hufſchläge verletzt, konnte ſich aber 
ſelbſt in ärztliche Behandlung begeben. Weiteres Unheil 
verhütete der in der Heiligengeiſtſtraße (ul. sw. Duca) 7/9 
wohnhafte Arbeiter Naloſkowſki, der fish den Tieren 
geiſtesgegenwärtig und unerſchrocken entgegenwarf und ſie 
zum Stehen brachte. e+ 


=e Grober Unfug. Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr 
wurde die Feuerwehr durch die Meldeanlage Nr. 324 nad 
der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) gerufen. Dort an⸗ 
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anerkannten Qualitäts- — 


Ton, vornehm und gediegen 


herabgesetzte 


gekommen, ftellte fie feſt, daß fie einem mutwilligen Alarm 
zum Opfer gefallen war. Die Täter konnten bisher noch 
nicht ermittelt werden. * e 

=F Die Beraubung des Geldbriefträgers Anton Bs 
ramjfi aus der Ulmenallee (ul. Wiagowa) 6, von der wir 
in unferer Freitagausgabe berichteten, hat ein unerwartetes 
Nachſpiel gefunden. Z. wurde nämlich am Donnerstag 


verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirks⸗ 


gericht zugeführt, da er im Verdacht ſteht, 1209,24 Zloty zum 
Schaden des Staatsſchatzes unterſchlagen zu haben. 9 
h Æ Der Polizeibericht meldet drei Diebſtähle, zwei Be⸗ 
trugs fälle. neun Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und je einen Verſtoß gegen handels⸗adminiſtra⸗ 
tive und Eiſenbahn⸗Beſtimmungen. Wegen Hehlerei 
wurde eine Perſon verhaftet; ſodann wurden ein Betrüger 
und fünf Betrunkene zur Wache gebracht. * 
TS —— — a 


— 


* Gdingen (Gdynia), 4. Dezember. In der letzten Nacht 
„find die Putziger Bucht und der Hafen von Heiſter⸗ 
neft zugefroren. 


d Gbdingen (Gdynia), 4. Dezember. Feuer brach heute 
früh in der Wohnbaracke der Firma „Tor“ in der Danziger 
Chauſſee aus, das ſehr ſchnell um ſich griff. Die Arbeiter 
P. Was und R. Trallinſki kamen nur mit dem nackten Leben 
davon. Die Feuerwehr konnte infolge energiſcher Rettungs⸗ 
aktion die benachbarten Gebäude retten. Die Baracke 
brannte reſtlos nieder. Der Schaden iſt recht bedeutend. — 
Erheblich beſtohlen wurde heute nacht der Eiſenbahnbeamte 
Franz Rychlewſki. Unbekannte Diebe ſtahlen Wäſche und 
Kleider im Werte von über 1000 Zloty. Vom Auto 
überfahren wurde geſtern in der Danzigerſtraße der 
Arbeiter Dopke von hier, wobei er erheblich verletzt 
wurde und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Chauffeur wurde verhaftet. — Infolge Undichtigkeit des 
Schornſteins brach Feuer aus in der Wohnbaracke des 
Briefträgers P. Zielinſki in der Danzigerſtraße, wobei 
der Dachſtuhl und ein Teil der Möbel vernichtet wurden. 
Der Schaden beläuft ſich auf 1000 Zloty und wird durch 
Verſicherung gedeckt. =- 


h. Lantenburg (Lidzbark), 3. Dezember. Der Bandit 
Staniſtaw Cieslikowſki, der im Sommer dieſes Jahres 
auf der Chauſſeeſtrecke Lautenburg—Alt⸗Jielun einen 
Naubüberfall verübte, dann verhaftet wurde und bei 
einem Verhör im Polizeigebäude durch ein Fenſter des 
erſten Stockwerks herunterſprang und die Flucht ergriff, iſt 
nach längeren Anſtrengungen durch die Polizei in Kuczborg 
feſtgenommen worden. Bei der Feſtnahme gab er auf die 
Poliziſten mehrere Schüſſe ab. — In Mlloſtajki ſtatteten 
unbekannte Diebe dem Beſitzer Leo Kalifz einen Bez 
ſuch ab. Vom Speicher ſtahlen ſie ihm 14. Hemden, ein 
Federbett, 4 Zentner Gerſte, 3 Zentner Hafer, 2 Zentner 
Kleie, eine Pelzdecke und 4 Säcke. Ferner ſeinem Vater 
Joſef Kaliſz zwei Schweine aus einem unverſchloſſenen 
Stall. Die hieſige Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet. 

Mewe (Gniew), 4. Dezember. Der Enteignungs⸗ 
kommiſſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in 
Thorn gibt bekannt, daß gemäß Paragraph 25 des Grund⸗ 
ſtücks⸗Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 die Ent⸗ 


ſchädigungskommiſſion am 14. Dezember d. J, 10.30 Uhr 


vormittags, in Janowo, Kreis Meme, in der Kanzlei des 
Dorfſchulzen zulammentritt, die die Entſchädigung fur den 
zum Bau der Volksſchule in Janowo enteigneten Grund 
und Boden feitiegen wird. An diefer Sitzung können alle 
intereſſierten Perſonen oder deren bevollmächtigte Stell⸗ 
vertreter teilnehmen. Im Falle des Nichterſcheinens der 


Anzeigen-Annahme für Granden: 


— 


Tanz: Unterricht 


Ein neuer Kurſus für moderne Tänze beginnt. 
Privat tunden jeder Zeit. 
Anmeidungen täglich erbeten. noꝛ3 
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Andere 
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P. Steinborn, Auktionator. 


zum 


Große Auswahl in allen Größen von 


ichen 


app 


Piüsch desgleichen 


Woll 18 
Handgeknüpft | Läufer 
Kokos in alien 
Linoleum Brei.en dazu 
Kokos-Läufer bis 200 cm breit, zum 
Auslezen ganzer Räume ' 
Japan-Maiten, Bohnerbürsten, 
Movbürsten und Mopoel zum 
Auffrischen von Möbeln 
Perivorhänge in herrlichen Farben 
Messingschienen t. Treppens. ufen 
3 sasin sangan f. Läufer 
oldieisten, schoner 10604 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u. Breiten stets 
aul Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapsten und L.ncrusta (auf Tapeten 
10-36°/, Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stené gern zu Dienst., empfiehlt 


P. Marschier, Grudziądz 
Tel. 517 :-: Piac 23 stycznia 18 


11079 


voso..uunun„u.uuu0u0sun00200090000000 0000400000000 


2 

2 

Arnold Kriedte. Buchhandlung ul Mictiewieto 8 _ s 
7 j e 


O00 00000000 0000000000 0000 000000000000 ee 


Beachten Sie meine neuen 


"Schaufenster -Ausstellungen: 


Das nene Buch. 
Kunst-Kalender 1932 


Sie werden darunter. wertvolle 
und gediegene Weihnachts- 
i geschenke finden. 


Verlangen Sie meinen Weihnachts-Katalog 
„Das gute Buch 1931/1932", 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 


Mickiewicza 10. Tel. 85, 


Unstige Gelegenheit 
inkaui von 


Herren- u, Damenkonfektion 


aus besten tzielitzer Stollen, Gleichzeitig 

empfehle ich mein großes Lager in guten 

Anzugstofien, die in meiner 
Maß-Schneiderei 
——— Sew tee ere 


geschmackvoll u. unt. Garancie für tadel- 
losen Sitz preiswert veratbeitet werden, 


Jan Paluszkiewicz, 


Die Auflösung meiner Konfektions- 
Abteilung bietet 
Wybickiego 21, (fr. Hotel Schwarzer Adler). 


E. Kircher 
Grudziądz, Rynek 7, 1, Eingang Patiska 
Maß-Geschäft 

für elegante - t 


Herren- u. Damen-Bekle/dunn. 


Auswahl moderner Stoffe. 
Beste Verarbeitung. 


* Toruńska Nr. 16 11! Sarantıe gee ont i 
eae elle, ‘ Direktr d. Fa. Ror}. 
| T . Telet. Nr. 488. | 5 M. Göllner, 15 
Garantie für tadellosen Sitz. I Grudziadz, Książęca a.l me RCE ce 


intereffterten Kreiſe wird die Entſchädigung für den ent- 
eigneten Boden ohne ihr Beiſein feitgefett werden. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 4. Dezember. Beſtohlen 
wurde in der heutigen Nacht der Händler Wofciech Grzen⸗ 
kowitz von einem Manne, der ihn nicht vergeblich um ein 
Nachtlager gebeten hatte. Der Fremde entfernte ſich dann 
in aller Frühe und ließ als Dank eine Herrenuhr, einen 
Mantel, Schuhe und andere Sachen mitgehen. 

— Tuchel (Tuchola), 4. Dezember. Geſtohlen mur- 
den aus dem verſchloſſenen Stalle dem Händler W. Chy⸗ 
lewſkl hierſelbſt vier Maſtgänſe. — Der heutige Woche n⸗ 
markt war nur mittelmäßig beſucht und beſchickt. Für 
das Pfund Butter zahlte man 1,60—1,90 und für die Mandel, 
Eier 2,70—2,80. Maſtgänſe und Maſtenten wurden mit 
0,90—1 Zloty pro Pfund verkauft. : 


Kundfunk⸗Programm. 


Montag, den 7. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Frühtonzert. 10.10: Schulfunk: Wie Prinzeſſin Melodie 
zu ihrer richtigen Begleitung kam. 12.00: Wetter. 12.05: Eng⸗ 
liſch für höhere Handelsſchulen. 12.90: Volkstümliche, geiſtliche 


Muff. (Schallplatten). 14.00: Konzert. 14.45: Kinderzeitung. 
15.40: Ich gehe durch die Weſtminſter⸗Abtei in London. 16.80: 
Konzert. 17.30: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18 00: 


Die Myſtik in den Religionen der Völker (IV). 18.30: Spaniſch 


für Anfänger. 18.50: Stunde des Landwirts: Die Aushaltung 
und Sortierung des Holzes. 19.15: Wetter. 20.00: Unters 
haltungsmuſik. 20.30 — 22.10: Übertragung von Breslau. 22.90 


bis 24.00: Von Leipzig: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Konzert. 09.10: Von Gleiwitz: Zu Fuß von Oberſchleſien 
nach Italien. 11.35, 18.10 und 13.50: Schallplatten. 15.25: Kine 
derzeitung: Wo iſt der Nikolaus geſehen worden? 15.50: Das 
Buch des Tages. 16.05: Lieder. Elfriede Nöldner, Sopran: 

lügel: Erwin Poplewſki. 16.90: Unterhaltungskonzert. 17.35: 
Blick in Zeitſchriften. 17.55: Das wird Sie intere gieren! 18.15: 
Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 18.30: Fünfzehn Minuten 
Engliſch. 18.45: Grundfragen der Geſchichtsforſchung (TI. 19.10: 
Wetter. Anſchl.: Aus Tonfilmen. Abendmuſik. 20.00: Kul⸗ 

turelle Fragen in Somjet-Rupland. 20.30: Kammermuſik. 

- Pogniat-Trio. 21.10: Stadt im Often. Folge von Hörbildern. 
I. Auf der Breslauer Dominſel. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Konzert. 11.15: Kleintierfunk. 


11.40: Von Danzig: 
Blasmuſik. 13.05: Konzert. 


16.15: Von Danzig: Knabenchor. 
16.45: Unterhaltungsmuſik. 17.45: Von Danzig: Die Kunſtwerke 
der Marienkirche. 18.25: Das Handwerk in der Adventszeit. 
19.30: Von Danzig: Bunte Stunde m. d. Klavierhumoriſten Wm. 
Schüff. 20.20: Die Brücke im Dſchungel ron Traven. Mit 
original mexikaniſchen Schallplatten. 21.15: Flötenkouzert. Wal- 
ter Schulz. Flügel: Erich Börſchel. 22.30—24.00: Danzig: Tanz⸗ 

muſik (Schallplatten). \ ; 


Warſchan. 7 


12.10, 14.50, 15.50 und 16.40: Schallplatten. 17.35: Leichte Muſik 
aus dem Café Gaſtronomja. 19.30: Schallplatten. 20.30: Von 
W ee Konzert. 22.30—24.00: Tanzmuſik a. d. Tanzlokal 
„Oaza“. 


Dienstag, den 8. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Früßkonzert. 11.90: Lehrgang für praktiſche Land- 
wirte. Die e die Grundlage jeder 

Pflanzenproduktion 12.00: Wetter. Anſchl.: Das Duett in 
„Oper und Operetten (Schallplatten). 14.00: on Berlin: Konzert. 
14.45: Kinderſtunde, Märchen und Geſchichten. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.90: Geſpräche über 
Muſik. 18.00: Bücherſtunde. 18.55: Wetter. 19,00: Engliſch für 
„Jortgeſchrittene. 19.30: Von Leipzig: Volksmuſik. 20.15: Ge- 

meinſchaftsempfang. Weltanſchauung und Gegenwart: Die 

humaniſtiſche Idee und die geiſtige Lage der Gegenwart. 21.15: 

Von Leipzig: Ans berühmten Operetten. 22.30—24,00: Von Ham⸗ 
burg: Inſtrumental⸗Kabarett. : 
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11085 


Spielsachen 


10987 


Schaukel-Pferde. Puppen 11088 
Puppen-Wagen Rodel-Schlitten 
Dreiräder Gesellschafts- Spiele 


Damenhandtaschen-Neuheiten 


Schirme Aktentaschen 

Spazierstöcke Koffer 
Größte Auswahl — Billigste Preise. 
B. Pellowski & Sohn 

5 Maja 4 Ecke Klasztorna. 


Etwa 100 Itr gut gelbe 


Speiſe⸗Wrufen 


verlauft Dom. Pruſy. 
1105 p. Wa brzezno. 


Auto ⸗Taxen 


billig zu vermieten. 
Te 433. 11083 


Emil Rome 


Paplerhandiung 


Wt. Gardziolewski, 


j DaB Ihre Firma in diesen schweren Zeiten 
„auch leistungsfähig ist, müssen Sie gerade vor dem 
Weihnachtsfesi bekanni geben. ; 


Die vornehmste und wirkungsvollste Reklame | 


bietet hierfür die am 11. Dezember ds. Jahr, erscheinende 


fanden and nne 


denn dutch ihre große Verbreitung in Westpolen in Stadt 
und Land und durch den Vertrieb in Grudziadz von Haus zu 
Haus müssen Inserate von Erfolg sein, Falls Sie das Rund- 
schreiben nicht erhalten haben, rufen Sie Nr. 83 an, ich 
lasse ihnen dann Offerte unterbreiten und komme Ihnen in 
der weitesten Weise entgegen. 


— — Bis zum 7. Dezember erbitte ich Ihre Aufträge. — — 


Versäumen Sie diese günstige Weihnachtsreklame nicht | 
Arnold Kriedte, mickiewieza 3 


T Emite | 


Dei Stuhlverhaltung, Unterleibblutüberfüllung, Kongeſtionen, 
Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Mi⸗ 
gräne, Ohrenſauſen, Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige Darmentleerung, 
freien Kopf und ruhigen Schlaf. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (10726 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 


09.10: Schulfunk: 
Beppelinfahrt. 11.85 


Arktisforſchung und 
13.10 und 18.50: 


Schallplatten. 15.25: 
Kinderfunk: Wir belfen dem Chriſtkind! 15.50: Das Buch des 
Tages. 16.05: Unterhaltungsmuſik. 17.25: Kunſtreiſe nach Ruß⸗ 
sand. 18.15: Wetter. Anſchl.: Schulfunk für Berufsſchulen. 
19.20: Von Berlin: Tanz⸗Abend. 20.00: Aus dem großen Kon⸗ 
zerthausſaal: Wohltätigkeitskonzert. 22.50—00.30: Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Schallplatten. 12.00: Danzig: Schallplatten. 12.90: Pons 
zert. 15.45: Kinderfunk. 16.15: Unterhaltungsmuſik. 18.50: 
Kammermuſik. Spetzler, Alt: Königsberger Streichauartett: 
Hewers, Wied, Wieck⸗Huliſch, Kirchberger. 20.05: Wiener Muſik. 
21.20: Studio. „Pentheſilea“ von H. v. reift. 


Warſchan. 


12.15: Sinfonie⸗Konzert. 14.20: Konzert. 16.20, 16.55: 
platten. 17.45: Volkstümliches Sinfonfe⸗Konzert 
platten. 20.15: Volkstümli 


Schall- 
19 25: Schall⸗ 
3 Konzert. 23.00—24.00: Tanzmuſik. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen mitijen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementänuittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Waldemar F.“ 1. Wir halten eine neue Geltendmachung Ihrer 
Anſprüche auf Rente aus der Unfallverſicherung in Deutſchland 
für wenig ausſichtsreich ſchon darum, weil die erforderlichen Feſt⸗ 
ſtellungen hinſichtlich Ihres Geſundheitszuſtandes fiber die Grenze 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſind. Aber Sie können 
immerhin den Verſuch machen. 2. Wenn Sie nicht für Ihren 
Stiefſohn gutgeſagt haben find Sie zu nichts verpflichtet. Der 
Kaufmann wird ebenſo wie jede andere Perſon voll geſchäftsfähig, 
wenn er das 21. Lebensjahr vollendet hat. 

„Flaſchenpoſt.“ 1. Für die 2400 Mark haben Sie 15 Prozent = 
446,29 Zloty zu verlangen. 2. Von dem Nachlaß Ihres Mannes 
haben Sie ein Viertel und die Kinder zuſammen drei Viertel zu 
verlangen; die 2000 Mark, die Sie in die Ehe eingebracht haben, 
gehören nicht zum Nachlaß, fie find Ihr Eigentum. 

„Oſtpreußen.“ Wenn es ſich bei der Hypothek um eine Vers 
mögensanlage handelt, kommt eine höhere Aufwertung als 25 Pro- 
zent nicht in Frage. Handelt es ſich aber um Anſprüche aus der 
Auseinanderſetzung unter Miterben, oder unter Eltern und Kin⸗ 
dern, oder zwiſchen Erben und Pflichtteilsberechtigten, oder Ver⸗ 
mächtnisnehmern, dann iſt eine Aufwertung über 25 Prozent zu⸗ 
läſſig. Die Zinſen bis 1. 1. 25 gelten als erlayen, die Zinſen bis 
31. 12. 26 find verjährt. In Frage kommen alfo nur die Zinſen 
vom 1. 1. 27 ab, und zwar zu 5 Prozent. 

„Weihnachten 1981.“ 1. Wer von den beiden letzten Eigen⸗ 
tümern des Grundſtücks, auf dem für Sie eine Hypothek einge⸗ 
tragen ift, dieſe Hypothek an Sie zu zahlen hat, ob der ſetzlige 
Eigentümer oder ſein Vorgänger hängt von Ihrer Entſcheidung 
ab. Wenn der letzte Veräußerer des Grundſtücks Ihnen von dem 
Verkauf Mitteilung gemacht hat, können Sie die Genehmigung 
dazu erteilen oder verweigern. Die Genehmigung dazu gilt auch 
als erteilt, wenn innerhalb 6 Monaten die Verweigerung nicht 
erfolgt. Erfolgt die Genehmigung, dann tritt an die Stelle des 
früheren Schuldners der dritte, d. h. der fetzige Eigentümer. Die 
Genehmigung können Sie aber erſt erteilen, wenn der Veräußerer 
Ihnen von dem Verkauf ſchriftlich Mitteilung gemacht hat, nade 
dem der neue Eigentümer im Grundbuch eingetragen worden iſt. 
Die Mitteilung muß den Hinweis enthalten, daß der Erwerber 
des Grundſtücks nunmehr an die Stelle des bisherigen Schuldners 
tritt. Werden diefe Vorausſetzungen erfüllt, dann ift der fetzige 
Eigenthmer perſönlicher Schuldner, und Sie brauchen fih wegen 
der vollen Schuld nur an dieſen zu halten. Wir halten falls mit 
dem Schuldner eine Vereinbarung nicht zu erzielen iſt, den Prozeß⸗ 
weg für kürzer. — Die Zinſen für 1928 verjähren erſt am 31. De⸗ 
zember 1932. 2. Die Dame, die mit einem Legat bedacht worden 
iſt, verſucht es vielleicht, um raſcher zum Ziele zu gelangen, mit 
einem Zahlungsbefehl an den Erben. 4 
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Gadménntihe Beratung - Roftenanidlage atm 
unverbindlich, 


Du 


volland. schon 
in Ausführung 
‚und Ton viel- 
fach prämiert 


Planofabrik 


W. Jähne, 


Bydgoszc2,11017 
Gdanska 0 — Tol 223 
illalen: Grudziądz 
Torunska 17—19, 
Poznan, Gwarna 10. 


see 
LETETI] 


Tüchtige 
Hausſchneiderin 
ſucht einige Stellen in 
Stadt oder Land an⸗ 

unehm.. Durch lanaj. 
Facharo. bin ich in der 
Lage famtl. vorkomm. 
Arbeit wie Pelze Mäns 
tel. Koſtüme u. alle ſonſt. 
eleg. Damen- u. Kinder⸗ 
garder. anzuf. Briefl. 
Angeb. unt, 11 87 an 
E. omen, Grudzigdz, 
Zorunita 16 erb. 


Buchführ., Stenograph. 
(po n. u. diſch. Wee 
maſch. ert. bill. (privat) 
Kwiatowa 16, r. 10460 


deutſche Bühne 


| 


Mom DRUK 


Buchdrackerei || Soma" 

u rackere Sonntag, 

be — den 6. Dezember 1931 
Moritz 19 Ube: 


Zum eriten Male: 


das Märchen von 
der Fledermaus 

3- Simm. BONO. ee. Bior kereme 
Mickie wicza 33, 1. Eta.. Eintrittskarten im Ges 
von jofort zu vermiet. 8 Mate 


Auskunft 11086 roblowa 5 — Ecke 
Wybictiego 9. . Mickiewicza 3. 10188 


Schwetz. 


Maschke 
Grudziadz 
Pańska 2 


Haus-Nummer- 
Laternen 


dazu passende 
Schaltuhren 
liefert preiswert 
sowie 


Instaltations-Material 
tsolierrohr mA0gr 
isol. Draht m iAgr 
Schalter von 50 gr 
an usw. 10983 


Ad. Kunlsch 
: Grudz edz 
Tel. 198 Toruńska 4 


Briefpapier in Mappen und Kassetten, Glück, 
wunschkarten, Geschenkartikel, wieSpiele- 
Jügendschriften, Romane, Schreibgarnituren und 
Mappen, Füllfederhalter, Postkarten-, Poesie-, 
“ Photoalben, Rahmen, Spielkarten, Tornister und 
Aktentaschen. Kontobiicher, sämtliche Büro- 
bedarfsartikel, Schulhefte, Krepp-, Seiden- 
und Krepp-Toilettenpapier, Kartons, illustrierte 
Zeitschriften und Modenhefte, auch das neue 
evgl. Gesangbuch in Klein- und Grobschrift 
empfiehlt preiswert 10693 


E.Caspari, Swiecie n.W. 


Elegante 

Damen- Garderobe 
aller Art (auch Um⸗ 
arbeitungen) näht unt. 


Zwiſchen Madrid und Most 


Die Frage der deutſchen Mitte. : 


Von Emil Mika. X 


Unſere Zeit ift durch eine kriſenhafte Problematik der 
Weltmächte gekennzeichnet. Dieſe Problematik hat bereits 
das geſamteuropäiſche Gefüge in ſolche Unordnung gebracht, 
daß wir einen großen Zerſetzungsprozeß, der ſchon weit 
fortgeſchritten iſt, verfolgen können. Zwei Kernprobleme 
tauchen immer von neuem in dieſen europäiſch⸗über⸗ 
europäiſchen Konflikten der Gegenwart auf: das deutſche, 
deſſen Schwierigkeit in der eigenartigen Konſtellation des 
Reiches, das europäiſch ein Zentrum und weltpolitiſch 
Peripherie bedeutet, gegeben iſt, und das ſoziale, das 
der Welt die Frage ſtellt nicht nur nach der Behebung der 
Weltwirtſchaftskriſe, ſondern auch nach der Bereinigung 
klaſſen⸗ und raſſenmäßiger Gegenſätze, welche die Kontinente 
vom fernſten Oſten bis zum fernſten Weſten erzittern 
machen. 

In dieſer Zeit der Kriſe hat nun das alte Europa mit 
einer beſonderen Beunruhigung zu rechnen, ſolange ſich 
nicht am Quai d'Orſay der Wille zu einer ehrlichen Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland zeigt, die dem Reiche das Atmen 
geſtattet. Und dieſe Beunruhigung, die fortgeſetzt leiſe 


Beben in der Mitte Europas erzeugt, ift die Revolutio⸗ 


nierung der Peripherien, der ruſſiſche Bolſchewismus, dem 
bei weiterer Unvernunft des Weſtens die deutſche Mitte 
wie eine reife Pflaume in den Schoß zu fallen droht, und 
— die Umwälzung Spaniens, unter deren liberalem über⸗ 
wurf ſich immer mehr die Umriſſe eines kommuniſtiſch 
orientierten Spanien abzeichnen. Euraſien und Eurafrika 
drücken mit immer ſtärkerer Wucht, mit annähernd gleichen 
Lebensformen und Reformzielen ſozialiſtiſcher Artung auf 
die Mitte, deren innere Spannungen dadurch auf das 
Höchſte angeſtrengt werden. Wohl ſcheint Frankreich vorerſt 
von dieſem Drucke ausgenommen, obgleich es dem 
ſpaniſchen Keſſel am nächſten liegt und der Gefahr der Ver⸗ 
negerung beſonders ausgeſetzt iſt. Die vorwiegend klein⸗ 
bürgerliche Struktur des Landes iſt jedoch noch immer ein 
außerordentlich ſtarker ſozialkonſervativer Faktor. 
aber Frankreich auch dann noch Inſel bleiben können, 
wenn die Fluten der Revolution über Deutſchland hinweg⸗ 
ſtrömen follten? 


der kommenden Form der Diktatur mit der gegenwärtigen 
Form des Zarentums bei Leontjew — während Donoſo 
Cortes dank feines überſtaatlich »genährten katholiſchen 
Denkens die innere Zerſetzung des Königtums bereits 
erkennt —und die Verwechſlung der kommenden dogmati⸗ 
ſchen Epoche — und wir ſtehen heute tatſächlich an ihrem 
Anfange, zumindeſt auf vielen Gebieten menſchlichen Lebens 
— mit den beſtehenden dogmtatijch-veligiöfen Gebäuden des 
Katholizismus und der Orthodoxie. Und hier ſchießt wieder 


Donoſo Cortes über das Ziel in ſeinem Glauben an den 


endgültigen Sieg des Katholizismus über den Sozialis⸗ 
mus. Aber gerade diefe Verwechſlung bei den kühnſten 
und älteſten Deutern der ruſſiſchen und ſpaniſchen — und 
vielleicht auch gemeineuropäiſchen? — Zukunft läßt uns 
tief hineinblicken in das Geſchick, das gerade dieſe beiden 
Reiche des europäiſchen Oſtens und Südweſtens getroffen 
hat, in ihre innige Verſtrickung mit dem katholiſchen und 
orthodoxen Chriſtentum, und zwar in ſeiner extremſten 
kirchlichen Ausprägung, Gerade dieſe Verwurzelung im 
kirchlichen Dogma, die durch dynaſtiſch⸗abſolutiſtiſche 
Traditionen noch verſtärkt wurde, hat zwei gewichtige 
Folgenkomplexe in Spanien und Rußland gezeitigt: das 
von uns Abendländern, die wir alle durch die beiden ge⸗ 
ſchichtlichen Bewegungen der Renaiſſanee und Reformation 
hindurch mußten, meiſt mit einer gewiſſen Berechtigung 
und letzten Endes doch unberechtigt als Rückſchritt ge⸗ 
deutete Stilleſtehen im Dogma und ſeiner inneren Ent⸗ 
faltung ohne unſere abendländiſche Säkulariſation der 
Ideen und Begriffe; dann die innige Verſtrickung der 
Kirche mit den ſozialkonſervativen Geſellſchaftsmächten, die 
heute ihren Kampf gegen den anſtürmenden Kommunismus 
führen und dabei notwendig die Kirche in das politiſche 
Getriebe hineinzerren, in politiſche Fädengewebe, bei denen 
es fraglich iſt, ob ſich die Kirche auf die Dauer in ihnen 
die notwendige Lebensluft wird bewahren können. Aus 
dieſen beiden ſchickſalhaften Entwicklungen Spaniens und 
Rußlands ergibt ſich das innige Ineinander der religiös⸗ 
weltanſchaulichen und der jozial-politiihen Umwälzung in 
beiden Ländern, das immer, wo es je aufgetreten iſt, den 


1 Mädchen, 1 Auto, 1 Hund. 


Abenteuer eines jungen Mädchens um Liebe und Leben. 
Ein krimineller Meiſterroman von Ole Stefani. 


Der konzentriſche Druck der Peripherien aus Oſt und 
Südweſt iſt von eigenartiger Symmetrie, daß es unbedingt 
das deutſche Denken locken muß, dieſe auf den erſten Blick 
ſonderbare Gleichläufigkeit auf ihre Wurzeln hin zu prüfen. 
Und hier eröffnet ſich uns eine weltgeſchichtliche Kon⸗ 
ftellati... ron einprägſamer Geſtalt. Die natürliche Gleich⸗ 
läufigkeit der ruſſiſchen und ſpaniſchen Lebensform wurzelt 
in der verwandten geographiſchen Struktur der beiden 
Reiche. Beide fallen zu einem großen Grade aus Europa 
heraus. Rußland blickt nach Aſien, und der Aufbau eines 
Organismus, der zwiſchen den beiden Kontinenten die 
Syntheſe bedeutet, iſt das uralte Problem der ruſſiſchen 
Geſchichte. Nicht minder aber ſteht Spanien nur mit einem 
Fuße gewiſſermaßen in Europa, mit dem anderen aber in 
Afrika, und aus dem afrikaniſchen Boden zog Spanien 
durch Jahrhunderte die Art der Behandlung der politiſch⸗ 
ſozialen Probleme. Von Spaniens vergangener liberjee- 
ſtellung wollen wir hier abſehen. Vor allem aber eint 
Rußland und Spanien eine, eben auf der geographiſchen 
Lage beruhende, verwandte abſolutiſtiſch⸗klerikale Ber: 
gangenheit, deren ähnliche Formen wiederum einen durch⸗ 
aus ähnlichen dialektiſchen Umſchlag zeitigen ſollten. Und 
mit dieſer gemeinſamen abſolutiſtiſchen Vergangenheit war 
in beiden Ländern auf das engſte das Agrarproblem ver⸗ 
bunden, wenn auch die Auslöſung des Umſturzes ſelbſt⸗ 
verſtändlich durch die induſtrialiſierten Schichten erfolgte. 

Für beide Reiche gab es nur zwei Wege: die 
ſchöpferiſche Reaktion und die Revolution. Beide gingen 
den letzteren Weg. Ob aus innerſter natürlicher Geſetz⸗ 
mäßigkeit des hiſtoriſchen Geſchehens heraus, oder halb aus 
Zufall und Unfähigkeit der herrſchenden Kaſten, wer will 
dieſe entſcheidende Frage eindeutig beantworten? Hier 
ſtoßen wir doch auf etwas zutiefſt Schickſalsbedingtes, deſſen 
Rätſelhaftigkeit und irrationalen Reſt die Menſchen wohl 
nie auflöſen werden. Aber der Sieg der Revolution darf 
uns nicht hindern, gerade um der notwendigen Erkenntnis 
der Gegenwart willen, die Verſuche der ſchöpferiſchen 
Reaktion zu beleuchten, weil wir vielleicht erſt dadurch die 
Schleier wegziehen, die unſeren offenen Blick auf das 
Revolutionsereignis trüben. 

Das paradox⸗kühne Denken und Wollen, das jeder 
wirklich großen Reaktion eigen iſt, kommt packend bei 
Donoſo Cortes und Konſtantin Leontjew zum Durchbruch, 
bei Denkern, die das Gepräge eines Großinquiſitors, einer 
orthodoxen Diktatur tragen. Beide ſind Verteidiger des 
Autoritätsprinzips, das ſie auch mit Gewalt durchzuhalten 
bereit ſind, beide ſehen im Hintergrund aller ſozialen und 
klaſſenmäßig⸗wirtſchaftlichen Kämpfe primär ein Macht⸗ 
problem, ja das Problem der Macht in ſeiner Auseinander— 
faltung von Ordnung und Anarchie, Gehorjam und 
Rebellion jelbit. 
der geſellſchaftlich⸗ſtaatlichen Problematik, und mit den 
kalten Augen des Machtmenſchen, mit der Seele aus⸗ 
geprägter Herrſchernaturen ſehen ſie das Reſultat allen 
Umſturzes: die Diktatur. 


voll Einſicht in die Beſtiennatur des Menſchen zerſtreuen 
fie alle humanitären Nebel, die ſich über den. jogialen 
Prozeß lagern wollen. Aber ſie vermögen nicht die Achſe 
ganz umzulegen, ein Punkt bleibt feſt in ihren Seſtemen 
und läßt ihr Werk in die drohende Nähe genialer 
Karikaturen weltgeſchichtlichen Geſchehens rücken. Ich meine 
ihre zweifache, ihnen ſelbſt verborgen gebliebene Über⸗ 

sweier geſchichtlicher Prozeſſe, die Verwechſlung 


Kirche als Heiliger verehrt. 


Dadurch verſchiebt ſich für ſie die Achſe 


Mit dem eiſigen Hauche ſtaats⸗ 
männiſcher Ironie und ariſtokratiſcher Menſchenverachtung, 


Der Abdruck beginnt 
in der 
Donnerstag - Ausg abe 
der Deutſchen Rund- 
ſchau im Hausfreund 


Kampf furchtbare Formen annehmen ließ. Denn wo ſich 


Atheismus und Bodenreform, Kirche und Reichtum, Frei⸗ 
heitsidee und Anarchismus, ſozialer Befreiungswille und 


Wille zur Diktatur des Proletariats verknüpfen, um auf⸗ 
einander loszuſtürzen, gibt es vielleicht, durch die Güte der 
ſonſt ſo grauſamen Natur, nach langen Zeiträumen wieder 
neuen und vielleicht ſogar grandioſen Aufbau, aber dieſer 
Weg geht nicht nur über das Chaos, ſondern über Leichen⸗ 
felder, über die Gemeinheit des Bürgerkrieges und die 
Zerſtörung uralter Kulturgüter. Und hier darf auch der 
Peta Betrachter einen Augenblick ſtumm fein Geſicht ver- 
üllen. ' 


Spanien und Rußland: beide Staaten oder beſſer 
Reiche, denn auch Spanien zeigt heute ſeine föderative 
Struktur, die früher das Königtum zu verdecken ſuchte und 
wußte, haben die kapitaliſtiſche Entwicklungsepoche über⸗ 
ſprungen, ſind aus dem Feudalismus teils in den Kom⸗ 
munismus geſtürzt, teils auf dem Wege, in ihn hinein zu 
torkeln. Beide Reiche haben fih zu langb geſcheut, eine 
geſunde Bodenreform in die Wege zu leiten, aus unklugen, 


St. Nilolaus ia Polen. 


St. Nikolaus, Biſchof zu Myra in Lykien, wird ſowohl 
in der morgenländiſchen, als auch in der abendländiſchen 
Sein Feſt am 6. Dezember 
ijt ein Feſt der Kinder. In Deutſchland, Eſterreich und auch 


in Polen zieht der Biſchof durch Städte und Dörfer, prüft 


die Kleinen, b eſchenkt die fleißigen und artigen Kinder, 
während er die faulen und unnützen verwarnt und auch be⸗ 
ſtraft. In Polen wandert er am Vorabende ſeines Feſtes 
von Haus zu Haus. Ein Mann, gewöhnlich iſt es der 
Küſter, zieht über ſeine Kleider ein langes, weißes Hemd 
an, welches er mit einem Stricke umgürtet. Er trägt einen 
aus Gold⸗ und Silberpapier gefertigten Ornat, 
Biſchofsmütze aus Goldpapier und einen langen Bart aus 
Hanf. In der Hand hält er einen mit Silberpapier bekleb⸗ 
ten Biſchofsſtab. Ihn begleiten zwei als Engel verkleidete 
Knaben. Auch ſie tragen weiße, mit bunten Bändern ge⸗ 
ſchmückte Hemden, Kränze auf dem Kopfe und Flügel aus 
Silberpapier auf dem Rücken. Jeder dieſer Engel hat einen 
Korb, in dem Wachsſtöcke, Pfefferkuchen, Apfel und ver: 
goldete Nüſſe liegen. Auch ſind dort Puppen und allerlei 
Figuren aus Pfefferkuchenteig, die polniſch Mikolaje heißen 
und vergoldete Birkenruten. Hinter St. Nikolaus und den 
Engeln ſchreitet Knecht Ruprecht, der polniſch Dziad” d. h. 
„Alte“ heißt. Er trägt einen Pelz mit dem Fell nach außen 
gekehrt, und eine hohe Mütze aus Lammfell. Er hat ſich 
mit einem breiten, bunten Gürtel umgürtet und auch mit 
einem langen Bart aus Hanf verſehen. In der einen Hand 
hält er eine große Birken rute, in der anderen eine lange 
Kette, an welcher er den Teufel — djabet — führt, der ihm 
entfliehen will, ſich in jeder Ecke zu verſtecken ſucht, fürchter⸗ 
lich ziſcht, ſchreit heult, knurrt und wild herumſpringt. Der 
Teufel iſt ganz ſchwarz mit Ruß bemalt wie ein Schorn⸗ 
ſteinfeger, trägt einen kurzen ſchwarzen Rock, rote Hofer 
und iſt um die Hüften mit der Kette umbunden. In der 
Hand hält er eine Forke, auf dem Kopfe hat er Ziegen⸗ 
Hörner und hinten einen Kuhſchwanz. Aus ſeinem Munde 
hängt eine lange, aus blutrotem Tuche gefertigte Zunge 
herab. ne ‘ ; 

St. Nikolaus tritt nach einem Glockenzeichen in die 


Stube und grüßt: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus.“ Die Anwe⸗ 


au 


eine 


unartigen dagegen eine Birkenrute. 


* 


aber auch klugen Motiven, während fie jetzt in das Gegen- 
teil des Agrarſozialismus verfallen, durch ihre geſchichtliche 
Erlebniswelt ohne Empfinden für die tiefen Probleme, 
die um den Eigentumsbegriff rotieren und ſich nicht ein⸗ 
fach auslöſchen laſſen, aber durch die nationale Eigenart 
des ſpaniſchen und ruſſiſchen Volkes zu dieſem Radikalismus 
geradezu geſtoßen. Beide trachten das religiöſe Dogma 
durch den Proletkult zu verdrängen, wenn auch Spanien 
ſich heute noch bemüht, ein liberales Antlitz zu bewahren 
und ihm darin der anarchiſch-individuelle Zug des 
Romanen entgegenkommt, und, — beiden wohnt in ihren 
Zielen eine immer wachſende Stoßkraft inne, welche die 
mitteleuropäiſchen Maſſen zu erreichen droht, als Fanal zur 
Weltrevolution wirkt. Nach langer Zeit beginnt die 
Peripherie auf Europa mit der Urgewalt neugeſtalteten 
Lebens zu drücken, ſchiebt ſich leiſe aber ſicher zwiſchen die 
europäiſchen Mächte, die noch immer glauben zu ſchieben 
und doch ſchon ſelbſt geſchoben werden, auch das mächtige 
Frankreich nicht mehr ganz ausgenommen, eine neue Welt 
aus modernſten Ideen und höchſter und darum vielleicht um 
ſo ſtärker wirkender Primitivität zuſammengeſetzt, die 
immer mehr die alten Lebensformen des Weſtens rela⸗ 
tiviert und zerſetzt. Aber noch iſt es elfte Stunde. Noch 
fehlt zwiſchen Madrid und Moskau die 
deutſche Mitte. Noch haben die Flügel ein Zentrum 
gewonnen, um ſo mehr als das faſziſtiſche Italien die Waage 
zu halten verſucht. Aber wie lange wird dieſe Mitte noch 
ſtandhalten können, wenn der Weſten weiterhin zwar Ver⸗ 
nunft predigt, aber im praktiſchen politiſch-wirtſchaftlichen 
Handeln ſie nicht zu Worte kommen läßt? Noch iſt der 
Schleier der Unſicherheit, der ſich zwiſchen Madrid und 
Moskau über Europa legt, ein zwar ſehr gefährliches Ge- 
ſpenſt, aber doch immer noch ein Geſpenſt. Aber wenn die 
Mitte zuſammenbricht, wenn dieſer letzte Damm einer ge⸗ 
ſchichtlichen Kontinuität des Abendlandes, den Deutſchland 
darſtellt, einſtürzt, dann werden fih- die Fluten der ſozialen 
Weltrevolution über ganz Europa ergießen, dann ſtehen 
wir vor der Götzendämmerung des Weſtens. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Regierungsklub und Steuergeſetzentwürfe. 


Am 1. d. M. begannen in Warſchau unter dem Vorſitz 
des Abgeordneten Fr. Czernichowſki mehrtägige Be⸗ 
ratungen der Finanzgruppe des Regierungsklubs über die 
Geſetzentwürfe der Regierung betr. die Anderungen der 
bisherigen Steuergeſetze. In der erſten, etliche Stunden 
währenden Sitzung der Gruppe wurde eingehend über den 
Geſetzentwurf betr. die Anderung des Geſetzes über die 
ſtaatliche Gewerbeſtener diskutiert. Nach einer 
Verſtändigung mit der Regierung ſchlug die Gruppe vor, 
zu dem Regierungsprojekt eine ganze Reihe von 
weiteren Erleichterungen einzuführen, die das 
Projekt den möglichen Grenzen der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftslage anpaſſen ſollen. 

Eine für das Wirtſchaftsleben beſonders große Be- 
deutung haben die vorgeſchlagenen Anderungen, welche die 
Befreiung von der Umſatzſteuer auf die 
Kohlenausfuhr, ſowie auf die Ausfuhr von Roh⸗ 


material und Halbfabrikaten durch Vermittlung 


von gemeinſamen Verkaufsbureaus erweitern. 
Die Gruppe ſchlug auch vor, von der Umſatzſteuer Börſen⸗ 
transaktionen mit Getreide und anderen land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikeln auszuſchließen. Dieſe Abänderung 
ſoll der Landwirtſchaft eine bedeutende Erleichterung und 
Hilfe in der Organiſation des Umſatzes mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten bringen. 

Sodann beſchäftigte ſich die Finanzgruppe des aus⸗ 
ſchlaggebenden Regierungsklubs mit der Frage der 
Steuererleichterungen für diejenigen Geſchäfts⸗ 
leute, die G e ſch äftsbücher führen. Die Gruppe machte 
den Vorſchlaß, das Projekt durch eine Beſtimmung zu 
ergänzen, welche die Einführung einer verein fach ten 
Buchführung für Unternehmungen der niedrigeren 
Patent⸗ Kategorien vorſieht. Schließlich ſind in 
einer Reihe von Abſchnitten des Geſetzentwurfs neben den 
Induſtrie⸗ und Handelskammern ſowie den Handwerks⸗ 
kammern auch die Landwirtſchaftskammern als Begut⸗ 
achtungsorgane vorgeſehen. 


ſenden antworten: „In Ewigkeit, Amen!“ Die ängſtlichen 
Kinder ſchauen neugierig nach dem Biſchof. Nachdem er 
einige Sätze in einer fremden Sprache — gewöhnlich latei⸗ 
niſch — geſprochen hat, ſetzt er ſich mit aller Würde auf 
einen Stuhl, den man für ihn in die Mitte des Zimmers 
geſtellt hat, und läßt dann die Kleinen vor ſich treten. Sie 
müſſen zunächſt die täglichen Gebete und Sprüche herſagen, 
darauf müſſen ſie Fragen aus dem Katechismus beantwor⸗ 
ten. Beſtehen die Kleinen das Examen, ſo erhalten ſie von 
den Engeln Geſchenke, faule und unartige Kinder bekommen 
eine Rute. Auch droht ihnen der Biſchof mit dem Teufel, 
der ſie auf ſeiner Forke zur Hölle ſchleppen wird, falls ſie 
ſich nicht beſſern. Darauf begibt ſich Knecht Ruprecht — der 
Alte —auf die Suche nach der verſteckten ſchulentlaſſenen 
Jugend und den Knechten und Mägden. Er holt fie aus 
den Verſtecken, die ihm der Hausvater angibt, hervor, und 
führt fie vor den Biſchof, welcher fie einem ftrengen 
Examen unterzieht. Haben ſie den Katechismus vergeſſen, 
ſo läßt ſie der Heilige durch Knecht Ruprecht verprügeln, 
haben fie aber durch einen unſittlichen Lebenswandel 
Ärgernis der Gemeinde gegeben, jo übergibt er ſie dem 
Teufel, welcher fie umarmt und mit feiner hölliſchen Waffe 
ſchlägt. Darauf verläßt der „Alte“ mit dem Teufel das 
Zimmer. Der Biſchof ermahnt noch die Anweſenden, einen 
gottgefälligen Lebenswandel zu führen, wünſcht ihnen 
Gottes Segen und ſetzt dann ſeinen Umzug fort. 


Die Kinder begeben ſich darauf zur Ruhe. In der 
Nacht legt die Mutter artigen Kindern vergoldete Nüſſe, 
Apfel, Pfefferkuchen und Spielzeug unter das Kopfliſſen, 
Wenn die Kleinen am 
Morgen des 6. Dezember erwachen, ſagt man ihnen, 
St. Nikolaus ſei in der Nacht, während ſie ſchliefen, auf 
einer langen Leiter vom Himmel nochmals auf die Erde 
herabgekommen und habe die Geſchenke gebracht. In. 
neueſter Zeit benutzt der kinderliebende Heilige zu ſeiner 
Erdenfahrt ein Flugzeug. 

Dieſer ſinnige Volksbrauch, den einſt im Mittelalter 
deutſche Koloniſten nach den Städten Polens brachten, hat 
ſich bis heute erhalten und hat auch in Pommerellen Ein⸗ 
gang gefunden. Johannes Patock. 


3. Blatt. 


Gegenüberſtellungen im Breft-Prozek. 
Warſchau, 4. Dezember. 


Der geſtrige Verhandlungstag im Breſt⸗Prozeß war 
durch die Gegenüberſtellung einiger Be⸗ 
laſtungszeugen gekennzeichnet, die durch gewiſſe Aus⸗ 
ſagen notwendig wurde, über welche die Verteidigung 
Klarheit ſchaffen wollte. 

Als erſter Zeuge ſagte der Vorſitzende des Berufsver⸗ 
bandes der landwirtſchaftlichen Arbeiter, der frühere Vor- 
ſitzende des Eiſenbahnerverbandes Kurylowicz aus. Die 
an ihn gerichtete Frage, ob im Jahre 1929 von der PPS 
Vorbereitungen für einen Generalſtreik der Eiſen⸗ 
bahner getroffen worden waren, verneinte der Zeuge. 
„Wenn in dieſer Beziehung“, ſo ſagte er, „irgend welche 
Spuren vorhanden ſind, ſo bitte ich, dieſe zu nennen, damit 

ich Gegenbeweiſe erbringen kann. Ich kann mir nicht vor⸗ 
ſtellen, wie man einen Streik von 200 000 Eiſenbahnern hätte 
verheimlichen können. Auf das Verhältnis zwiſchen der 
EPS und dem Eiſenbahnerverband eingehend, erklärte der 
Zeuge, der Eiſenbahnerverband ſei ein Klaſſenverband, und 
wenn eine gewiffe Zuſammenarbeit mit der PPS beſtehe, 
fo- nur auf der Baſis das Klaſſenkampfes. Auf die Frage 
des Staatsanwalts, wer die Eiſenbahnerſtreiks im Jahre 
1998 (Krakauer Zwiſchenfälle) und im Jahre 1926 (Pitſudſkis 
Staatsſtreich) organiſiert habe, antwortete der Zeuge, daß 
dies das Werk des polniſchen Eiſenbahnerverbandes ae- 
meſen ſei. 

Als nächſter Zeuge wird der Oberpolizeikommiſſar 
Fuchs, der jetzt die Funktionen eines Inſpektionsofftziers 
in Lublin ausübt, über den Verlauf der Zwiſchenfälle auf 
den Wällen der Warſchauer Zitadelle ver⸗ 
nommen. „Ich erhielt“, fo erklärte er, „vom Kommandanten 
und dem Regierungskommiſſar den Auftrag, den Umzug 
der PRS nach der Zitadelle (an den Ort, wo die polniſchen 
Revolutionskämpfer hingerichtet wurden. D. Red.) zu be- 
gleiten. Zu meiner Verfügung ſtanden 40 Poliziſten zu 
Fuß und 20 zu Pferde. Kommiſſar Thorn ging voran, 
um, wie es gebräuchlich iſt, dem Zuge einen Weg zu bahnen. 
Am Hinrichtungsplatz wurden einige Reden gehalten, 
die gegen die Regierung gerichtet waren. Ich hatte 
die Anweiſung, die Verſammlung aufzulöſen, wenn die 
Reden regierungsfeindlich oder gegen einzelne Miniſter ge- 
richtet ſein würden. Im übrigen ſollte ich Reibungen ver⸗ 
meiden, Kleinigkeiten nicht beachten und nur im äußer⸗ 
iten Falle ientervenieren. Der Zug teilte ſich in mehrere 
Gruppen, von denen jede ihre Redner hatte. Einige von 
ihnen gaben mir Anlaß zur Auflöſung der Verſammlung 
und ich war der Überzeugung, daß ich die erhaltenen In⸗ 
ſtruktionen nicht überſchritten habe. Auf dem Hinrichtungs⸗ 
platz ſelbſt konnte ich die Verſammlung wegen der Boden⸗ 
verhältniſſe nicha auflöſen “nn 

Auf die Frage des Vorſitzenden nach dem Inhalt der 
dort gehaltenen Anſprachen ſagte Kurylowies: „Ich habe 
die Abgeordneten Barlicki und Dubois gehört. Bar- 
licki ſagte ausdrücklich: 


„Wir, die wir mit dem Zarismus gekämpft und 
ihn geſtürzt haben, werden nicht ruhen, bis auch 
Pitſudfki, der unſere Arbeiterſache verraten hat, 
geſtürzt ſein wird. Wir haben uns vor dem 
Zaren nicht gefürchtet und fürchten auch Pil⸗ 
ſudſki nicht.“ 
Zwiſchen einer und der anderen Anſprache rief man: „Wir 
ſchwören!“ Abg. Dubois hat ähnlich geſprochen.“ 


„Schneider Wibbel“, Komödie in 5 Bildern 
von Hans Müller⸗Schlöſſer. 


Nach der hochnotpeinlichen „Vorunterſuchung“ und dem 
„Manne, den ſein Gewiſſen trieb“ war uns der „Schneider 
Wibbel“, den auch ſein Gewiſſen trieb, den Franzoſen und 
Französlingen, die ſich vor mehr als hundert Jahren im 
ſchönen Rheinland breit machten, einmal gründlich die 
Wahrheit zu ſagen, auf unſerer Deutſchen Bühne ein will⸗ 
fommener Gaſt. Wie in einer Zeit ſelbſtverſtändlich, wo 
auch in Deutſchland der Ruf vive l’empereur durch die Lande 
gellte, iſt fein Auftreten unſerem Schneiderlein ſchlecht be- 
kommen; er ſollte nämlich auf Gerichtsbeſchluß vier Wochen 
brummen. Wie unſer braver, aber etwas choleriſcher Schnei⸗ 
der dazu kam, und wie ihn feine findige Frau in der Aý- 
ſicht, ihn aus der Patſche zu ziehen. immer tiefer hinein⸗ 
geraten ließ und ihn dazu brachte, daß er fein eigenes Be- 
gräbnis mit anſehen mußte, hat ſein geſchickter Hiſtoriograph 
und Dichter Hans Müller⸗Schlöſſer uns ſehr anſchaulich und 
amüſant in 5 Akten feter Komödie, die am Donnerstag in 
Szene ging, geſchildert. 

Auf dem erſten Bilde ſehen wir, wie der an ſich recht 
temperamentvolle Wibbel, der ſeine Courage noch durch ein 
paar Schnäpſe verſtärkt hat, in einer Bierwirtſchaft, wo ſich 
die Honoratioren der Stadt, in der Tracht der Napoleoni⸗ 
ſchen Ara, darunter auch einige frarzöfifche Beamte, ein 
Rendezvous geben, gegen die franzöſiſche Wirtſchaft ſo los⸗ 
wettert, daß es ſchließlich trotz des vermittelnden Eingreifens 
des Krugwirtes und trotz der Ablenkung durch eine Bänkel⸗ 
fängerin ſaſt zu einem Handgemenge kommt. Der zweite Akt 
iſt äußerlich ruhiger aber wichtig und intereſſant, denn hier 
ſchürzt ſich der dramatiſche Knoten der Komödie. Wibbel 
Ait verurteilt, und die ganze Schneiderſtube, in der der Akt 
ſpielt, iſt in Aufregung. Inmitten des Jammers hat Fin, 
Wibbels Frau, einen rettenden Gedanken: nicht Wibbel ſoll 
figen, ſondern fein zweiter Geſelle, Zimpel. Wie die Wip- 
bels den letzteren durch gutes Zureden, kleine Geldgeſchenke 

“und Schnaps für den Plan gewinnen, ijt dichteriſch gut ge- 
macht und von Willy und Charlotte Damaſchke mit feinem 
Verſtändnis nachgemimt worden. Im 3. Akt folgt die Kata⸗ 
ſtrophe: Zimpel, der als Wibbel für dieſen brummte, wäh⸗ 
rend Wibbel ſich zu Hauſe verborgen hielt, iſt im Gefängnis 
geſtorben, und bei den Wibbels berrſcht Verzweiflung. Aber 


Auf den Wällen der Zitadelle. 


Der Zeuge führt weiter aus, er habe geſehen, daß 
Kommiſſar Thorn von der Menge überfallen worden ſei, 
die ihn töten wollte. Man wußte nur noch nicht, ob man 
ihn an einem Baum aufhängen, oder ihn in die Weichſel 
werfen fole Dem Kommiſſar kam der Abg. Areiſzew⸗ 
ſki zu Hilfe, der ihn vor der Menge beſchützte. Als die 
Menge den Hinrichtungsplatz verlaſſen hatte und ſich jen⸗ 
ſeits des Tores befand, wurde ſie von der Polizei 
zerſtreut, wobei der Abg. Dubois von mir mit dem 
Säbel verwundet wurde. Bei der Zerſtreuung der 
Menge wurden 14 Poliziſten mit Knüppeln und Stöcken 
geſchlagen. Ich muß, ſo fuhr der Zeuge fort, betonen, daß 
die Abgeordneten Kwapinſki und Areiſzewſki die 
Verſammelten beruhigten, und daß es dank ihrer 
Intervention zu keinem Gebrauch der Schußwaffen kam. 

Der Vorſitzende beraumte ſodann eine Unter- 
brechung an, nach der die Gegenüberſtellung der Zeugen 
erfolgte. Zunächſt wurde Abgeordneter Areiſzewſki noch⸗ 
mals aufgerufen, der von der Verteidigung befragt wird, ob 
die Ausſagen des Kommiſſars Fuchs der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen. Der Zeuge ſagt über den Beginn der Kund⸗ 
gebung an der Zitadelle aus und ſtellt feſt: 

„Im Augenblick, als uns die Polizei attackierte, waren 
wir ungefähr 60 Perſonen. Es wurden Rufe laut: „Die 
Polizei ſchlägt!“ Ich ſah Säbel blitzen. Ich wandte mich 
an die Polizei mit der Frage: „Warum ſchlagt ihr ruhige 
Menſchen? Warum beſchmutzt ihr die Fahnen?“ Und zu den 
Leuten ſagte ich: „Geht ſofort auseinander. Und wenn 
jemand geſchlagen wurde, ſoll er es ſpäter melden.“ Ein 
Junge wies hierauf auf einen Poliziſten und ſagte: „Dieſer 
hat mich geſchlagen.“ 5 


Auf dieſen Knaben warfen ſich ſofort zwei Poli⸗ 
ziſten, und ich mußte ihn verteidigen. Die Polizei 
ſchlug aber weiterhin auf die Menge ein. 


Als ſich Dubois und mehrere anbere Perſonen zum Sejm- 
marſchall Daſzynſki mit der Klage begaben, daß fie ge- 
ſchlagen wurden, hat Marſchall Daſzynſki geſagt, daß dem 
Staatspräfidenten der Vorfall ganz falſch geſchildert worden 
fei. Daſzynſki klärte den Staatspräſidenten dahin auf, daß die 
Manifeſtation von mir geführt wurde.“ 

Hierauf ſagt zum zweiten Male der Zeuge Abg. Kwa⸗ 
pinſki über die Vorfälle eingehend aus. Der Staatsanwalt 
widerſetzte ſich dem Antrage auf Gegenüberſtellung der 
Zeugen Areiſzewfki und Kwapinſki mit dem Polizeikom⸗ 
miſſar Fuchs. 

Anſchließend wurde der Zeuge Dziadoſz, Chef der Sejm- 
kanzlei und ehemaliger Chef der Sicherheitsabteilung im 
Krakauer Wojewodſchaftsrat, in den Saal gerufen. Dziadoſz 
hatte vor einigen Tagen in einem Preſſeinterview gegen 
den als Zeugen vernommenen Chefredakteur des Krakauer 
ſozialiſtiſchen „Naprzöd“ Häcker 
daß er ſeine Partei verraten hätte. Er ift dar- 
auf als Zeuge geladen worden, um Häcker gegenübergeſtellt 
zu werden, „Gewöhnlich“, fo ſagt der Zeuge, „hält die Ver⸗ 
waltungsbehörde die Namen ihrer Vertrauensmänner ge⸗ 
heim. Da aber Häcker ſich erlaubt hat, im „Naprzöd“ Sie⸗ 
roſzewſki anzugreifen, ſpäter fogar Belina Pra- 
Zmomjtt und den verſtorbenen Abgeordneten Hol wko 
nicht verſchont hat, jo glaube ich, daß auch ich keine beſon⸗ 
deren Rückſichten gegen Häcker zu üben brauche. Deshalb 
beſchloß ich, ihn in den Pranger zu ſtellen. Ich ſtellte felt, 
daß er mein Zuträger während meiner ganzen Dienſtzeit 
in Krakau geweſen war. Alle Nachrichten über die PPS. be⸗ 
kam ich von ihm, und diejenigen, die von anderen Perſonen 


Frau Fin weiß wieder Rat: ſie wird ihren Mann, der offi⸗ 
ziell tot iſt, „umfärben“ ſo daß er als ein anderer im Hauſe 
bleiben kann. Im 4. Akt ſehen wir in Wibbels Hauſe die 
Leidtrogenden verſammelt und hören dann den Trauer: 
marſch des Leichenzuges, dem Wibbel, noch nicht umgefärbt, 
und Frau Fin hinter den Gardinen intereſſiert nachſchauen. 
Der 5. Akt endlich bringt die Metamorphoſe Wibbels: aus 
dem blonden Schneider iſt unter der geſchickten Hand Frau 
Fins ein ſchwarzer geworden. Aber der neue Mann, der 
auch in der Nacht im Hauſe aus⸗ und eingeht, erweckt Ver⸗ 
dacht. Ein Poliziſt — im Verein mit Wibbels Geſellen — 
der, beiläufig bemerkt, ſchon um die junge „Witwe“ ſchar⸗ 
wenzelt, veranſtalten im Hauſe eine Razzia, wobei ſie auch 
den ſchwarzen Mann, der dem blonden Wibbel ſo ähnlich 
ſieht, entdecken. Wibbel iſt nahe daran, ſich zu verraten, aber 
Frau Fin verhindert es: der ſchwarze Mann iſt der Bruder 
ihres Verſtorbenen und ihr Bräutigam. Damit iſt alles ge⸗ 
klärt, und die Leute aus dem Hauſe, die ſenſationslüſtern 
aus Anlaß der Razzia bei Wibbels zuſammengeſtrömt 
waren, gehen mit gemiſchten Gefühlen von dannen. 

Wie man aus dieſer Inhaltsſkizze erſieht, enthält das 
Stück einen ganz hübſchen und originellen Leitgedanken, der, 
wie hier richtig und geſchickt fruktifiziert, zur Unterhaltung 
für einen Abend vollſtändig ausreicht. Die Träger der gan⸗ 
zen Handlung ſind faſt ausſchließlich der Schneider Wibbel 
und Frau Fin. In dieſen beiden Rollen haben Willi und 
Charlotte Damaſchke, wie ſchon oft und jetzt wieder, ihre 
ausgezeichneten künſtleriſchen Qualitäten erwieſen und durch 
klug abgetöntes Spiel dem Stücke zu einem vollen Erfolg 
verholfen. Der Dichter teilt in dem Stücke der Frau Fin 
die höheren geiſtigen Potenzen zu; während der Wibbel das 
perſonifizierte Temperament und ſozuſagen ein nervöſer 
Quirl iſt, iſt Frau Fin der ruhig erwägende Kopf, der die 
Ereigniſſe leitet. Dieſer Aufgabe war ſich Charlotte Da⸗ 
maſchke in jeder Phaſe ihres Spiels voll bewußt, und ſie 
erzielte durch ihre trefſſichere Akzentuierung und Pointie⸗ 
rung vollſten Erfolg. i 

Neben dieſen beiden Rollen find die übrigen im großen 
und ganzen nur Staffage, womit aber nicht geſagt fein fol, 
daß ſie überflüſſig ſind. Wenn ſie auch den Gang der Hand⸗ 
lung nur wenig oder gar nicht beeinfluſſen, fo find fie doch 
wichtig für die Illuſtration des Milieus, in dem die Hand⸗ 


lung ſich abſpielt. Aus der Menge der Figuren, die z. B. 


das erſte Bild des Stückes beleben, ſeien als beſonders ins 
Auge fallende genannt der Krugwirt zum Schwarzen 


en Vorwurf erhoben, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Dezember 1931. 
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bei Husten und Verkählung der At- 
mungs organe, wirkungevoll- vorbeugend 
und heilend. sind und bleiben die bewähr- 
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Echt nur m't der Schutzmarke „3 Tannen“ 
Ueber 15000 beglaubigte Zeugnisse. 
Erhältlich in allen Apotbeken u. Drogerien. 


ſtammten, wurden von ihm kontrolliert. Die merkwürdig⸗ 
ſten Dinge betrafen hierbei Dubois und Ciolkoſz. 
Häcker nannte ſie Guwniarze (Dreckfreſſer), mit denen weder 
er, noch die Partei fertig werden konnte. Von Maſtek 
ſagte Häcker, daß er dem Kommunismus zuneige und ein 
gefährlicher Menſch ſei, der auf irgend eine Weiſe kaltgeſtellt 
werden müßte. Häcker brachte mir auch wichtige Nachrichten 
über die Verhältniſſe in der Krakauer Krankenkaſſe. Häcker 
bat mich ſchließlich, ihm den Poſten eines Preſſerefe⸗ 
renten zu geben. Ich war damals nicht abgeneigt, da 
feine Dienfte zu ſchätzen wußte.“ : 
Der Zeuge Dziadoſz wurde nach feiner Ausſage von 


der Verteidigung ins Kreuzverhör genommen, wobei es ſich 


herausſtellte, daß er als aktiver Offizier wegen verſuchten 
Betruges verurteilt, im Wiederaufnahmeverfahren aber wie⸗ 
der freigeſprochen worden ſei. } 

Nach Dziadoſz wurde Redakteur Häcker verhört, der fol- 
gende Erklärung abgab: „Mit Dziadoſz habe ich, als er 
noch Chef der Sicherheitsabteilung in Krakau war, in ge⸗ 
wiſſen Beztehungen geſtanden, und zwar deS- 
halb, weil er in Parteikreiſen als ein Mann galt, der mit 
der PPS. ſympathiſiere. Wir trafen in Cafés zuſammen 
und ſprachen über die verſchiedenſten Dinge, natürlich auch 
über Politik. Meine Zuſammenkünfte mit Dziadoſz waren 
aber nicht geheim. Sie waren keine Verſchwörun⸗ 
gen, und die Partei wußte von ihnen. Es iſt nicht wahr, 
daß ich Zuträger war. Alles. was Dziadoſz ausgeſagt hat, 
iſt Lüge. Ich habe mich niemals um den Poſten eines 
Preſſereferenten beworben. Ich ſehe in den Ausſagen des 
Zeugen Dziadoſz vor Gericht einen Racheakt. Wenn ich 
einmal mit Dziadoſz verkehrt habe, ſo bedauere ich es 
jetzt, denn meine Kollegen haben mich vor ihm gewarnt.“ 

Auf die an Dziadoſz gerichtete Frage des Vorſitzen⸗ 
den, was er dazu ſage, meinte er, daß er alles aufrecht halte, 
was er geſagt hätte. e 

Sodann wurde der Zeuge Eulawſki in den Saal ge- 
rufen. Er fagte aus: „Ich bin von den Ausſagen von 
Dziadoſz überraſcht worden. Nach feinen Ausſagen 
müßte ich ein Fremder fein, über den er Erkundigungen 
einziehen mußte. Es ijt alles Lüge!“ Dzladoſz erklärte dar- 
auf, daß alles, was Zulawſki ſagt, nicht wahr ſei. 

Um 9 ihr abends wurden der Kommiſſar Olearezyk und 
der Redakteur des Naprzód” Karolewicz gegenübergeſtellt, 
dem Oleo tezyk vorgeworfen hatte, daß er ihn informiert 
hätte. Karolewicz erklärt entrüſtet, daß dies ein Racheakt 
der Polizei ſei. Er habe die Polizei niemals informiert. 
Er müſſe feierlich erklären, daß er niemals der Polizei ge⸗ 
dient habe. Olearezyk hält feine Ausſagen aufrecht. | 

Um 9.30 Uhr abends wurde die Verhandlung auf Frei- 
tag vertagt. s 


Anker Walther Schnuras, der Pangdid Kurt v. Za⸗ 
wadzkys, der Hauſierer Erich Uthkes, der Picard Dr. 
Hans Titzes und die Bänkelſängerin Elſe Stenzels. 
Alle Darſteller dieſer Nebenfiguren wußten durch Ton und 
Geſte den charakteriſtiſchen Zug ihrer reſpektiven Rollen wirk⸗ 
jam anzudeuten. Als nicht minder befriedigende Leiſtungen 
ſeien hier erwähnt der Küfermeiſter Georg Nowitzkis, 
der Heubes Herbert Samulowitz', der Mölfes Artur 
Sonnenbergs, der Poliziſt Mar Genths, der Küſter 
Gerhard Schreibers und der Schäng Liesbeth Ran- i 
derſkis. Sie alle haben zur Abrundung der Handlung 
und zur Vervollſtändigung der Bilder und damit zu dem 
guten Erfolg der Komödie beigetragen. ; 

Die Aufnahme des Stückes, das auch in der Koſtümie⸗ 
rung die Note ſeiner Zeit erhielt, ſeitens des zwar nicht 
vollen, aber nicht ſchlecht beſetzten Hauſes war ſehr freund⸗ 
lich; aus der Art, wie auf einzelne wirkſame Pointen der 
Handlung im Zuſchauerraum reagiert wurde, erſah man, 
daß das Publikum ſich gut unterhielt. A 

Zum Schluß feien hier noch einige Anregungen gegeben, 
deren Berückſichtigung die Bühnenleitung vielleicht in wohl⸗ 
wollende Erwägung zieht. Die Donnerstag⸗Vorſtellung 
dauerte bis 11 Uhr, die lange Dauer rechtfertigt ſich hin⸗ 


reichend durch die wiederholten Umbauten, die lange Pauſen 


notwendig machen. Sollte es jedoch nicht durchführbar fein, ' 
die Vorſtellungen pünktlich um 8 Uhr beginnen zu laſſen? 
Wir dächten, das Publikum würde ſich an Pünktlichkeit ge⸗ 
wöhnen, wenn wirklich ſeitens der Bühnenleitung damit 
Ernſt gemacht würde. Und dann noch eines. Die Erwär⸗ 
mung des Theaters durch die zwei eiſernen Kanonenöfen 
ift nichts weniger als ideal; wir wollen nicht für ihre Er⸗ 
ſetzung durch Zentralheizung plädieren, denn wir zweifeln, 
daß die Mittel für dieſe Reform vorhanden find, und wiſſen 
auch nicht, ob ſie bei der primitiven Beſchaffenheit des Hau⸗ 
ſes überhaupt durchführbar wäre. Aber ſoviel iſt ſicher, daß 
bei der letzten Art des Heizens der Aufenthalt auf den 
Plätzen in der Nähe der Ofen — wobei wir den Wirkungs⸗ 
radius von den Ofen aus ziemlich weit ziehen müſſen — in 
den erſten Stunden wegen der Hike ſchier unerträglich ift. 
Wenn keine andere Abhilfe möglich iſt, bleibt nichts übrig, 
als das, daß mon die letzte Fütterung der Kanonen etwa 
eine Stunde früher als bisher vornimmt. Dadurch tritt 
natürlich die Abkühlung des Zuſchauerraumes früher ein, 
aber dagegen kann man ſich eher ſchützen als gegen die Nah⸗ 
wirkung glühenden Eiſens. ip 


Gin trauriger Film. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die natto- 
naldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ (Nr. 367) 
einen Artikel, in welchem das Blatt eine Bilanz 
über das bisherige Ergebnis des Breſt⸗Pro⸗ 
. . gees zieht und die Rückwirkungen be- 
n leuchtet, die dieſer Prozeß für Polen zur Folge 
‘ haben kann. In dem Artikel heißt es u. a.: 


Der Breſt⸗Prozeß geht ſeinem Ende entgegen. 
In formaler Beziehung können noch gewiſſe Überraſchungen 
eintreten; doch vom meritoriſchen Standpunkte aus fehlt 
nur der Epilog, d. b. das Urteil. Das Vorſpiel war 
Breſt, und das eigentliche Drama ſpielte ſich im Gerichts⸗ 


ſaale in den Ausſagen zahlreicher Zeugen der einen und 


der anderen Seite ab. Es handelt ſich nicht um ein Drama 

der Angeklagten, oder gar des ſogenannten Zentrolinks⸗ 

blocks. Der Rieſenfilm, den fih mit Intereſſe die Frem- 

den und mit Bitternis und Trauer die ganze polniſche 

Volksgemeinſchaft anſehen, müßte den Titel erhalten: „Das 
ý Drama bes wiedergeborenen Polen.” 

Das Regierungslager ift unzufrieden über die Verbrei⸗ 
tung der Grundlagen des Prozeſſes. Dieſe Vorwürſe fön- 
nen aber nicht an die Adreſſe des Gerichts gerichtet wer⸗ 
den. Das Gericht führt die Sache auf Grund der Anklage⸗ 
ſchrift durch, die bei einer ſehr undeutlichen Erfaſſung der 
Schuld der Angeklagten auf einem breiten politi- 

5 ſchen Hintergrund zuſammengeſtellt wurde, welcher 
wett über den Krakauer Kongreß und die Zuſammenkunft 
a vom 14. September 1930 hinausläuft. Der Prozeß ift fo, 
wie ihn die Ankläger haben wollten. Wir wiſſen nicht, wie 
‘i der öffentliche Ankläger auf Grund des ihm durch die Ben- 
; gen gelieferten Materials feine Theſe begründen wird, 
‘ daß die Angeklagten die gewaltfame Befeitianng 
bdergegengwärtigen Regterung vorbereitet hätten. 
Zn bleſem Augenblick geht es uns auch nicht darum, was 
die Verteidiger ſagen werden. Wir nehmen ſchließlich das 
Urteil nicht vorweg. das in der Entwicklung des Prozeſſes 
auf den zweiten Plan gerückt tft. Denn auf dem erſten 
| Plan befinden fih Fragen von grundſätzlicher Bedeutung 
für Volk und Staat, und zwar Probleme des Rechts und 
i der öffentlichen Moral, Dieſe Probleme find in dem 
Prozeß in einem grellen und trüben Licht þer- 
vorgetreten. 

Der in dem Prozeß zutage getretene Faden der revo- 

Intionären Umtriebe mob fih um den blutigen November 
des Jahres 1923 und die gefährlichen Drohungen Ende des 
Jahres 1925. Es war auch unmöglich, die Frage der Le⸗ 
3 galiſterung des Maiumſturzes zu umgehen, der ſich im ge- 
7 genwärtigen Stadium in rechtlicher Hinſicht auf derſelben 
Plattform befindet, auf welcher die Anklageſchrift die 
Aktion der Parteien des Zentrolinksblocks darſtellt, mit 
h dem Unterſchiede, daß der Mai 1926 eine Tatſache war, 
während der Juni und September 1930 nach der Anklage⸗ 
ſchrift nur eine Vorbereitung fein ſollten. Starke Nefret- 
toren des Prozeſſes beleuchteten auch das Verhältnis der 
4 Nachmairegierungen und der Oproftion zum Recht. Ob die 
Angeklagten und ihre Parteien die Rechtsordnung verletzt 
haben, das iſt eine ſtrittige Frage, über die das Gericht 
entſcheiden wird. Unſtrittig aber iff, daß die ganze Opyo- 
ſttion zur Verteidigung des Rechts zuſtandes gekämpft hat, 
ka der in arundſätzlichen Fragen durch andere Faktoren ver- 
} letzt worden war. Unſtrittig iſt es ferner, daß verſchiedene 
Leute aus dem Regierungslager zur Anderung der Staats⸗ 
ordnung auf illegalem Wege aufriefen, wofür ſie bis jetzt 
nicht zur Verantwortun gezogen worden ſind. 
S Die öffentliche Moral trat im Breſt⸗Prozeß mit 
ungeheuerlich krummen Linien hervor, die nicht 
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allein Abſchen, ſondern auch Beunruhigung über die Zu⸗ 
kunft in der ganzen Volksgemeinſchaft erwecken müſſen. 
Vor dem Gericht zogen Leute vorbei, die gleichzeitig mehre 
ren Herren dienen, keinem intereſſelos und allen ſchlecht. 
So mancher Punkt der Anklage entſtand nur aus dem 
Grunde, daß irgend ein Auge oder Ohr ſich leicht eine Be⸗ 
lohnung verdienen wollte. Der polizeiliche Kund⸗ 
ſchafterdienſt iſt ein notwendiges übel, aber die Po- 
ſition, die er bei uns ſeit einer gewiſſen Zeit beſitzt, Hat 
mit dem Dienſt für den Staat nichts gemein. 
Es kann ſein, daß es einige Leute in Polen jetzt bedauern, 
daß es zu dem Breſt⸗Prozeß gekommen ift. Bedauern wird 
dies aber nicht die geſunde Meinung des Volkes. Deun 
dieler Prozeß wird, das hoffen wir, das Gewiſſen aller und 
zumindeſt derjenigen wachrütteln, deren Gewiſſen noch nicht 
vollkommen ſaniert waren. Der traurige Breſter Film ift 
peinlich. zeitweiſe beſchämend, aber trotz alledem 
wird er ein pädagogiſcher Film fein. 
s 


Statt eines eigenen Kommentars folgt das Zitat einiger 
Sätze eines zu gleicher Stunde im „Berl. Tagebl.“ erſchie⸗ 
nenen (nicht überall von uns gebilligten) Leitaufſatzes des 
Warſchauer Berichterſtatters Hermſtadt: 

„Selbſt machtlos, doch tief im polniſchen Bürgertum ver⸗ 
ankert, weidete fie (die, Natlonaldemokratie) jeden Fehler der 
Regierung aus und verſuchte, ſtets neue zu provozieren. 
Sie ging dem Pilſudſki⸗Regime zuleibe mit der Maske des 
Biedermanns, des um Polens Zukunft verängſtigten Pa⸗ 
trioten. Breſt, die Pagifigierung der Ukraine, jegliche Art 
Wahlakrobatik hätten die Nationaldemokraten zwar be⸗ 
denkenlos ſelbſt unternommen, da jedoch das Regime der 
Handelnde war, und noch dazu der formaliſtiſch ungeſchulte, 
wanden ſie ſich im Angeſicht der Bevölkerung ein Jahr lang 
vor Entrüſtung. Die Kriſe wäre zwar auch ihnen 
begegnet, da ſie jedoch dem Regime begegnete, führten ſie 
jede Verſchlechterung der Lage auf eine ungefähr 
ſprechende Handlung der Regierung zurück.“ 


Das Schidſal 


des „Polniſchen Verbandes 
in Lettland“, 


Einer Meldung der lettiſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
Dünaburg zufolge, hat das lettgalliſche Bezirksgericht 
die Refolution über die vom Innenminiſterium an- 
geregte Schließung der politiſchen Partei 
„Polniſcher Verband in Lettland“ veröffentlicht. 
Das Gericht hat beſchloſſen: 1. Vom „Polniſchen Verband in 
Lettland“ zu fordern, daß er im Laufe von zwei Wochen dem 
Gericht die Protokolle der Zentralverwaltung der Jahre 
1980 und 1931 und die Inſteuktionen, auf Grund derer feine 
Abteilungen arbeiten, überſendet. 2. Zu fordern, daß die 
Abteilungen des Polniſchen Verbandes in Lettland: Griwa, 
Swenten, Illuxt und Riga im Laufe von zwei Wochen die 
Sitzungsprotokolle ihrer Vorſtände für 1931 und die In⸗ 
ſtruktion der Zentralverwaltung, auf Grund derer ſie ar⸗ 
beiten, als auch eine Erklärung darüber. wann dieſe Jn- 
ſtruktionen erlaſſen und von der Zentralverwaltung be- 
ſtätigt worden find. einzureichen. 3. Zur nächſten Sitzung 


des lettgalliſchen Bezirksgerichtes vom Illuxtſchen Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Sache des Al. Orbis anzufordern, um ihn 


wegen verſuchten Stimmenkaufes bei den letzten Landtags- 
wahlen zur Verantwortung zu ziehen. 4. Zur nächſten 
Sitzung des Gerichtes vom Unterſuchungsrichter des Riga⸗ 
ſchen II. Bezirkes die Materialien öber das Mitglied des 
Polniſchen Verbandes in Lettland, Napoleon Liberis, angit- 


findet am Sonntag, dem 6, Dezember d. J, 
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um 4 Uhr nachmittags, 
in der Il. Etage unseres Kaufhauses statt, 
und Gönner höflichst einladen. 


Konzert — Cafö 
Eingang ulica Dworcowa. 


Ihrer Artikel der weitverbreiteten 


durch die Geschäftsstelle. 


ent⸗ 


Wachstuch ss 


WALIGORSKI, 


Matratzencrelle 


‘modernste Muster bei! Wir bieten Ihnen eine | 0,Majewati, Piano's 
größter Au-wahl,kauf'lergge Auswah yi r aia bes n T 
man nur im 11018 Telefon 1892 und 2060. 


lEryk Dietrich 


Gdańska 7°/130, 


fordern, um ihn wegen der im vorhergehenden Punkte ge⸗ 
a verbrecheriſchen Handlung zur Verantwortung zu 
ziehen. — 

Wir hoffen, daß die Führer des „Polniſchen Verbandes 
in Lettland“ ihrem Staate gegenüber ein ähnlich reines 
Gewiſſen haben wie die Leiter des bereits im Jahre 1923 
aufgelöſten Deutſchtumsbundes in Poſen und 
Pommerellen, dem erſt ſechs Jahre ſpäter der Prozeß 
gemacht wurde. Wir wünſchen in beiden Prozeſſen — bei 
der Kaſſationsklage der Deutſchtumsbund⸗Führer und bei 
der Affäre der Polen in Lettland — einen baldigen 
Freiſpruch. Danach aber muß in Dünaburg der „Bol: 
niſche Verband“ und in Bromberg der Deutſchtumsbund 
wieder aufgemacht werden! Eine Politik der do ppelten 
Moral pelegt ſich nämlich gern gegen denjenigen zu wen⸗ 
den, der ſie treibt. 


Herriots falſcher Jammer. 


Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident und Bir- 
germeiſter von Lyon, Herriot, der allgemein als Demo- 
frat bezeichnet wird, entrüſtet ſich jetzt in der „Fre Nou 
velle” über die Vorgänge im Pariſer Trocadsro an- 
läßlich der von ihm geleiteten Abrüſtungskundgebung. Er 
meint berübt: „Wer hatte wohl glauben können, daß ſich in 
einem Land, welches ſich für das liberalſte der Welt hält, 
eine derartige Entfeſſelung des Fanatismus auslöſen könnte?“ 
Und weiter ruft er aus: „Was ift aus der franzöſiſchen Tra- 
dition, was aus der franzöſiſchen Höflichkeit geworden! 
Daß ſich die Rechtsparteien und verbände über dieſe Er⸗ 
eigniſſe freuen, kann man begreifen. Aber wie können die 
Republikaner, die Pazifiſten, die Demokraten aller Schat⸗ 
tierungen und aller Bekenntniſſe dtefe Demütigung 
hinnehmen? Kann man in Frankreich von Friedensorgani⸗ 
fation nur noch unter dem Schutz der Gewehre 
ſprechen?“ 


Der Berliner „Jungdeutſche“ bemerkt dazu: 


„Wir ſind der Anſicht, daß ausgerechnet Herriot 
mahrhaftig keinen Anlaß Has ſich über die Rüpelſze⸗ 
nen im Trocadéro beſonders aufzuregen. Werden denn nicht 
feit Jahr und Tag in der franadfiichen Sffentlichkeit 
Schauermärchen über die deutſchen Geheim 
rüſtungen erzählt? Und war es nicht der jetzt ſammernde 
Herriot, der im Oktober d. J. in Lyon eine Rede hielt, in 
welcher er erklärte, fo lange für die Militärkrebite 
Bi. ore fo lange es noch Wahnwitzige auf der Welt 
gäbe 


„Und daß Herriot ſelbſt zu diefen Wahnwitzi⸗ 
gen gehört, bewies in feiner Lnoner Rede jener Satz, in 
dem er die ſchon krankhaft änaſtlichen franzöſiſchen Ge⸗ 
müter auch noch vor der Gefährlichkeit von 40000 
deutſchen Radfahrern warnte, die innerhalb eines 
Tages an die franzöſiſche Grenze eilen könnten! Wer mit 
ſolchen wahnwitzigen Methoden fein eigenes Volk belü at 
und aufputſcht, der darf ſich dann nicht wundern, wenn 
folme Dinge paſſieren. wie fie im Trocadéro zu Paris qe- 
ſchehen ſind. Der „Pazifiſt“ Herriot gehört mit zu den 
geiſtigen Urhebern ſolcher Erzeſſe. 


C d A ERLEBTEN ee EY 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen jowie Offerten. welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fi freundlichſt auf die 
Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Unsere Schlager! 


Damen-Sport- Strümpfe englisch, 
in Streifen und Karos mit Seide . . 4.00 375 2.90 


Damen-Strimpfe äsyp. Mako kotoniert 
schwarz und tarbig, REN 450 2,50 
Damen-Strümpfe (Bemberg) in er 
Farbenauswant e (en Ore) in grober 6% 428 3.78 
Ddamen- Kombinationen in Wolle, ge 5 


bleichte pr. Qualität t... 3.68 12.00 11.00 


Damen-Kombinationen in weiß, woll- 
hal’ig, nicht filaend . , . » 7.90 7.00 6.40 


Damen-Schlüpfer gestrickt, in Wolle . 15.75 11.00 8.70 
Handschuhe für Damen, Herren und Kinder, 
‚Empfehlen unser reich sortiertes Lager in warmer Unterwäsche, 


Herren-Hemden und -Beinkleider in bekannter Güte 
und Preislage, 


Neuhelten in Damen- und Herren-Pullovern. 
Verkauf nur gegen Barzahlung, daher 


hillieste, jedoch streng feste Preise, 
(Kein Handeln), 


K. i W. Zietak, Zudgoszez 


ulica Mostowa 7 


Gründlich. Klaviers 
unterricht f, Un äng. 
u. Fortgeſchr. w. erteilt 
Zduny 2. 2 Tr. 1101 


2 ul q-Gellecht 


‚verzinkt 
1.4mm stark m 0.85 at 
r 
2.2 m vi » 1.20 zł 
Einlassung Ifd.—.24 zt 
Stacheldraht „15 zf 
Rabitznewebe „—1.—zi 

Alles FRANCO, 
Drahtflechtfabrik 


N 2 zan alexander Maennel, 
eee 


m lonlich har- 
Monogrammaufdruck xor agend, HT 
ist stets ein Ausführe, 
willkommenes Geschenk |ijllie im P. 


ist 
pilliger 


geworden 


Gdańska 12, 


neben Hotel nod Oriem. 


Möbelstolfe 
Pilische 
Gobelins 


reis, 


A. Dittmann, 
1227 * Holzichneiden 


B>dsoszeoz,innernimmtN,Strehlau 
Marez. Focha 6. . 
Telefon 6L tlarte genügt. 4733 


— 3 Viio 


Telefon 782, 


Wegen Todesfall ift mein in beſter Lage von Graudenz 
gelegenes 


Manuiattut-, Woll und 
Galanteciewarengeſchüft 


in vollem Betriebe. von ſofort oder ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verlauien. Nehme auch ein Haus oder 
größere Landwirtſchaft in Zahlung. Offerten u. Nr. 10921 
an die Geſchäftsſtelle A. Kriedte, Graudenz. 


Priv. Grunf. a, antite. bill. zu verkf. 5 


52 Morg.. mit lebd. u. Pomorſta 32 (Lad. 1928 
tot. Invent. weg. Wuse 


Pfeſferkuchengewurz 


emfiehlt vorteilhaft 


W. Heydemann, Gdanita 29. 


Zum 


Welhnachts- 
fest 


empfehle ich 
meine bekannt 
vortrefflichen 


täglich frischen Fabrikate. 
M. Przybylski, oeddnartt 


=== Gdańska 12 ==. Teiefon 1398 == 


neben Kino Krisial. 10963 ana ihe Raia 
ng ae ener RE TER Se a ill. 3. „[Suche für Kaſſakäuſer 
Wäle-Atelier Halle, Mariz. Goda 26 15000 Fo Y laufen. Rael Ditow ti gebraucht. gut erhalt. 


fert.3. mäß, Prei en: Cberhemdenn. Maß. Wäſche zur eriten Stelle auf[Nowawies Wiella Boit» 
led. Art, Pyjamas. Cardin.-Endeln-Knopflöcher landw. Gut v. 400 Mra. u. Bahnftation), powiat 
— éͤTuʃ¾C⅜̃ ] ''; (iteiſe Löbau ce udit. | Bydgoszcz. 


Sini. u. Nückzahlunos⸗ caule Zinshaus möglichſt 2 To. 080 


e 1 i 
Sicherheit u. pünktliche `% 
Zinszahlung wird ga- in gutem Zuſtand. Ane Auto: N y, 
: Baer . e e 8 1 
40 Jahre, groß. blond und unter . on die u. B. an die 
ichlant, 8 Leben bitter Cc. Faitsit.d.Reita.erb.| Geidaitsitelle d. Ztg. Eleltro⸗Motore 
110 u. 220, 2—5 PS, evtl. 


entiau die, ſieht nicht auf 5 
8900 Sion parent 2pm geaen: 


b ue nh —— are 
meor wahre Neigungsehe, Damen bis]. Goldbaſ. 3.1-Aypotb.| $ l 
5 fe Mufterg. mit großem Garten im ſu. H. 11097 a. d. Glt. d. Z. 


35 Jahre von aufrichtigem Weſen und 
Schule perde 


Hauslicdicitsiinn komm. in Frage. Distres | (5 t minim. i )] Zentrum Bydgoſzez zu 
tion leıbitveritändl, Anonym u. poſtlaaernd 30 10% ger OH 4540 verkaufen für 16000 21. 

a. d. Beichlt. d. Zeita erb zen Duga 14. II. Tr. gute Musführ, empf. 
8000 8 Sattlerwerk tatt 
Zloty 


zwecklos. Es wird gebeten. nur ernitgem, 
Verkaufe günſt. meine „ Dworcowa 60. 


Zuſchr. u. M. 11109 a. d. Gſchſt. d. 3. zu richt‘ 
3.1. Stelle a, ein Land» Landwirtschaft in gr. Mengen 
arundſt bei Sndgoiscs 1:0 Morg. gut. Gebäud. eln zu faui, geist 
Saperow 87. 4753 


-das ist eine große Kunst. 3 
Kluge, erfahrene Frauen 

raten: Nicht das billigste 

- nicht das teuerste kau- 
fen, keine wertlose Auf- 
machung mitbezahlen und 
reelle bekannteFirmenbe- 
vorzugen,. Alles paßt auch 
genau auf die berühmte 
Seifienmarke  „KolTontay 
mit dem Waschbrett“ - gly- 
cerinhaltig, aromatisch, 
unverpackt. — Denken Sie, 
verehrte Hausfrau, beim 
nächsten Einkauf daran. 


—— 


Wer will 
nach Deulſchland? 


2 
7 st ” 1 
vermög., Wund zw.. Anfragen unter R. 47720 a.. Geichſt. d. Zelig erb. 2 Pferde 
Gründung einer fider. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 5000 l in an 
e . nennen Wieke Gartan ti Arantenpfiegei 
. eſitzert. o. gute . mit 10%, 2 H } 
neit. Damen im Alter Witweohneinhanam |Rüczabla. nach 1 Aah m K be! rantenpflegeria 
D. 18-—5 J. am. Seirat|eimas 5 Bin ca. 8.00 3i., auf Stadt, Ej n al Ige Be a N ntga ` ſucht ntenpi a einer 
pair! pi ae 2 ant . OT gel Ya m eee EEE alt, Geri: übern, evil. 
Ang e u. N. : ndſt. A. 276an 7 i. „Off. u. E. 
an die Gſchſt. d. 3tg ande Sur ern tallis, < Toru. vin Am 7. Dezember 1931 eröffne ich Dias 12 Saree. es u : 
B re. 3 St 
D Cinheirat |gemeinte Off, mit Bild cude Teilhaber mir in Warschau jelbftändig, ſucht von || BEeres Frl. a 


: s unter K. 4751 an dielca, 5600 Atotn, fid 
— 8 u yg OR Senat eita.erb. 7 ferien * Bielańska 4, am Theaterplatz, Telef. 688-72 iofort oder ſpäter ſucht Stellung im, 
6 : uche für meinen D. an d. Geichäfts- i A j usb. 
eine Filiale Stellung. nos || od. als ſelbſtänd. Wirtin 


une Hiudernist. aröb. g ound, Kaufmann u, heLe dieſer Jeita. erb. 


die H t ih © een Í ſ. n. V b 
etet fi elegenbeit, | ges. Smi. n, Bereinbar. > 
in ein ſchuldenfreies. Gut.“ od. Fiſchg. Garte 170 800 24. ff ung 
10. Morg. gr, Grundſt. nerei u. Torfwieſ., ebd. € 4798 a. b. G. d. 3 5 
einzuheiralen. Seen aner f eee Bänfeiedern 

se | Offerten unter M. 4781 ſteben zum Pfd. 7.— zt, hat z. Ber» 
Verkauf lauf Frau Lterenau 
ul. Ugory 56. 


—— i 


jest lepsze...,... 


4 Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 11036 
Ciele pow. Budg. 47871 V ertreter für Posen u. Pormeiellen: Klaczynski & Ska., Poznań, Wielkie Garbary 21. 


inshaujeratuntit. in Sandow. ev. 46 Sabre — —— A. Henschke 
4 A : „ ep., . „ ute Zeugn. vorhanden 
Sonbereenn. ae. Bermaa. 50 000, moe 4—5 000 digin (Fabrikniederlage) Czarnxöw n/Not. Shek ane T. 10095 an 
3. 111004.d. Gidi. .. intelligente, ſonnige erie Hypetbet, auf %%% o d. Geichaitsit. d. Seite. 
i i 1 Lebenskomeradin. Sa guner, 3.vergeb, . bietet meinem Warschauer Kundenkreis di- Suche I. I. 52. Stellung Gogi Fraulein 
Einheirat i zuariten mi eee Tee zur Erhöhung meines eee ene s Mibergefelle. | prt peent pet 
ü Ang. BE i eines 
Für mein. Neffen. 27 J. Vermagens Ang. un i À schafft durch gestelgerte Produktion meiner Bin m. jamtl Maſch. Pit Obaban ease 


tele. bine | R. 10887 a. d. Git. d. 3. ante 
n u. Verläufe 
Parvermoaen, wünſche 1 i 8 

ame 2m. Heirat“ ice wee "| Kleines Wut 


Dame 
z i b Lagerzimmer u. Klubgarnituren 
chert ent ge sc en Lebensgefährtin [Ps , 20° Mersen au 9 9 


die Geichſt. d. Zeitg. erb. unter A. 4703 an die weit unter Preis! 


alt bewährten Fabrikate die niedrigste Preis- vertraut, Gute Jeugn. i Nähen u. Glanaplatt. 
gestaltung! vorh. Off. u. O. 4760 an ſucht zum 1. Januar 32, 
d. Ge ait. diel. Ztg. erb. I evtl. früh. Stellung als 


— Nlitlſn oder Glühe 
bei beſcheiden. Uniprii- 


Gürtn er chen. Offerten bitte zu 


a. liebſt. Dameniril,, ab. Geichäitsitelle d. Zeita. 


, i richten unter R. 10992 
z nichtBeding. Ernitaem, | Ceihaitsitelle d. Beita. verbeir., 27 %.alt, aller- s äftsit d. Sta, 
Weihnadts: |üngen.m. Berndaens:| Wrivatorunditüe Abr Bait lai an. ann. Beinättsit. d. St 
î ! ang. u Lichtb. d zurück- 160 Mra. Weirenbod., Echloß⸗ und Handels Evgl.Landwirtstodter, 
wunſch erfolgt. unter P. 10976 ind. 5 Miro. prim. Wier, 0 e er orn 10SZCZ gärtn., burchaus lelbit f 
3 Freunde, vermögend, a. d. Geſchſt. d. Zeitg.exb. in ein, Plan, bart an : i 3 erfabr. in Gemah eg ch ‘ 
uchen da es ibnen z esimermeiiter [der Shaul. gelea., mit Ausstellungshaus für Möbel u.Raumkunst Frübaemüſe Obitbau, 
an paſſer der Damen» litte 20, eval. gute Ere poll. tot. u. leb. Invent. f Binderel. Detoration, | pet alleiniteh Ehepaar 
belanntidhait fehlt, einſſchein. verma., ſucht dort zu verlauf Breis Kunstmöbelfabrik, Dworcowa 12 i Pertffege der neugeits| 85. Dame Om 8.754 


Hebes nettes Madelein, 60000 zi, Anz. 30 000 21. 
für jeden zum aüdlid| Tamenbekannt ch. zw. 90 Ma. gut. Mittelbod. 


jem. Dfierten mit Bild, er 10600 al nter Jr. ind, 20 Wirg. Wie, mit | me 


lichen Gartengeſt. aut. 
Rolens u. Bienenzücht., 
3. St. in unget, Stella. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. exb. 
Unitand. Mädchen vom 
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nette Erich., in mittl. ct 9 pow. Bydgelscz. 4218 „„ ee 
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| Altes 1081 Ich inde 2 5 fonniges, leerſtehendes 

Ot. d. Sta. au riet Kofer- Grammophon „ . 


ER RP: . $ 3 i m. Küch. 
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„los. Offert. unt. H. rhs 
ea ie aere dia | Se . — Beamter der e s b d D Pachtun en 
Wollen l f fl Suche für meinen Koch⸗ N 
z y 3 4 echend r lehrling 2 J. Lehrzeit) ’ 
Cie heiraten? in beler, Landwirtſch. | > £ Gili 
ers Onie 
Sw. Tro ey 31/33 


} tellung als 
Wenden Sie ſich ver⸗ wünſcht ſtrebſ. Landre, d 3 tin Bab 
frauensvell an Elite⸗ v. an en. Aeuß, 27 A, m. Gut. Alle fr.] mit 10 N 
Cpeonbabhnung“. lein. ſol ort verſügb. Ber- m. 3 <$ x.] mit kompl. Einrichtung 
Diskret und vornehm. mög von 15000 A. Off. 5 Frau K für Voritellungen. Ber- 
In- und Ausland fmit Bud, welch. zurück⸗ Si i post eve 9 


Friedens ſteg 12, p. moss d. d. Geſchſt. d. Zeug. erb. Hans Ficbrandt, Dag.-Langiubr, Haupiſtr. 87. Dluga 13, im Lad. IGeichäftsſtelle diei Gedit d. Zeitg. erb aum Unfrag, doriſelbſt, upas- 


Facharzf für Ohr, Nase, Hals 
Danzig verzogen nach 
Langer Markt 11 (Hohenzollern) 


10822 


} 
Donnerstag, den 3. Dezember, abends 8!/, Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren, mit Geduld getragenem Leiden 
mein lieber, guter Mann, mein herzensguter Vater, mein 
unvergeßlicher Bruder und Schwager, der 


Kaufmann 


Guſtav Schwabe 


Notenausgabe in den bekannten Ausſtattungen . empfiehlt in 
zu 7.— zł, 10,60 zł, 15,60 zł und 25,— zł. if 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. d. Mts, nachmittags 
a von der Leichenhalle des evangel. Kirchhofes in Schleuſenau 
aus ſtatt 


Zu beziehen durch alle en Buchhand⸗ 
lungen und durch d 


Vom 1. Dezember er. führen wir unsere 


Rechtsanwalts-Praxis getrennt 


Dr. Jan Sypniewski Waclow Świtalski 
Rechtsanwalt Rechtsanwalt 
Bydgoszcz, Nowy Rynek 2 Bydgoszcz, ul. Mostowa 3 
Telefon Nr. 1452 Telefon Nr. 153 


Nach einem arbeits⸗ und ſegensreichen Leben verſchied 
ſanft am Freitag, nachm. 3 Uhr, nach langem Leiden unſer 
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Gutsbeſitzer 


Sigismund Kunkel 


Kriegsveteran von 70/71 

Ritter des Kronenordens 

Inhaber von Kriegsauszeichnungen 
im 85. Lebensjahre. 


r 

! Vom 1. Dezember cr. f0hre ich meine 

805 Rechtsanwalts-Praxis in Bydgoszcz 
1 


ul. Mostowa 3, Tel. 153 


Wacław Switalski 
Rechtsanwalt 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
$ Sigismund Kunkel. 
Roſtrzembowo, Roſtau bei Exin, den 4. Dezember 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Dezember, 
nachm. 2 ½½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. pac 


fm} Dnia 12 grudnia b d 12,30| 
Wen e Erag Toruń, Buchfü ihmun 


w firmie »Cegla“ za gotówkę najwięcej | 


und 


Pang Rak ine 170600 ireng- a, 5000 dren 4-cal,| Anfertigung 
| fauna mem „ Dal, 500 12 Jahres- 


176. b, Geli bit, 


Hebam Gebäuden, gelangt am 


erteilt bamm le he ; anwar 1932, vorm, 
Distret.zugefichert. 40230 0 Uhr, im Amtsgericht 


hb aszyn zur Zwangs- 
Danet, Dworcowa 66. Verſteigerung. 1 


Intereſſent. wollen ſich 


Polniſcher wenden an: 11033 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat- 
ſchluß entriß uns heute vormittag 
9 Uhr plötzlich und unerwartet in⸗ 
folge Herzſchlages der unerbittliche 
Tod meinen heißgeliebten Mann, 


Zwangsveriteigerung. 


vance! oe vereidie 
Um 12. Dezember d. Is. um 12,30, werde 4 


an Meiſtbietenden gegen Barzahlung verte Byd 


ul. 20 ſtycznia 20 r. 
unten Zimmer 12. 10521 


Richard Wieſe 


hzchtsbeistand g I einnacitsqeschenk 
im Alter von 50 Jahren. Griolot. Unterricht St Banaszak 99 ¥ ist eine 10959 ® 
Dies zeigt mit der Bitte um file MMi. Engliid u. Franzötiic, erg rößerung 


| Teilnahme hierdurch an: erteilen T. u. A. Furbach, B 0 Ersikl.Ausfinr., staunend billige Preise 
Die trauernde Gattin a | Sieiztowitiego 24 1. l, y 908262 ; : Tel, 


(früher 11) Brangafiich: Foto-AteliernurGdanska 27 26 Ø% 


Auguite Wiele nebit Kindern. englische Überſetzung. ulica Cieszkowskiego 4 
Griintal, den 3, Dezember 1931, Zangjähr. Aufenth. in Telefon 1304. 10641 |” 
Die Beerdigung findet am Mitt- England u. Frankreich. Bearbeitung von allen, 


Bettfedern 


mod, dem 9. — — at ; 8674 east ee 
2 re vom Trauerhauſe aus ſtatt Perf. Hausſchneiderin en Rechts. ral- Da i fl R n 
" n n empf. un eee e ' Hypothéken:, 8 k 11076. 
ChlebowskiHetmariskalö ||; Erbs chats, 62 pennec en in ie 


elmiegekalender 1932 
1119 Pas . Dittmann, T. z o. p. 
A Blumen penden- 

Vermittlung !!! 


für Deutſchland und — 
alle anderen Länder 
in n ag 

Jul. 
Blumenhs. sg R 13 
Haupttontor u. Garte 
neret Sw. Troſcy 15. 


tfed ern- 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme jowie 
für all die ſchönen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, insbeſondere Herrn 
Superintendent Aßmann für die troſtreichen Worte unſern 


herzlichſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Fr. Lina Lietzow geb. Meletta 


ZOPPO 


Fr. Anna Möller geb. Lietzow. erneut 8 
Bydgoſzez, den 5. Dezember 1931. ) 4796 Damen: Schneiderei. Freie Stadt Danzig 


Micheiew, Bomorita 54. 
Feinſteßpiletarbeiten 


werden g f gabe Internat. Kasino + Roulette 4 Baccara 


Jasna 23. 1 Tr. rechts. 


| ran öiiih, Englii®. Sausichneiderin Das ganze Jahr geöffnet. 


Die beim Heimgange unſerer lieben olniſch erteilt disch. 


mit Allen. auch im beſonderen den ver⸗ 
ehrten, ſtets hilfsbereiten Schweſtern 
hiermit unſeren 


; innigſten Dank. 
Bydgoſscz, d. 5. 12. 31. Karl Becker. 


Dr. J. Behrens 


10026 bearbeitet 
allerlei verträge, 
Testamente, Erbsch 


Curell 


Auflassungen, Hy act Bitte 


Für. die ftaatliche Hauslehrerin erteilt 


„Aeilterbrüfung Nahpilieftunden. 


85 ‘Ou a red ff. u. D. 4421 a. d. G. d. Z. 

achunterr hear. T 

beits loſer Technik nne 

nie. bite zu ridt, an Puppen Klavier er 75 „ aie oso] 55. — zt. 60 

Müller, Mazowiecka 2. repariert billig avierſtimmungen] Frau Pauline G orn oiten und Blechdoſe. Arnold Kleiner. 
11024 Bomorifa 15/23. 48 Pitzenreu' morita? 7) Grudziadz,Chatmi: 21 Podwotecanita Nr. 11. Malopolita. 10890 


angelegenheiten. teilg. geg.Belohng. Per- 


Promenada nr. 3 


3.— zł, per Bahn 30 kg 


Toiletteseifen 
im 54, Lebensjahre. Das í Parfüms 
m aller Hinterbliebene ee bet 
Auguſte 3 ſchünſte Weihnachtsgeſchenk a N 
ee eee nne una atte amigon renner ike 


au 880 44. J 30 in groker Stilt _ . Ernst Mix, Seifenfabrik 


phi be verlag $o I] „ RENT 


Przetarg przymusowy. Uehernahme |$ 


16,25ha grob, mit guten 2500 " 7-cal, Jankowski, abschlüssen 


dureh 
ich in Greboein, pow. Torun, in Firma Ceata” | die Handelskammer in 


ſteigern: 17000 Draintohre 3 Zoll, 5000 99000 Bydg., Sienkiewicza 47, 


ae 
Tel. 61 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 Karl „Kurtz Aust. 
dgoszez, und 50 gr in Johne's Buchhandlung Danziger» 
v4 N Porn Tel. 10 rint: 15 an der Abendkaſſe. n 
ER ETA | 1051 Der Arbeitsausihuß. 


Dr. Adolf Schuiz Wilt Nikolaus artigen Kindern große Freude 


bereiten, 


Bringt er Grey’s Honigkuchen, Marzipan und 


Süßıgkeıten. 


Konditorel Grey, Gdafiska 35. 11067 


Drod’s Hotel, Danzig eee ee 


á-vis dem Ufar Balat, 

vis 8 ine af Zimmer 3,50 6. a Baumilichte 

inkl. Heizung und Bedienung. 10979 K Christbaumschmuck 
E TE l 


größter Auswahl zu billigsten Preisen 


SEELEN SEN, 


Für Reparaturzwecke 


Aussortierte Bretter 23 und 20 mm 
Schalbretter, Kantholz abzugeben. 


Sägewerk „Lasy Polskie“ sp. ate 


Bydgoszcz-Kapuscisko Dolne 


ul. Przemysłowa 22. 4775 
R mde A m Ao ea Be EA 
+ P assende 4 
a Weihnachts- 
T geschenke 
s Weihnach'smänner * 
Y Pfefferkuchen 4 
e ğ Schokoladen @ 
+ F: Marzipan und 7 
En Zuckerwaren 11068 + 
Ya in großer Auswahl 4 
4 | empfiehlt 4 
pei EEN Cz. Go 14 
ve a — ul. danska 5 4 
F 


S OO 09009299 ss 
Montag, den 7. Dezember 1931 $ 


1 Nas. Wurst- Sats. 
$ Eishein- und Flaki-Essen 


wozu ergebenst einladet 11094 
2 Marsz. Focha 20 

eH. Böhlke, "ae 
29 9 9099990099 00.902090. 


EEE TEEN LCL IRIS. ee V 
Schweizerhaus Okole, 4, Schleuse 


Sonntag, den 8. Dezember, nachm. 4 Uhr: 


barung. Andrzei Burzynski! Rünstler - Konzert 


Kapelle W. Zimmermann 
an S S M. Kleinert, 


unſeren herzensguten, treuforgenden Sprachunterricht Gerhard Staemmier, rohre 4 Zoll, 10000 Drainropre 5 Zoll. Teleion 206. — 
Bater, Schwiegeriohn, Schwager Sap für ene. An u. Fortes 7 . un 13. Drainrobee6 Soll, 2500 Deaiurobre 7 Boll. 11000 9 amenichneiderei Montag, yh 12. d. I abends 8 Uhr 
= 77 Y. — a mrngr S 2 i 
Landwirt erbeten Goethestr. 2 Das passendste "Swigtoiansta 3, W. .. E 


Konzert- Recital 


d. Prof. Felicja Krysiewiczowa, Sopran 
und des Prof; Zygmunt Lisicki, Klavier 
Im Programm: Perlen cer Musik, wie: Debussy 
Rachmaninow, Chopin, Händel, 'Szymanowski. 
Karten sind im Vorverkauf in der Buch- und 
Musikalienhandlung von Jan Idzikowski, 
Gdanska 23, im Preise von 1 bis 3 zł zu haben 


Deutſcher Abend 


Donnerstag, den 10. Dezember, 
abends 8 Uh 


im Civilkaſino, Danzigerſtraße 160 a. 


tts 
a Ser + tapas „Zum Gedidinis für Wilhelm Raabe“. 


Vortragender: Hans Klemenz. 


Mitwirkende: lloch. 
Beetz. Willi Dama‘ ag igo themen 


»Numerierte Gin tvitteticten au — a 


T 


Yautice Bühne 


Bydgoızea T. 3. 


unvergeßlichen Mutter erwieſene Teils Sprache macht d. diſch. ] tu t Beihält, Off. u. B. Auskunft: Warszawa Tel. 8-67-31 PR Sonntag, 6. Deibr, 1931 
nahme, ſowie die eindrucksvollen ware pra’ bh igs W. 2 2 a. d Geſchſt. d. 3ta. und Verkehrsbüro des Kasinos in Zoppot. nachm. 3 Uhr: 
men Worte des Herrn Pfarrer Hefetiel. Swigtojanita 19, W.: Tas 

haben uns wohlgetan. Wir jagen bier» Bydgoszcz, lei, 18—01 die Soni ous Wien 


Ubends 8 Uhr: 


i e Emäliung een frat — Wir kaufen Voruntersuchung 


i “u. K ücher- Revisor 
$ i ss AM Bydgoszcz, Dworcowa 47.1. Tel. 240. 447 Dienstag, S. Dezemb. 31 
- 5 a Pienen-Honig nahm. 3 Uhr 
pothekenlöschung,, Pierur b. d. Verbl . 
Gerichts * mein. Mannes um Mit- ie 2 50 nig zum legten. Mate 


Die Toni aus Bien 


mute, daß mein M und N [ d 7 t 15 h ft 

erunglüdt 925 50 eigener ee und, belter pl all W. en fa issn a Abends 8 Uhr: 
geil. Süfe zw. ene . ee 3 Filiale Bydgoszez Schneider Wibbel. 
0 ke 100.— zi einihl, aller Ber and⸗ Dworcowa 67. iwo] Eintrittstarten 


wie übuch e 
11039 Die Leitund 


2000000000006 


4. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 282, 


Bromberg, Sonntag den 6. Dezember 1931. 


die politiſche Rolle nowjiew⸗Briefes verurſachte den jähen Sturz des | wurde er von zwei Bürgen, darunter Lord d Abernon, 
erften Kabinetts der Labourpartei. dem früheren engliſchen Botſchafter in Berlin, eingeführt. 

der engliſchen Geheimpolizei. „Die zweite Regierung Macdonald wurde“ — fo fdretbt = neue Vee in 8 . or pent 

u Herr de Hauteclogue — „vor kurzem durch die plötzliche Re⸗ ammer zu umſchreiten, er vor den Wollſack kommt, 

Bhantaſtiſche franzöſiſche N“ i volte der engliſchen K legsmarine in ben | den wunderlich-ehrwürdigen Sitz des Lordkanzlers, der 

D ekann⸗ 


der Herold des Oberhauſes, der ſonſt mit drei Schlägen 
ten, glänzend redigierten und aufſchlußreichen Pariſer Mo⸗ an die Türe des Unterhauſes die Commoners einläd, im 
natſchrift „Le Crapouillot“, d. h. „Der Mörſer“, ift auf An- Oberhaus zur Entgegennahme der königlichen Botſchaft zu 
ordnung der Staatsanwaltſchaft wegen angeblicher Schädi⸗ erſcheinen. Dann in der ſcharlachfarbenen, hermelinbeſetzten 
gung des „freundſchaftlichen Verhältniſſes Frankreichs zu Robe der Biscounts, die blaſſen hageren Wangen ein wenig 
gewiſſen Nachbarländern“ beſchlagnahmt worden. 


vom Rot der Freude gefärbt, auf zwei Stöcke geſtützt, 
Wenn man berückſichtigt, daß die Preſſe in Frankreich 


Philipp Snowden, der Labourmann, der ſcharfe und 
ſich einer weitgehenden Freiheit des Wortes und des Bildes 17 1 aus dem Unterhaus, rechts und links von 
erfreut, daß die dreiſteſten Angriffe und boshafteſten Rarita- | Welt jo weit die Macht des Empire reicht, fet die Hand des | ſeinen beiden Bürgen geleitet, 

turen auf franzöſiſche und fremde Staatsmänner und Ein⸗ „Intelligence Service“ zu ſpüren. Er betreibe Politik Wie er fo, gehemmt und gelähmt von der Unvoll⸗ 
richtungen in den Spalten der Pariſer Blätter ungeftraft | auf eigene Ke uft, und nicht einmal der Premierminiſter | Eommenheit feines Leibes, langſam dahinſchritt, fühlten die 
erſcheinen dürfen, wenn man weiter überlegt, daß fogar da8 | Macdonald fet in diefe Geheimniſſe eingeweiht. In Zuſchauer, wie hier eine menſchliche und politiſche Leiſtung 
gehäſſige Organ der Kommuniſten „Humanité“, ſowie [Rußland während des Bürgerkrieges, in Afghaniſtan, in | ihre Würdigung gefunden hatte. Dieſer ſcharſe Geiſt, dieſer 
auch das Blatt der itaftenifchen antifaſziſtiſchen Emigranten [Syrien und Arabien, in Marokko, überall ſpielte der | vale Engländer, dieſe ſaubere Perſönlichkeit hat nicht 
„Corriere degli Italiani“ allen Proteſtnoten des | „Intelligence Service“ ein Spiel mit hohem Einſatz. Neben | nur aus einem mühſeliegen Leben etwas gemacht. ſondern 
italteniſchen Botſchafters zum Trotz unbehelligt in allen Zei- [ dem berüchttaten Obert Lawrence, dem König Aman- aus der Klaſſe immer den Weg der Nation gefunden. Und 
tungskiosken von Paris zu haben ſind — ſo liegt die Ver⸗ 


als er vor dem Wollſack anlangte, wo der Lorbkanzler 
mutung auf der Hand daß der „Crapouillot“ ſich etwas ſizend die tiefe Verbeugung und den Händedruck des 
ganz Außer gewöhnliches erlauben mußte, um durch 


Schwörenden zu empfangen pflegt, ſtand der Kanzler auf 
Polſzetrazzien in allen Zeitungsſtänden mit Stumpf und und ſchüttelte Snowden lange die Hand, als biefer mit 
Stil ausgerottet zu werden. 


feſter, doch leiſer Stimme den alten Treueid der Lords 
Der inkriminterte Artikel des „Crapoutllot“ ſtammte aus | ren 1925/1926 die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen.] geſchworen batte. 5 

der Feder des Publiziſten Xavier de Hautecloque | franzöſiſchen und belgiſchen Induſtriellen aufgenommen Ungewöhnlich für engliſche Verhältniſſe, begreiflich 

und war der Tätigkeit der engliſchen Geheimpolt- | wurden mit dem Ziele, eine europäſſche Stahlver | leider für deutſche: Die Bänke der Labourlords 

get. dem berithtiaten britiſchen „Intelligence Service“, ge- [einigung au gründen erblickte Sir Bafil gZaharoff, [waren leer, und kein einziges Mitglied der Arbeiter 

widmet. Der Verfaſſer beßauptete, daß diefe enaliſche Inſti⸗ | der „geheimnisvolle Europäer“, darin eine große Gefahr oppoſition des Unterhauſes erwies durch ſeine Anweſenheit 

tution fic keinesfalls auf politiſchen Sicherheitsdienſt pe- | fiir feine Antereſſen. Alle Hebel des „Intelligence Service“ | dem alten Kameraden feine Reverenz. Können fie ihm 

ſchränkt ſondern ſich zu einem überaus mächtioen Organ | feien in Bewegung geſetzt worden, um das Kartell zu wirklich nicht vergeſſen, daß er, vor die Wahl zwiſchen 

der forenannten biplomatiſchen und handelspolitiſchen Unter⸗ | rennen. : Partei und Nation, Klaſſe und Vaterland geftellt, fiğ ohne 

welt Großbritanniens geſtaltete, um ein gefährliches Spiel Was Xavier de Hauteeloque weiter berichtet, klingt phan- | Zaubern für England entſchied und, von den Fluten der 

im Dunkeln zu treiben. taſtiſch. Er nennt die Namen des helgifhen Pennen, or site he Lebenskriſe umſchäumt, das Wort aus rief: 
Großinduſtriellen Loe wenſtein, des Fürſten Radai- ngland yet shall stand!“ — England fol uns bod 

errn d 2 4 
a a a en ae ie Onena age | MCL ans der Rarifer Linte bietes Geschlechtes der gleich. bleiben! l 
den Ausführungen des Verfaſſers einige intereſſante An- 


falls zu den Gründern des Stahlkartells gehörte, und des 
gaben, deren Wahrbeltsbeweis zu erbringen der franzöſiſchen | luxemburgiſchen Stablmagnaten Mau riſch. Ale drei 
Monatsſchrift überlaſſen werden muß. 


ſind bekanntlich einen Gewalttod geſtorben x 
i dächti 8 öñiden Publiziſten Kleine Rundſcha 
Winſton Churchill wird von Herrn de Hautecloque Dieſe Verdächtigungen des frandsſiſchen Publta ſch un 


J ächlich fo ungeheuerlich, daß fie der franzöſiſchen a 
als jener konſervattve britiſche Politiker geſchildert, defen ee Bei Gerehtigten “Whtot 5 eg Das Rätſel von Gut Buggow gelöft. 
aehetmer Einfluß hinter den Kuliſſen der enaliſchen politi- die Zeitſchrift „Le Cravouillot“ mit Beſchlag zu belegen. Für Zu den Ermittlungen über den Tod der Frau 
ſchen Polizei ausſchlaggebend ſei. Churchill ſtehe auf dieſem | die verworrenen Verhältniſſe Nachkriegseuropas tit es jeden- | von Hennigs auf Buggow wird im Einvernehmen 
Gebiete in engem Kontakt mit dem Bankier Erneſt Cai- falls charakteriſtiſch, daß ſolche Behauptungen überhaupt ent⸗ mit dem Oberſtaatsanwalt in Greifswald von der Landes⸗ 
fel und Sir H. M. Hogier aus dem Geheimen Dienſt ſtehen konnten. - kriminalpolizeiſtelle Stettin amtlich folgendes bekann 
des Kriegsminiſteriums. Dieſes Triumpirat, in dem 


M. A. gegeben: ; 
die Politik, die Finanzwelt und die Armeeintereſſen ver- $ 3 — 
einigt find, fei, nach Behauptung des Verfaſſers, das eigent⸗ „Die Ermittlungen der Landeskrimtnalpolizeiſtelle 
Í Stettin haben zur reſtloſen Aufklärung des Falles 
liche Zentrum, von dem die wichtigſten Direktiven ausgehen, geführt. Der FTörſter Blinzlex it im Laufe ber ſich 
Ben 7 ht de iti on a Viscount Crowden of Ickornſhaw. über mehrere Tage erſtreckenden Vernehmungen unter 
elond George hatte in der Zeit feiner Miniter- | © Ein menſchlich und politi. packendes Ereignis. fpielte || ber Saft n Ta geſammelten Beweismaterials 
präſtdentſchaft wiederholt den Verſuch gemacht, den Einfluß | ich dieſer Tage im englischen Oberhaus ab, als der neue e Saray as ek te eae eee 
der Qonfernativen bet dem „Intelligence Service“ zu prehen | Lord Snowden of Adornfham, vormals der 8 4 bie © er Dat zugegeben, einige Tage vor dem Un⸗ 
nd beffen Leitung unter die Kontrolle der Liberalen Partei | Eiſerne Schabkanzler Philipp Snowden, ins Houſe fa : e Waffe in den Baum allein eingebaut zu haben, 
en ellen. Seine diesbezüglichen Verſuche blieben aber er- of Lords eingeführt und vereidigt wurde. Das Haus war um damit Rotwild zur Strecke zu bringen. Er kam 
Br alos Die vofitifthe Polizei blieb ein mächtiges Bollwerk | überfüllt. Die Galerien der Damen, der „Fremden“, der auf den Gedanken, diefe Wild falle zu ſtellen, weil ſich 
ſolatos. Die po : i n Politik x Unterhausmitglieder und der Preſſe zum Brechen voll. in ſeinem Forſtrevier größtenteils nur Wechſelwild auf⸗ 
in den Händen der konſervative . a Am Fuß des Thrones, vor dem der englische König feine hielt. Im Beiſein des Förſters Blinzler wurde ein 
Die wuchtigſte Probe aufs Exempel wurde mit dem be⸗ Lokaltermin abgehalten, der die letzten Zweifel an 
rüchtlaten Briefe Sinowfews gemacht. Dieſer Brief | ſammeln pflegt, ſtanden als Zeugen und Gratulanten Mi⸗ ſeinem Geſtändnis beſeitigte. Blinzler iſt dem Gerichts ⸗ 
iſt von Kapitän Georg Reilly der im Dienſte des „Intelll⸗niſterpräſident Macdonald, Baldwin, Churchill, gefängnis Greifswald zugeführt worden. 
gence Service” ſtand, entdeckt worden. Die im politiſch qe- 


fein großer konſervativer Opponent und Runciman, 
eigneten Moment vorgenommene Veröffentlichung des Sie | fein jetziger Nachfolger. Nach alter ehrwürdiger Sitte 


Vorkommniſſe kamen aber für den „Intelligence Service“ 
keinesfalls unerwartet. Der Autor behauptet, daß die „all⸗ 
wiſſende“ engliſche Polizei auch von den bevorſtehenden 
Marineunruhen oon vornherein genau wußte, daß fie deren 
Ausbruch aber zuließ, um das Kabinett zu torpedieren und 
das britiſche Staatsſchiff in das Fahrwaſſer impertaliſtiſcher 
Politik zu lenken. 

Nicht nur auf den britiſchen Inſeln, überall in der 


uah feinen Thronverluſt zu verdanken hat, ſpielten der eng- 
liche Konju! Smart in Syrien und der Hauptmann Gor⸗ 
don Cumming in Marokko eine ähnliche Rolle. 

Der Einfluß des „Intelligence Service“ dehnte ſich auch 
auf das wirtſchaftliche Gebiet aus. Als in den Jah⸗ 


Lords und Commoners zur Parlamentseröffnung zu ver⸗ 


TELEFUNKEN 340 


Fernempfänger mit auto- 
Skala, d. h. mit auswechsel- 
baren Statloas namen 


Such die Welt im Buch! 


Die Welt Deiner Kindheit 
Die Welt Deiner Kinder 
Die Welt Deiner Familie 
Die Welt Deiner Scholle 


findest Du in den 
Heimathiichern 


der Deutschen in Polen 
Herausgegeben von Friedrich Just 


Verlag: A. Dittmann, Bromberg. 
10658 Zu haben in allen Buchhandlungen. 


„Baby e ver 
stell mal Budapest ein!“ 


Da Baby schon lesen kann — kann sle beim neuen 
Radioapparat auch jede hörbare Station einstellen, 
Denn seine „Auto-Skala“ zeigt keine toten 
Zahlen. sondern die Namen der Sender selbst, 


Schmiede-u.Schlosser-| Hohlſchleiferel 


Werkzeuge RAN t a ya 


Boznanıka 11. 10690 
Neumann & Knitter ummm 


Stary Rynek. Tel. 141. 
oe i DIE GUTE 


Lebkuchensendungen 
nach Deutschland. 


Bestellungen zur Lieferung in Deutsch- 
land durch meine Berliner Fabrik erbitte 


Henkels 


Scheuerpulver 
e Putz; ,, semid? alles 


Die Mehrkreis-Empfänger mit derAuto-Skala 


bringen alle erreichbaren Sender Europas trenn- 
scharf und rein; 


TELEFUNKEN 340W einschl. Röhren 21 870 —_ 
TELEFUNKEN 3406 einschl. Röhren 21 1.070. 


Leder | allen 


ich, um rechtzeitiges Eintreffen der Sen- Ban 

1 EN oc, Bienkieder, Sohlleder| 4) ZIEH, 
sämtliche Sattler- und Tapezierer- Rachtigalidi, 

E L E F U N K N Gustav Weese, Torun nur beim Sachmann | Bedarts-Artikel zu billigsten Preisen höher. 2 58 ae 
Mate Garbary 5. 10777 rund . Handel Skör Pr G Draugelattes vogel. Preisliſte Ing 

DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION. e. [por 12 Fal. 1888 Bydgoszcz, ul. Niedzwiedzia f. — r ae 


Gegr. 1900 — Tel. 1698 


— 


e 


„taft find fo die polniſchen Städte 


Witſchaftlche Aundia. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Finanzkataſtrophe der polniſchen Gemeinden. 


Notruf des Städte⸗Tages. — 40 Städte laffen Wechſel 

zu Proteſt gehen — Der einzige Weg zur Sanierung: 

völlige kehr von der pea planloſen Wirtſchafts⸗ 
politik. 


Der Notruf, den die polniſchen Städte in den letzten Tagen an 
Regierung und Staat richteten, hat viele Vorgänger. Schon in 
den Vorjahren hat der Verband der polniſchen Städte vor der 
breiteſten Offentlichteit und mit dem Blick auf Regierung und 
Staat erklärt, daß die Finanzen der Städte ohne fremde Hilfe in 
abſehbarer Zeit zuſammenbrechen müſſen. Der Staat, der fett 
einigen Monaten mit eigenen Budgetſchwierigkeiten zu kämpfen 
Hat, hat leider nicht geholfen. 


Es war eine deutliche Sprache, wenn der Städte⸗Verband in 
feiner Denkſcheift an den Borfigenden des Miniſterrats erklärt, 
daß die Städte ‚unter der Lait von Verſchuldungen zuſammen⸗ 
brechen, die oft die Höhe des ganzjährigen Budgets überſchreiten. 
Das Bild, das er bei diefer Gelegenheit entwarf, iſt leider fret 
von allen freundlichen Zügen. 


Vierzig Städte laſſen ihre Wechſel zu Proteſt gehen. 


Sie haben unter der furchtbaren Schwere der Zeit beſonders y 
leiden, die ungiinitige Entwicklung der Wirtſchaft trifft fie ja in 
doppelter Weiſe: durch den Einnahmeausfall und durch die Be⸗ 

ftung auf ſozialem Gebiete. Dazu iſt noch ein anderer Faktor 
gekommen, der ſich ſehr ee auswirkt. Wir haben jüngit 
eine Zufammenſtellung über die erſchuldung der örtlichen Ver⸗ 
waltungen gebracht, aus der hervorging, daß die Verſchuldung der 
Selbſtverwaltungen in den letzten vier Jahren, von 1926—1930, 
um 824 Millionen geſtiegen iſt, ſo daß die Schuldenlaſt angeſichts 
des drückenden Zinſendienſtes mindeſtens 2 Milliarden ergibt. 
Datz die Stadt Warſchau infolge verminderter Einkünfte in 

ne außerordentlich prekäre Lage geraten iit und letzthin die 

ufenden Kahenverpflichtungen nicht erfüllen konnte, iſt bekannt. 
Bor einigen Monaten hat eine fon regpolniſche Stadt, die Ge⸗ 
meinde Ruda Pabjanicka, ihre ahlungs unfähigkeit 
erklären müßen, auch bei anderen mittleren und kleineren Städten 
Bot ſich das gleiche Schauſpiel. Nach Angaben des Städteverbandes 
2 555 ſich die Verpflichtungen von 448 Städten, die 1931/32 
füll ig find, auf 152 Millionen Zloty, was 56 Prozent der vorjähri⸗ 
gen Eingänge entſpricht. Daß ſolche Feſtſtellungen in der Offent⸗ 
Lihfeit alarmierend wirken müßen, ift verſtändlich. 


Die finanzielle Kataſtrophe der volniſchen Kommunen 
N bat ihre allzu bekannten Urſachen. 


2 wäre eine törichte Vogel⸗Strauß⸗Politik, wenn man in den 

ats und Gemeindehäuſern nicht einjehen wollte, daß die Küm⸗ 
mernige nicht nur zwangsläufig aus der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
entwicklung herausgewachſen find, ſondern daß auch vielerlei Mitz⸗ 
griffe vorliegen. ie Großmannsſucht, in die manche Stadt und 
unge ao Ort verfallen ijt, rächt fid nun in den Tagen der ungünſti⸗ 
gen Konjunktur doppelt und dreifach. Es verriet wenig Vorausblick 
und geringe Klugheit, die alte Regel unbeachtet zu lauen, daß 
man ſich nach der Decke ſtrecken miye. Die Erhöhung der Laſten 
war techniſch ſehr einfach und Geld ließ ſich vorübergehend auch 
leicht aufbringen. 8 


Man vergaf jedoch, daß die Wirtſchaft nicht eine will⸗ 

kürliche Vermehrung der Bürden vertrage und daß die 

Steuerträger gleichfalls auf Berückſichtigung 
Schonung Anſpruch erheben dürfen. 


Hätte man rechtzeitig die Warnungen beſorgter Kritiker beachtet, 
dann würde auch die eine oder die andere tragikomiſche Erſcheinung 
ſicherlich vermieden worden ſein. Die ſolide Geſchäftsgebarung 
der Vorkriegszeit, die mit der Steuerkraft der Bewohner haus⸗ 
Hielt, wich einer leichtmütigen Großmanns⸗ und Aus⸗ 
gabenſucht. Bauten, die vor dem Kriege das Notwendigſte 
nicht überſchritten, wurden im koſtſpieligſten Ausmaß angelegt. 
Man gefiel fih in der Molle des freigebigen Bauherrn. Schulen, 
Rathäufer, Krankenanſtalten. Bäder, Sportanlagen, wurden mit 
Prune und übermäßigem Aufwand ausgeſtattet. Dazu kam noch 
der Hang zu überſpannter Unternehmertätigkeit, indem ſich die 
Gemeinden gewöhnten, ihren alten Aufgabenkreis weit zu über⸗ 
ſchreiten. Vor dem Kriege begnügten ſie ſich mit Betrieben, wie 
Gas, Elektrizität, Stratzenbahn die durch ihren Monopolcharatter 
außerhalb des Wogenganges der Konkurrenz blieben. Nun be⸗ 
teiligten ſich die Gemeinden an Induſtrieunternehmungen aller 
Art. Schwere Verluſte waren die Folge. Die Lücke mußte durch 
Erhöhung der Umlagen geſtopft werden. Wo Steuergelder nicht 
geradezu als Kapitel für Bauten und Unternehmungen verwendet 
moe können, griff eine maßloſe Anleihepolitik um 


und 


Durch unvorſichtige, in vielen Fällen leichtſinnige Geldwirt⸗ 
in eine kurz⸗ und langfriſtige 
Verſchuldung von zirka zmei Milliarden gekommen. Diese Schul⸗ 
den laſt drückt gleichmäbig auf Schuldner, Gläubi er und Geld⸗ 
Marit. Die Schuldner⸗Städte können infolge dieſer Verpflichtungen 
icht zu einer geordneten Etatswirtſchaft kommen. Die Gläubiger, 
welche ſich in der Hauptſache aus privaten und öffentlichen Banken 
und den Sparkanen zuſammenſetzen, haben in dieſen Ausleihungen 
an die Städte einen erheblichen Teil ihres Vermögens feſtgelegt 
und ſind dadurch in ihrer geſchäftlichen Betätigung und der Er⸗ 
füllung ihrer Aufgaben im Geldverkehr ſtark behindert. Für den 
Geldmarkt tit das Beſtehen dieſer Schuld eine ſtetige Sorge, dte 
immer ‚ainsfteigernd wirken mug und ihn nicht zur Ruhe kommen 
lätzt. Die Beſeitigung dieſes, aus der hohen Kommunalverſchur⸗ 
dung ſich ergebenden Übelſtandes ift daher eine der drinnendften 
Aufgaben der Geldwirtſchaft. Die Tilgung der hohen Beträge aus 
den Einnahmen oder durch Aufnahme von Anleihen kann zurzeit 
als ausgeſchloſen gelten. Die Löſung dieſer Aufgabe muß daher 
in anderer Kichtung geſucht werden. 


Die Gemeinden können ſich nicht von der allgemeinen Wirt⸗ 
chaftskriſe loslöſen. Ste müſſen die Ausgaben einſchränken. Ste 
nd gezwungen, der Tatſache Rechnung zu tragen, daß die Ein⸗ 
nabmen von Monat zu Monat geringer werden. Eine Erſchöpfung 
der Steuerkraft wäre helliter Wahnſinn. In einem Augenblick, da 
die Produktivität auf allen Gebieten fintt und die Arbeitstätigtett 
We verringert müuen ſich automatiſch die Erträgnlſſe verſchlechtern. 
e Gemeinden müt alio die Verwaltung weſentlich verein⸗ 
fachen, um nennenswerte Erſparniſſe zu erzielen. Die Städte ſtehen 
vor der harten Notwen digte auf der ganzen Linie fpiren zu 
minen; und eine Selbſtbeſchränkung zu üben, die ohne Optex fur 
die Betroffenen bedauerlicherweiſe nicht abgeht. Dieſe Bahn der 
Ernüchterung werden ſie mit Ernſt und Selbſtzucht 
mijen, fofern fie nicht ſchon daran egangen find, ſich den Yeite 
vethältninen anzupayen und ihre Budgets in Ordnung du bringen. 
Die Harte Lehre der Städte fol auch in Erinnerung bleiben, menn 
den mageren Monaten wieder einmal fette Jahre folgen. Die 
Verſchwendungspolitit darf niemals mehr Platz greifen. 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Staat, an den ſich der Ver⸗ 
Band der volniſchen Städte letztens wieder um Hilfe gewandt hat, 
8 den Sorgen der Gemeinden nicht teilnahmslos bleiben 

nn, und daß er fic) darum bemühen muß. die Verſchärfung der 
finanziellen Verhältnine nach Möglichkeit hintanzuhalten. 


Die immer ſtärker wachſenden Schwierigkeiten erfordern 
eine vorbehaltloſe Zulammen t po 5155 und 
r Gemeinden, 


Aber die ſinkenden Einnahmen 3 zur Folge haben, daß die 
Städte. die ihnen noch verfügbaren Mittel auf den wichtigſten Auf⸗ 
abenkreis konzentrieren, während andere, nicht lebenswichtige 
eblete der harten Notwendigkelt zum Opfer fallen miyen: Es 
muß ein Wendepunkt in öffentlicher Betätigung eintreten, womit 
der Kern des Santerungsprogramms herausgeſtellt tit. Nur 
andeutungsweiſe feien das Bildungsweſen, das Theaterweſen, die 
Bauwtirtſchaft. Wohlfahrt, Geſundheſtsweſen genannt, auf denen 
rigorofer Abbau wille gezeigt werden muß. Daß hierzu 
au die Wirtſchaftsbetrtebe der Gemeinden gehören, iit eine 
Selbſtverſtändlichkett. Eine zweite Gruppe der Maßnahmen muß 
die Organifatton der Gemeinden umfanen, und nicht zuletzt mityer 
Borkehrungen perfoneller Art in Angriff genommen werden. 
Neben einer Verringerung des Verwaltungsaufwandes ſteht vor 
allem die Forderung nach weiterem Abbau der Gehälter und Löhne. 
Für die lbergangszeit müßte der Staat den notleidenden Kom- 
munen eine Hilfe von etwa 80—100 Millionen Zloty als Über⸗ 
brüdung der nächſten Wochen zur Befriedigung der wichtigſten 
Bebürfniſſe gewähren, : a 


auf andere öſterreichiſche 


betreten 


\ 


Polens Schtweinenusfuhr ohne Abſatzmürkte. 


oleng ſchmebende Wirtſchaftsverhandl 
* mit Pa dose und ih r 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Im Laufe des lepen Jahres hat der polniſche Schweineexport 
fo ſchwere Schläge erhalten, dag er gegenwärtig auf ein Minimum 
der früher erportierten Mengen zurückgegangen iſt. Die handels⸗ 
politiſchen Umſtellungen in Sſterreich und der Tſchechoſlowakei, die 
ſeit über einem Jahr ausgeſprochen in der Richtung eines Schutzes 
der einheimiſchen Landwirtſchaft laufen, haben den Abſatz polnt⸗ 
ſcher Schweine in Wien auf einen Bruchteil des früheren Abſatzes 
zuſammenſchrumpfen lagen, während der Prager Abſatzmarkt faſt 
völlig verlorengegangen iſt. Obwohl der polniſche Baconerport 
nach England hy im laufenden Jahre erheblich vergrößert hat, 
konnte dies doch keinen Ausgleich für den Verluſt der Abſatzmärkte 
in Wien und Prag bedeuten, zumal, auch der Baconerport nach 
England durch die engliſche Währungskriſe ſehr ſtark gefahrder 
und in hohem Maße unrentabel geworden iſt. Einige Hundert⸗ 
tauſend polniſche Schweine ſuchen gegenwärtig alſo Abſatzmärkte. 


Polen ſucht fie natürlich zunächſt dort, wo fie am günſtigſten 
liegen, nämlich in Prag und Wien. Die im Frühjahr d. J. aufs 
genommenen Handelsvertragsverhandlungen mit Sſterreich find 
bisher noch ſo gut wie gar nicht vom Fleck gekommen. Mehrere 
Male ſchon Hat fih inzwiſchen eine polniſche Delegation nach Wien 
begeben um zu verhandeln, aber bisher ſtets erfolglos. Gegen⸗ 
wärtig wird wieder einmal verhandelt, und zwar it am 2. Des 
senmber d. J. eine polniſche Delegation in Wien eingetroffen, um 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen. 


Den ſchwerſten Schlag erhielt die polniſche Schweineausfuhr 
nach Oſterreich nach dem Abſchluß der Wirtſchaftsabkommen zwiſchen 
Sſterreich einerſeits und Jugoflawien, Ungarn und Rumänien 
andererſeits. Dadurch wurde Sſterreich in die Lage verſetzt, ſelbſt 
bei Fortbeſtehen des Handelsvertrages mit Polen auf Grund der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel, feine Zollſätze zu erhöhen und der Cre 
folg war der, daß inſolge dieſer Erhöhungen und der für Polen 
ungünſtigen Schlügelberechnung des Schweinekontingentes der 
Export polniſcher Schweine nach Öfterreih in den Sommermonaten 
des laufenden Jahres um mehr als die Hälfte gegenüber derſelben 
Zeit des Vorjahres zurückgegangen ifte Einen neuen ſchweren 
Schlag bedeutete für den polniſchen Schweineexport das öſter⸗ 
reichiſche Geſetz über den Viehumſatz vom 4. November d. J., durch 
das der Wiener Markt als Schutzmarkt feſtgeſetzt wird, auf den dte 
Zufuhr nur mit beſonderer Genehmigung der öſterreichiſchen Viey⸗ 
handelskommiſſion geſtattet iſt. Durch dieſe Verordnung iſt die 
polniſche Schweinezufuhr nach Wien auf die niedrigſten Grenzen 
herabgedrückt worden. Gegenwärtig iſt für den Wiener Markt — 
tärfte werden polniſche Schweine iber- 
haupt nicht gugelayen — ein Kontingent von 1630 lebenden Schwere 
nen aus Polen unter 150 Kilogramm, 565 Stück über 150 Kilo- 
gramm und 576 Doppelzentner Schweinefleiſch wöchentlich zu⸗ 
gelangen. Für geſchlachtete Kälber beläuft ſich das Kontingent auf 
1000 Stück und fol auf 600 Stück wöchentlich reduziert werden 
Dieſe Mengen entſprechen bei lebenden Fleiſchſchweinen 50 Pro- 
zent, bet lebenden Fettſchweinen 18 Prozent, bei Schweinefleiſch 
50 Prozent und bei Kälbern 18 Prozent der polniſchen Zufuhr des 


P 1950, (Wir berichteten bereits über dieſe Kontingente. 


Neben der Form der im laufenden Jahre von Sſterreich ab- 
geſchlogenen neuen Handelsverträge und der ſich daraus ergeben⸗ 
den Zollkomplikationen wird von Polen vor allen Dingen die Be⸗ 
ſtimmung des öſterreichiſchen Geſetzes über den Viehumſatz an⸗ 
gegriffen. In den Handelsvertragsverhandlungen mit Sſterreich 
bedient ſich die polniſche Seite des Argumentes, daß eine ſolche 
Beſtimmung im Gegenſatz zu den Garantien des Haager Protos 
kolles ſtehe, in dem Oſterreich ſich verpflichtete, aus Polen ſelbſt 
im Falle des Erlaſſes von Einfuhrverboten 566000 Schweine jähr⸗ 
lich aufzunehmen. Ferner verſucht Polen, von Sſterreich eine 
Anderung der Beſtimmungen hinſichtlich der für die Einfuhr frei⸗ 
gegebenen Schweineraſſen zu erwirken. Die Deviſenfrage tft 


der aufgenommen werden. 


inzwiſchen durch das bereits abgeſchloſſene öſterreichiſch⸗polniſche 
Clearingabkommen geregelt. 


Die Handelsvertragsverhandlungen mit der Tſchechoſlowakei 
ruhen ſeit Monaten, ohne endgültig abgebrochen zu ſein. Man 
rechnet in Polen damit. daß ſie in der nächſten Zeit ebenfalls wie⸗ 
Auch bei dieſen Verhandlungen ſpielt 
die Frage des polniſchen Schweineexportes eine hervorragende 
Rolle. Ende des vorigen Jahres kündigte die Tſchechoſlowakei Hes 
fauntlidy den Handelsvertrag mit Ungarn. Dadurch ging auch 


Polen als von der Tſchechoflowakei meiſtbegünſtigtes Land des er⸗ 


mäßigten Zollſatzes verluſtig, der Ungarn von der Ti echoffomatet 
zuerkannt worden war. Im November 1930 führte Polen 34 000 
Schweine nach der Tſchechoſlowaket aus, im Dezember nur noch 
26 000 und im Januar 1931 kaum 4700 Stück. Welch maßgebenden 
Einfluß der polniſche Schweineerport auf die Gefamtheit der pole 
niſchetſchechoſlowakiſchen Handelsbeziehungen überhaupt hat, bemetit 
die Tatſache, daß der polniſche Export nach der Tſchechoflowakei 
infolge des Aufhörens der Schweineausfuhr im erſten Viertelfahr 
1931 auf 36 Milltonen Zloty geſunken war, während er in dere 
ſelben Zeit des Vorjahres noch 65 Millionen Stoty betrug. Das 
polniſche Aktivſaldo im Außenhandel mit der Tſchechoflowaket 
ſank daher in den erſten drei Monaten des laufenden Jahres auf 
9 Millionen Zloty gegenüber 24 Millionen Zloty in derſelben 
Zeit des Vorjahres. r 


Dieſe Geftaltung der Handelsbeziehungen iſt ſchon feit langem 
ein Dorn im Auge der polniſchen Wirtſchaftskreiſe. Polen hat im 
Jahre 1928, um — wie man in Polen jetzt ſelbſt zugibt — bei den 
deutſch⸗volniſchen Wirtſchaftsverhandlungen einen Druck auf 
Deutſchland auszuüben, in überſtürzter Eile mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei einen Handelsvertrag abneihlonen, der für Polen febr 
ungünſtig war und der Tſchechoflowakei ohne befondere Gegen⸗ 
leiſtungen 386 Zollerleichterungen bei wichtigen Poſittonen zu⸗ 
erkannte. Inzwiſchen hat ſich die Lage verändert, der übereilt ab⸗ 
geſchloſene Handelsvertrag verfehlte feine Wirkung auf Deutſch⸗ 
land, und die Tſchechoſlowakei hat alle fic) ihr aus dem Vertrag 
bietenden Vorteile ausgenutzt. Die Tſchechoflowakei motivierte 
ihr Verhalten damit, gi der polniſch⸗tſchechoflowakiſche Außen⸗ 
handel ſtark zu Gunſten Polens aktiv ſei. Der Erfolg blieb nicht 
aus. Das polniſche Aktivſaldo verringerte fih der tſchechoflowakt⸗ 
ſchen Statiſtik zufolge von 400 Millionen Tſchechenkronen im Jahre 
1929 auf 256 Millionen Tſchechenkronen im Jahre 1930. Gleichfalls 
veredelte die Tſchechoſlowakei ihre Ausfuhr nach Polen und der 
Wert einer Tonne der nach Polen ausgeführten tſchechoſlowakiſchen 
Waren ſtieg von 2100 Tſchechenkronen im Jahre 1929 auf 2350 
Tſchechenkronen im Jahre 1990, während der Wert der polniſchen 
Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei von 729 Tſchechenkronen fe To. 
im Jahre 1929 auf 482 Tſchechenkronen im Jahre 1980 fant. 


Trotzdem ijt die Bilanz des gegenſeitigen Handelsaustauſches 


noch immer zu Gunſten Polens attiv geblieben. Im ganzen 


Jahre 1929 betrug dieſes volniſche Aktivſaldo 69 Millionen Zloty, 


im Jahre 1930 — 47 Millionen und im laufenden Jahre wird es 
noch immer auf einige zwanzig Millionen Sloty geſchätzt. Auf 
polniſcher Seite macht man aber den Einwand, daß bei einer Be⸗ 
trachtung der Zahlungsbilanz und der wirtſchaftlichen Auswirkun⸗ 
gen des Außenhandels dieſes volniſche Aktivſaldo nicht nur von 
der Tſchechoſlowakei ausgeglichen wird, ſondern ſich ſogar noch zu 
Ungunſten Polens verſchiebt. Polen führt hierbei vor allem an, 
daß der polniſche Warentranſit auf tſchechoflowakiſchen Eiſenbahnen, 
der Beſuch polniſcher Touriſten und Badegäſte in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei viel ſtärker ift, als umgekehrt. 4 

Die Gegenſätze find trotz der fo oft betonten Raſſengleichheit 
alſo auch hier zwiſchen den beiden Ländern recht ſtark. Für Polen 
wären fie fo ziemlich erledigt. wenn man in der Tſchechoſlowaket 
die polniſchen Schweine aufnehmen wollte, die Tſchechoflowake! 
hat allerdings weſentlich andere Intereſſen. 


— — mryññ —ů— a 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Gol 
Lerfügung im „Monitor Politi" für den 4. Dezem 
ſeſtgeſetzt. 

Der, Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
iag 8½ %. 

Der Zloty om 4. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57 48 
bis 57.60, bar 57. 257.63. Bertin: Ueberweiiung, groze Scheine 
47.125— 47,525. Wien: Ueberweiſung 79.46— 79,94. Paris: Ueber- 
weiſung 8700, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: Ueber⸗ 
weiſung 30,00. 


Warſchauer Börſe vom J. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


es wurde gemäß 
er auf 5,9244 Ztoty 


Belgien 124,50, 12.51 — 193.89, Belgrad —, Budaveſt — 

Bulareft —, Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 360,50, 

36140 — 379,60, Ronfiantinovel —, Japan —, Kovenhagen —, 

London *), 30.23 — 30,07, Newport 8,92, 894 — 8,90, Oslo —, 

wi „96, 35,05 — 34,87, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riqa —. 
todholm 


Italien 46,00. 46,12 — 45.88 


London Umſätze 31.45 31,40, 2 
Freihandelsturs der Reichsmark 211.35. 


Berlin, 4. Dezember. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.20— 


. Schweiz 173,90, 174.33 — 173,47, Tallin —, Wien = 


4,22, London 14,16—14,20, Holland 169,83—170,17. Norwegen 78,17—- 


78,33, Schweden 78,32—78,48, Belgien 58,39 —58.51, Italien 21,68. 
21,72, Paris 1648—16,52, Schweiz 81,92—82,08, Prag 12,47 12,49, 
Wien 58,94 — 59,06, Danzig 82,12—82,28, Warſchau 47,25—47,45. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3t, do. kl. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 2960 al, 
100 Schweizer Franken 173,:2 Bh, 100 franz. Franken 34.82 Eh 
100 deutiche Mart 209,20 31, 100 Danziger Gulden 173,02 Br 
tſchech. Krone 26,25 31, öſterr. Schilling —— 31. ; 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Dezember. Es notierten: proz. Son- 
vertierungsanleihe 41 © (41), Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(1926) 92 ＋ (92), proz. Dollarbriefe der Boi. Landſch. 77,5078 G. 
(77), Amortiſationsbriefe 66,50 G., Sproz. Pfandbriefe der Weſtpoln. 
Städt. Kreditgeſellſchaft 88—88,50 G. (88), proz. Roggenbriefe der 
Poſener Landſchaft 14 7 (14,50 14,25), Inveſt.⸗Anleihe 78.50 G. 


(78). Tendenz behauptet. G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
- Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 

Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 

4, Dezember. Die Preise verſtehen fic) für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Bojen. a 

Transaktionspreiſe: ; 
Roagen 585 to Bee ati e dng gies Bach 27.25 
een e en an I er a 
s Richtpreiſe: 1 8 4 
W g hs) es Commerwide ; . —.— 


Re ne —.— 
Gerſte 64—66 kg. 21.50 — 22.50 
Gerſte 68 g 23 00—24. (0 
Haberderſte d a a 26.5028. 00 
OEE pic 24.25 — 24.75 
Roggenmehl (65ů¼ . 39.50 — 40.50 
Weizenmehl (65ů , 37.25—39.25 


Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen —.— 
Speiletartoffeln . . 
Fabrikkartoffeln pro 

Kilo ,. 
S 
Roggennſtroh, loſe 


N 


Wale 21 
35.00-42.00 


oe me ee 


Weizentleie , „ | 16.00-17.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenklete (grob) . 17.00-18.00 | Heu, loje. . 9 eee 
Roggentleie „ . 17.50-18.00 | seu gepreßt —.— 
Raps . . 5 .3600-85.00.| Nekebeu. . . . . u 
Beuichten | . —.— Leinkuchen 36—38 %, —.— 


EIDET DE 8 . Dapslucheng6 -38% ` =.= 
Biltotiaerdien . . 25.00--29.00 | Sonnenblumen⸗ 


Folgeterbſen 30.00 —34.00 tuden 46— 18% —.— 


Geramttendeng: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 12010, Weizen 60 to, Gerſte 60 to, Safer 115 to. 


Getreidenoticrungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 3. Dezbr. 
Weizen 23 28200 SI. Nonaen 25.025,50 31. Mahlgerſte 
21,50-22,25 Bt. Braugerſte 25,00 — 27,00 31. Felderbſen — — 3}, 
Viltorigerbſen 23.00— 29.00 3t., Hafer 23.002400 Bis „abriltaxtoffeln 
= Dt, Gpeilelattoffen —— 3. Kartofſelflocken —,— Qt, 
Weizenmehl 70% —— Bt, do. Roggenmehl 70% 
—,— 3. Weizenkleie 16,00- 1750 3}., Roggenkleie 17,CO—18,00 31. 
Engrospreije jranto Waggon der Nufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. BET 


(Großhandelspreiſe für 100 kg.) 


10 — 31. 


‘ 
¢ 


geringer Qnalität langiant, es bietbt Ueverjtand; 


dar“ „4. Dezember. Getreide. Mehl und Futtermittel 
PR ak der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. P 
Waggon Warſchau: Roggen 27,00—27.50, Weizen 2800 - 28,50, 
Sammelweizen 27,00—28,00, Einheitshafer 24,50-25,50, Gammel- 
baier 22,50— 23.00, Griitgerite a hererten ek Braugerſte 26,00—27,C0, 
Viktoriaerbſen 32,00—36,00, Spetfefelderbien 27 00—30.00, Winters 
taps 36,00— 28,00, Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 170,00 
bis 210,00, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250,00—375,00, 
Luxus Weizenmehl 48,00—55.00, Weizenmehl 4/00 43.00-48.00, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 42,00—45,00, Roggenſchrotmehl 32,00 
bis 33.00, arobe Weizenkleie 17,50—18,00, mittlere 16.50— 17,00, 
Noggenkleie 17.50 — 18.00, Leinkuchen 27.00— 28.00, Rapskuchen 21.50 
bis 22,50, Sonnenblumenkuchen 40—44 Prozent 24.00 — 25,00, Speiſe⸗ 
kartoffeln —.—. j 
Die Umſatztätigkeit war belebter, die Grundſtimmung war alls 
„ 4. Dezember. Nichtamtlic,) 
Tanriaer Getreidebörſe vom * amtlic 
Weizen. 128 Bid.. weiß 15,50, Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 15,00, 
Weizen. 125 Bid.. rot und bunt 14,59, Rogaen, 120 Bid. 18.80. 
Bravaerite 14,50—16,75, Futtergerſte 14,00-14,50, Hafer 13,50—14.50, 
Viktorig⸗Erbſen 16,00—18,00, Grünerbien 18.0(—22,00, Roggentleie 
11,25, Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


; November⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 27.00 G., 60% Roggenmehl 27.00 G. per 100 kg. 


liner Produktenbericht vom 4. Dezember. Getreide. 
und 8 für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mart, 
75—76 Kg., 217,00 —219 00, Roggen märt., 72—73 Ra 195,00—199.00, 
Braugerite 158,00—166,00, Futter« und Induſtriegerſte 153.00—157.00. 
Hafer märt. 138,00—145,00, Wais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 27,75—32,00. Roggenmehl 27,00—29,00, 
Weizenklete 9.90—10,25. Roagenkleie 10,25—10,75. Raus ——, 
Viktorigerbſen 23,00—30,00. Kleine Sneileer bien 24,00— 27,00 Futter⸗ 
erbien 17,00—20,(0, Beluichten 17,00—19,00, Ackerbohnen 16,50—18,10, 
Wicken 17,00—20,00, Lupinen, blaue 11,00-12,50, Lupinen, gelbe 
13.00 15.00, Leinkuchen 12,90—13.10, Trodemdnige 6 108,20, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 10.90 —11.50. 


Die Preisgeſtaltung war ſtetig aber ſehr ruhig. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 4. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ` 


Auftrieb: 2623 Rinder, darunter 492 Odien, 917 Bullen, 
1214 Kühe und Färſen, 1735 Kälber. 4995 Schafe, — Ziegen 
11268 Schweine, 1170 Auslandsſchweine. a ke 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli kracht. Ges 
wichtsverluſt. Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odier: a) vollfleuchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Cincere) 39-41, b) vollfleiſchige, ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 36 38, 
c) iunge, weiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaitete 
31—35, d) mätzig genahrte jüngere und aut aenabrte altere v8 - 30, 
Bullen: a) volitiendige, ausgewachſene hochſten Schlachtwerts 
30—31,½ b) vol fleiſchige jüngere hochſten Schlachtwerts 27—29, 
c) mäßig genahrte jüngere und gut genährte altere 25-26, 
d) gering genagrte 22—24, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige hochſten 
Schlachtwerts 2-29, v) sonnige vollfleuchige oder ausgemaitete 
20—25, C) fleuchige 16—19, a) germa genahrte 11-18. arien 
(Kalbinnen): a vollfleiſchige, ausgemaſtete hoditen Schlachtwerts 
34—35, b) vollfleuchige 28—33, c) tletichige 22—26. Freier: 18—24, 

Rai ber: a) Toppellender feiniter Mait —— b) ſeinſte Waite 
kälber 46—55, c) mittiere Maſt⸗ und beſte Saugkalber 28—45, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtalber 18—25, 

Scha ße: a) Maitiammer und jüngere Maſthammel: 1. Weide 
mait — 2. Stallman 47—59, b) mutiere Maſtlammer, altere 
wajthanime: und aut genahrte junge Schafe 1. 33—36, 2. 24—26, 
eh fleüchiges Schafvieh 28—32, d) gering genahrtes Schafbieh 18—23. 

Sich wenne: a) Zettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —, 
b) noilfleiichige von 240—300 Bid. Lebendgewicht 44—45, c voll- 
fletichige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—44, d) * 
von ‚160-200 Bid. Lebendgewicht 38—41, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 35—38, ) Sauen 38—40. 

Ziegen: ——. 


Marttverlauft Bei Rindern mittelmäßig, bei Bullen infolge 
et Ralbern 
ih eppend, ausgeſuchte Kälber iber Notiz; oer Schafen und 
Sweinen ruhig. 

London, 4. Dezember. Amtliche Notierungen am Baconmarkt 
für 1 cwt in engl. Sh. Polniſche Bacons 41—43, Die Bacon- 
preiſe bleiben auf der Höhe der Vorwoche. x 


